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Morgen -Ausgabe.
_1 . Matt.

VoMlsche Mrrstcht.
Forttrttd«ngs schule rmd Soziatdemskratie.

Schulen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ein-
irichten oder bestehende Schulen für den Zweck verwen¬
den ist immer eine mißliche Sache. Jede Belehrung,
der ein bestimmter Nebenzweck  untergelegt wird,
reizt direkt zum Gegenteil . Übermaß in religiöser Be¬
kehrung erzeugt Abneigung gegen die Religion ; Über¬
maß von Patriotismus schadet leicht dem nationalen
Empfinden , und der Kampf gegen die Sozialdemokra¬
tie versagt gerade bei denen, die es angeht , bei der
sozialdemokratischen Jugend.

Von jeder guten Schule muß man aber verlangen,
daß sie in nationalem und stgatserhaltendem Sinne
wirkt . Pflege des nationalen Sinnes ist etwas anderes
als Kampf gegen die eine bestimmte Partei . Jene ist
positiv und dieser negativ . Was hat denn z. B. das
Kultusministerium mit dem erreicht, was es durch die
-Vorschriften vom Jahre 1890 erreichen wollte? Es ver¬
suchte, durch religiöse, geschichtliche und volkswirtschaft-
ibnrgerkundliche Belehrungen die Jugend vor der
S ^ ialdemokratie zu bewahren, ünd der Erfolg ? Die
Jugend , die nach 1890 den 'Schulen entwachsen ist, hat
sich in viel größerem Maße der sozialdemokratischen
Partei zugewandt als die frühere es getan hat.

Heute ruft man wieder nach Schulen , die den
Kampf gegen die Umstürzler ausnehmen sollen. All¬
gemeine Fortbildungsschulen will man in jedem Orte
des preußischen Staates haben. A 11 g e m e in soll der
Unterricht sein, wie er in der Volksschule war . So
stellte es wenigstens Gehennrat Kalle in seinem viel
beachteten Aufsatz in der „Deutschen Revue" dar . Nach¬
dem man acht Schuljahre hindurch die Jugend mit all¬
gemeiner Bildung vor der Umsturzpartei bewahren
wollte und es nicht erreicht hat , will man es nun mit
den wenigen Stunden in der Fortbildungsschule mit
denselben Mitteln versuchen! Ist man denn wirklich so
blind, daß man nicht sehen kann, wohin das führen
wird ? Man kann allenfalls durch drakonische 'Schul¬
gesetze bewirken, daß sich die Schüler aller aktiven Be¬
teiligung am sozialdemokratischen Leben und Treiben
fernhalten . Man wird aber nicht verhindern können,
daß in den Fabriken und Werkstätten, auf den Bau¬
höfen und auf Spaziergängen kluge und vorsichtige
Agitatoren die Jugend so beeinflussen, daß der größte
Teil direkt von der Schule in die Partei abschwenkt.
Man erleichtert den Agitatoren direkt die Arbeit , weil
man ihnen den Schein der Rechte verschafft, wenn sie
behaupten , daß die Schule doch als erste Ausgabe nicht

die wahrheitsgemäße Belehrung , sondMi die _ Be¬
kämpfung und Unterdrückung aller sozialdemokratischen
und freiheitlichen Regungen habe.

Wenn man einen Schluß aus den Erfolgen unserer
Schularbeit in den letzten Jahren ziehen kann, so ist
cs der, daß mit allgemeiner Bildung  aus
diesem Gebiet nichts getan ist. Dagegen verspricht die
Arbeit der Fortbildungsschulen , die den Schüler bei
seinem beruflichen  Interesse packt, gute
Früchte zu bringen . An die Fortbildungs¬
schule in den Städten schließt sich die freie Vereins¬
arbeit an , die bereits einen recht ansehnlichen ümsang
angenommen hat . Frei und ohne äußeren Zwang , wie
Mensch zu Mensch versuchen die Erzieher die Jugend zu
gewinnen, und es ist ihnen vielfach gelungen» würde
ihnen noch besser gelingen, wenn nicht immer wieder
über unzureichende Mittel geklagt werden müßte . Und
ebenso folgerichtig legen die ländlichen Fortbildungs¬
schulen immer mehr Gewicht darauf , den Heimats¬
sinn und die Anhänglichkeit  an der Schule zu
fördern . In der Stadt hat man es eben mit bereits
beeinflußten Elementen zu tun , aus dem Lande hat
man dagegen mehr eine prophylaktische Tätigkeit zu
üben. Wer das Leben ausmerksani beobachtet, sieht
manche Ansätze, die Erfolg versprechen, so daß man
wenigstens verlangen mutz, daß man die begonnene
Arbeit in ruhiger Entwicklung läßt.

Das erscheint auf jeden Fall richtig, daß man den
angehenden Staatsbürger bei seinem beruflichen Inter¬
esse packt, ihn über seine beruflichen Verhältnisse aus¬
klärt . Alles allgemeine Reden und Belehren nützt
nichts. Als Angehöriger eines bestimmten Berufs
soll der Schüler später seine staatsbürgerlichen Pflich¬
ten erfüllen . Klappt im Berns etwas nicht, so versagt
er. Alle Unzufriedenheit , die nun doch die Quelle der
Sozialdemokratie ist, hat ihren tiefsten Grund in der
Unzufriedenheit mit irgendwelchen Erscheinungen im
Berufsleben.

Der Weg, auf dem wir uns befinden, erscheint rich¬
tig. Man verlange Besserung in Einzelheiten , wenn
man solche vorznschlagen weiß, verschone uns aber mit
dem ewigen Zickzack, wenigstens mit der allgemeinen
Bildung auf Gebieten, wo sie sich so unfruchtbar wie
nur möglich gezeigt hat.

Eine nützliche Geimrevmrg an frühere
Aussprüche des Kaisers

bringt die „Vostische Zeitung " in einem „Tie Aus¬
legung " betitelten Leitartikel . Das Berliner liberale
Blatt schreibt:

„Im Auslegen sei frisch und munter !" Wie eifrig
und übereifrig sie diesen Rat befolgen, die guten Leute,
die ihre Weisheit aus der Wilhelmstraße beziehen, und
die fleißigen; Mundwalte des schwarz-blauen Blocks!
Es soll unrecht, unschön und unfair sein, noch ferner
aus der Königsberger Rede herauszulesen , was darin

steht, nachdem doch abschwächende Erläuterungen er¬
gangen sind. Auch hat ja ein bibelfestes Blatt Vers
soundso und Kapitel soundso beigebracht, um zu be¬
weisen, daß alles ein Mißverständnis , ein unglück¬
seliges Mißverständnis war . Aber was Wilhelm II.
in Königsberg gesagt hat und hat sagen wollen, das
erfährt man nicht aus nachträglichen ministeriellen
oder offiziösen Kommentaren oder aus der heiligen
Schrift oder aus der unheiligen Presse der heutigen
Mehrheit , sondern sehr einfach, klar und beweiskräftig
aus früheren Kundgebungen des Monarchen.

„Aus eigenem Recht" hat der Große Kurfürst sich
zum Herzog in Preußen gemacht: wie einen „rocker
de bron 'ze" stabilierte Friedrich Wilhelm I . seine Au¬
torität ; „aus eigenem Recht" setzte sich Wilhelm I . die
Krone aufs Haupt , betonend, daß sie ihm von Gottes
Gnaden verliehen worden fei, nicht von Parlamenren,
Volksversammlungen und Volksbeschlüssen: „als In¬
strument des Herrn mich betrachtend, ohne Rücksicht auf
Tagesansichten und Meinungen gehe ich meinen Weg."
Das alles steht in der Königsberger Rede und manches
sonst, beispielsweise die Mahnung zum Gehorsam. Und
nach den jetzigen Deutungen soll in alledem nichts
liegen als ein demütiges Bekenntnis  des
Herrschers, daß er in Gottes Hand  stehe , von
Gottes Gnade abhängig sei wie jeder andere Sterb¬
liche, wie der niedrigste unter den Menschen. Schade
nur , daß zur Annahme dieser Deutung ein Glaube ge¬
hört , der Berge versetzen könnte.

Es ist etwas über zwanzig Jahre her, da hielt der
Kaiser jene Rede, worin er erzählte , daß sein Groß¬
vater seine Stellung als eine ihm von Gott gesetzte
Ausgabe betrachtet habe, die jetzt dem Enkel übcr-
konunen sei: „Diejenigen , welche sich mir bei dieser
Arbeit entgegenstellen, zerschmettere  ich ." Ein
paar Wochen später wurde Fürst Bismarck entlassen,
und der Kaiser schrieb: „Es ist mir einmal von Gott
bestimmt." Ein paar Monate später erklärte er, „daß
wir Hohenzollern unsere Krone nur v o m Hi m m e I
nehmen und die daraus ruhenden Pflichten dem Himmel
gegenüber zu vertreten haben". Ende desselben Jahres
stiftete ' Wilhelm II . für den Konferenzsaal des Kultus¬
ministeriums sein Bild mit der eigenhändigen Unter¬
schrift: Sic volo , sic jubeo ! Also: so will ich und be¬
fehle ich! Am 21. Februar 1891 sprach er davon, daß
der Geist des Ungehorsams ins Land schleiche, und for¬
derte die brandenburgischcn Vasallen auf , ihrem Mark¬
grafen zu folgen durch dick und dünn . Im Mai sagte
er auf dem rheinischen Provinziallandtag : „Einer
ist Herr  im Lande, und der bin ich: keinen anderen
werde ich dulden." Am 21. August äußerte er zum Ab¬
geordneten v. R a u chh a u p t in Merseburg : Suprema
lex regis voiuntas . Also: des Königs Wille ist das
höchste Gesetz. Am 7. September trug er dasselbe Wort
mit seinem Namenszug in das goldene Buch der Stadt
München ein. Am 24. Februar 1892 richtete er an die

KemÄetorr.
(Nachdruck verbaten.)

Münchener Brief.
1. September.

Nicht mit Unrecht haben die Bayern und von diesen
die Münchener noch besonders die Empfindung, als um¬
schlöffen die blauweißen Grenzpfähle augenblicklich die
größten Sehenswürdigkeiten der Welt, und noch dazu so
absolut entgegengesetzte Dinge, wie das aus dem Mittel-
alter stammende und sehr altertümlich wirkende Oberammer¬
llaster Passionsspiel — und die erste regelmäßige Postluft-
scylsfahrt. Fast täglich bei den schönen, windstillen Hoch-
ionnncrtagen, die uns endlich— mit wenig Unterbrechungen,
ll- bN fft in diesem Sommer ja nichts! — beschieden worden
sind, fahrt der Parseval eine Schar Glücklicher spazieren,
wendet, steigt und senkt sich, wie es ihm gutdünkt, und
strcgt dort oben so sicher und selbstverständlich im Äther
herum, als wäre diese neue Post schon seit undenklichen
Zeiten m Betrieb. Zufällig wohnte ich dem ersten Aufstieg
dreser Pa >saglerfahrten am Sonntag , den 14. August, bei,
ebenso der glücklichen Landung. Der Jubel der in und vor
der mächtigen Ballonhalle versammelten Menschheit wurde
Lbertönt von der brausenden Begeisterung der Unzähligen,
die auf Dächern, Zäunen, Eisenbahnwaggons und Bäumen
Posto gefaßt hatten? und eben so allgemein war beim
Landen die Hilfsbereitschaft aller und der Stolz , wenn
man wirklich ein Tau erreicht hatte und „mitziehen" koiinte.
Es ist ein köstlich Ding um die reine Freude der Gemein¬
samkeit über eine Errungenschaft des Geistes. Jeder schien
so stolz, als hätte er doch eine ganz kleine Schraube zur
Besiegung der Lust miterfunden. Jemand sagte lachend,
als ein paar Automobile heransausten: „Gott, diese alt¬
modischen Fahrzeuge" — viel anders muteten sie bei ihrer
Schwerfälligkeit neben dem so leicht wirkenden Luftschiff
auch nicht am,

Ja , wir sind modern: Wir haben sogar schon ein
Dienstmädchen, das „raubmordet" und so raffiniert ist,
daß weder Polizei noch Detektivs dieses Geschöpfes, über
das es genaueste Steckbriefe gibt, da sie unter verschiedenen
simplen Namen bei zahlreichen Herrschaften zu kurzen Gast¬
rollen mit Diebstahl eintrat und außerdem — man staune!
— baldigem glücklichen Familienzuwachs entgegensieht,
«habhaft werden noch eine Spur von ihr und ihren
Helfershelfern entdecken können. Man kennt ihre ganze
Kleidung bis ins Innerste , die Möglichkeit ihrer Schürzen-
sarben und -besähe — sie selbst trotzt jeder noch so findigen
Polizeinase. — Münchens Vertrauen in seine Beschützer, das
im vorigen Jahr schon wankte und sich erst langsam wieder
kräftigte, als endlich nach wochenlangemSuchen deix„Er¬
presser", der die ganze Bevölkerung, laut Presse beun¬
ruhigte, gefangen wurde, ist wieder ernstlich aus dem
Gleichgewicht gebracht. „Wozu san's denn da, de Schutz¬
leut ?" Wer das so schnell beantworten könnte! Vor¬
läufig haben sie immer noch genug zu tun, die Einheimischen
zu ermahnen, auf der Straße rechts auszübiegen, eine
Regel, die in anderen Städten doch ziemlich gebräuchlich,
in München so gut wie unbekannt ist. Die Fußgänger hier,
reich und arm, alt und jung, haben eine überraschende
Manier, direkt auf den Entgegenkommendenloszusteuern,
alle Bewegungen dieses Unglücklichen nüchzuahmen und sich
schließlich sehr unsanft und mit einem mehr oder minder
deutlichen Wort für die Ungeschicklichkeitdes anderen —
an dessen rechten Arm vorbeizuschieben. Daß sich die
Münchener beim Erklettern eines elektrischen oder Eisen¬
bahnwagens im Gedränge nicht besser benehmen als
andere Großstädter, ist Tatsache; weshalb sollten sie auch—?
Aber einen Eilzug dadurch zum Stehen zu veranlassen, daß
sich Hunderte einfach aus die Schienen stellen und dann ohne
gültige Billetts die Wagen stürmen, wie es vor kurzem
in einem Vorort geschehen ist, das ist denn doch ein Stück,
das der bayerischen, „angeborenen" Kultur Vorbehalten
worden ist.

Sstrd die Stadtväter also in mancher Hinsicht mit

ihren Kindern unzufrieden, so sind es diese nicht minder
mit dieser von Gott eingesetzten Vormundschaft. Was ist
das Ergebnis der am letzten Samstag einberufenen Kon¬
ferenz über die Fleischteuerung? Daß man liest, das
„Ochsenfleisch", die Hauptnahrung des Eingeborenen, würde
vom 1. September ab noch teuerer! Das vorgeschlageue
Hilfsmittel, die Einfuhr österreichischen Viehs zu gestatten
und zu erleichtern: „dös is zum Lachen!" Denn jeder¬
mann weiß, daß die Hausstauen Österreichs dieselbe
Kalamität zwischen Fleischpreisen und Wirtschaftsgeld
auszustehen haben. Auch die Milch soll vorn 1. Oktober ab
teurer werden — Gemüse, Kartoffeln und Kolonial¬
waren sind schon bald unerschwinglich—, also wie soll's
enden?! Um die Münchener nun nicht zu unvernünftigen
Ausgaben zu verleiten, sind wohl die Thcaterbilletts so
teuer. Für den „Ring", der jetzt dreimal im Prinzregenten-
Theater gegeben wurde, kostet das Billett für jeden Platz
pro Vorstellung 20 M., das sind 80 M. für die vier Auf¬
führungen, wozu noch 8 M. fiir die Lustbarkeitssteuer
kommen. Auch die „Billetten", wie's hier heißt, für das
„Künstler-Theater", in dem Reinhardt mit seiner Truppe
gastiert, sind nicht billig, und sollte man gar noch Absichten
auf die Mozartfestspiele im Residenz-Theater oder auf die
Beethoven-Brahms -Bruckner-Konzerte in der großen Musik-
Halle der Ausstellung haben, so muß man sich das Essen
überhaupt abgewöhnen. Denn Satteffen — und Kunst¬
genüsse— „dös gibt's fei net!"

Trotzdem, so unlogisch ist man hier bei Vergnügungs¬
stagen, war man enttäuscht, daß mau stadtväterlichersetts
nicht eingewilligt hat, die Polizeistunde für das bevor,
stehende Oktobcrfest— das so heißt, weil's im September
beginnt — von v Uhr bis aus 10 Uhr zu verlängern. Denn
diesmal gibt's eine ungeheure Gaudi draußen auf der
Theresienwies' ; man feiert das hundertjährige Jubiläum
dieses großen, allgemein beliebten Volksfestes! Wunder¬
bares wird geplant und dem ständigen Programm hinzu-
geftigt? und der Münchener ist überzeugt, daß er für dies«
14 Tag' sein Geld haben wird und muß. Und naMer.
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Nörgler die Mahnung , „lieber den deutschen Staub von
ihren Pantoffeln zu schütteln". Er selbst werde auf dem
ihm vom Himmel gewiesenen Wege vorwärts schreiten.
Ter alte Alliierte von Rohbach und Tennewitz werde
ihn dabei nicht im Stiche lassen: „Mein Kurs ist der
richtige, und er wird weiter gesteuert." Am 27. Januar
1893, an seinem Geburtstag , stiftete er dem Justiz-
ministsr v. Friedberg sein Bild mit der Unterschrift:
..Uaino m« impune lacessit ". niemand reizt mich
ungestraft . Am 24. Februar 1894 erklärte er, daß das
Haus Hohenzollern „von Gott an diese Stelle gesetzt ist
und ihm allein und dem eigenen Gewissen Rechenschaft
zu geben hat ". Am 6. September 1894 sprach er schon
einmal von dem „aus eigenem Recht souveränen Herzog
in Preußen ", schon einmal von dem „Roobsr <lo
bronze ", aber auch von dem ersten König, der sagte:
„Ex me mea nata corona ", aus mir selbst ist meine
Krone erwachsen; und so als Nachfolger dieser Ahnen
vertrete auch er das Königtum von Gottes Gnaden.
Insbesondere diese letzte, ebenfalls in Königsberg ge¬
haltene Rede hat Wilhelm II . sichtlich nachge-
lesen,  bevor er jetzt sprach. Er wies damals sogar
schon auf seinen Großgrundbesitz hin . Angesichts dieser
ganz klaren Aussprüche  des Kaisers , denen
sich ähnliche in Masse anreihen ließen, kann über S i n n
und Bedeutung  der neuesten Rede vom Mos¬
kowitersaal nicht die mindeste Ungewißheit herrschen.
Ter Sinn wird zum Überfluß noch zugespitzt durch die
Mendung „Instrument des Herrn ".

In diesen Tagen , wo alle Welt vom Gottesgnaden-
tüm redet, hat es das Schicksal gefügt, daß Europa um
einen König von Gotr ŝ Gnaden reicher geworden ist.
Ter Fürst der schwarzen Berge, ehemals der „einzige
Freund " des ZarenN Alexander III ., hat ein Manifest
erlassen, worin er kund und zu wissen tut , daß er auf An¬
trag und Beschluß der Volksvertretung „im Namen
Gottes sein Vaterland zum Königreich und sich zum
erblichen König von Montenegro von Gottes Gnade ::
proklamiert ". Also auch Nikolaus ein Instrument des
Herrn , auch er von Gottes Gnaden ; vielleicht meint er,
trotz der Mitwirkung der Volksvertretung und in Nach¬
giebigkeit gegen Tagesmeinungen , er handle aus eige¬
nem Recht stabiliere eine neue erhöhte Souveränität
und könne von sich sagen : Ex me mea nata corona!
Er ist König von Gottes Gnaden und auch gleich russi¬
scher Generalfeldmarschall geworden. Das hoffentlich
nur in partibn8 . Auch diese interessanten Vorgänge
-eigen, was eine unklare Formel heute für gebildete
Kulturvölker bedeutet. Man blickt ein Jahrhundert
zurück und sieht den ersten Napoleon auf der Höhe
seines Ruhmes und seiner Macht. Ter war nicht von
Gottes Gnaden im mystischen Sinne , fegte jedoch
Tutzende und aber Dutzende Fürsten , die von Gottes
Gnaden waren , insofern sie eine Krone geerbt hatten,
von den« Thronen ; auch er war ein „Instrument des
Herrn ", wenn auch eine Gottesgeißel : er aber konnte
mit größerem Recht als legitime Herrscher von sich
sagen : Ex me Smea nata corona . Er trug seinen
Stammbaum und sein Recht in sich selbst.

Darum in der Erinnerung an die Schicksalsschläge,
die einst Preußen trafen , ist es nützlich, der Lehre vom
göttlichen Recht der Fürsten , die viel Unglück über
Völker und Herrscherfamilien gebracht hat , Grenzen zu
ziehen und an das Wort in Steins Testament zu er¬
innern : „D er Wille freier Me n s che n ist die
sicherste Stütze jedes  T h r on e s." Und ange¬
sichts der vielfachen Aussprüche Wilhelms II . über
seine staatsrechtlichen Auffassungen ist es angebracht,
den offiziösen und blau -schwarzen Dolmetschen, die der
Königsberger Rede jeden Inhalt wegdeuten oder sie
lediglich in ein Bekenntnis der Demut gegen den Him¬
mel umdeuten wollen, zuzurufen , sie könnten genug
sein lassen des wunderlichen Spiels . Tenn sie ernten
ungewollte Heiterkeit , indem sie fortfahren , unbewußt
an das Wort zu gemahnen : „Legt ihr 's nicht aus , so
legt was unter !"

„Muß man sich begraben lassen." Auch das wieder wird
dem Bayer » erschwert ; er möchte sich, auch hierin streng
modern , verbrennen lassen. Den Nürnberger » aber , die
das erste Krematorium erbauen wollten , ist es verboten
worden mit .dem Hinweis : die Polizei würde es nicht ge¬
statten . Die Nürnberger wollen es nun darauf ankommen
lassen und bauen einstweilen trotzdem. Denn sie finden,
daß mehr Bedürfnis für ein Krematorium vorliegt als für
eine Universität in der Pfalz , die sich die Bevölkerung dort
wünschte. Freilich ist auch diese Bitte als ungerechtfertigt
„bi.sschlagcn worden . Spectator.

Aus Kunst und Lrdrn.
BlLriots Leidensweg.

Wie Blsriot , dessen Eindecker jetzt allenthalben Triumphe
feiern , nur unter unsäglichen Mühen den Weg zu Erfolg
und Ruhm fand , davon plaudert er selbst fesselnd in einer
kleinen Selbstbiographie , die er auf die Aufforderung einer
Pariser Zeitschrift hin geschrieben hat . Die Flugmaschiiie , ■
mit der er den berühmten ersten Kanalflug machte, war
bekamEich ein „Blsriot 11". Zehn Modelle waren also
vorher von ihm oder für ihn konstruiert worden , ehe er di?
endgültige Form gesunden hat . Merkwürdigerweise hatte
der Erfinder des kleinen, starren Monoplans den Anfang
mit einer Flugmaschme mit beweglichen und schwingenden
Flügeln gemacht, die genau den VwgeMng nachahmen sollte.
Die erste Erleuchtung kam Blsriot im Jahre 1900 in der
Pariser Ausstellung , als er vor dem großen sledermans-
«rttgen Flugapparat stand, den schon Fahre früher M . Ader
konstruiert hatte . Die gewaltige Maschine hatte einen
mächtigen elektrischen Motor und bewegliche Flügel.
Blsriot glaubte sie gerade durch die Beweglichkeit der
Flügel verbessern zu können, und nach dreijährigen geduldi¬
gen Versuchen stellte er eine Flugmaschine fertig , die ihre
FlüM tzerartis ausgiebig bewegte, daß sie sehr bald in

DeuLschsS Mich.
j * Allerlei Persönliches vom Reichskanzler teilt ein
Leser der „Schles. Ztg ." mit , der zurzeit in Eberswalde , in
der Nähe des Herrn v. Bethmann -Hollwcg gehörenden
Gutes Hohensinow Weilt. Er schreibt : „Da ich gerade in
der Nähe der Güter des Reichskanzlers weile , entschloß ich
mich, seine Residenz auszusuchen. Ich kam in der Nach-
mittagsstmrde um 5 Uhr in Hohensinow an, wo er augen¬
blicklich Erholung sucht, und begegnete ihm, als er, von
einem Spaziergang kommend, seinem Schloß zuschritt. Am
Eingang trat ihm ein Mann entgegen , der Stroh kaufen
wollte . Anstatt ihn an seinen Inspektor zu weisen, unter¬
hielt er sich wohl 10 Minuten lang mit ihm. Ich konnte
dies von meinem Gaschause aus beobachten. Interessant
ist eine Mitteilung von dem Wirte des Gasthauses . Bei
einer Geburtstagsfeier dieses Mannes , die vor seinem
Hause vor einigen Jahren abgehalten wurde , kam unser
Reichskanzler , der damals noch Staatsminister war , vorbei.
Aus die fröhliche Stimmung aufmerksam gemacht, näherte
er sich den Festteilnehmeru und erkundigte sich nach drin
Grunde der Feier . Er gratulierte daun dem Wirte mit
herzlichen Worten und entschuldigte sich, dies augenblick¬
lich nur mit schlichten Worten tun zu können. Am nächsten
Tag war v. Bethmann -Hollweg auf der Hirschjagd, bet
welcher Gelegenheit er den besten der erlegten Hirsche dem
Geburtstagskinde zum Geschenk machte. Ein weiterer Be¬
weis für die Güte dieses Mannes ist die Tatsache, daß er
seinen Beamten schon als Landrat des Kreises Oberbarnim
besondere Order gegeben hat , mit den unbefugten Beeren¬
sammlern nicht so streng ins Gericht zu gehen, sondern
Nachsicht mit ihnen zu üben , wenn sie ohne Erlaubnis
Beeren sammeln oder seinen Wald betreten , der von seinem
Sitz Hohensinow bis Sommerfelde reicht. Auch das Er¬
gehen der Jugend läßt sich der Kanzler angelegen sein. Vor
kurzem hat er mehrere Klassen der Eberswalder Knaben zu
sich zu einem Kaffee mit Kuchen geladen . — Diese persön¬
lichen Geschichten vom neuen Reichskanzler lesen sich jeden¬
falls angenehmer als das , was man bisher von seinen
politischen Daten gehört hat.

* Zur Wahl des Abg. Spahn jun . in Warburg -Hörtcr
stellt die klerikale „Germania " fest, daß 15 Mitglieder ^der
Reichstagsfraktion Prof . Spahn von Augsburg aus ersucht
haben , auf seine Kandidatur zu verzichten, und daß 22
andere Zentrumsabgeordnete die Unterzeichnung dieses
Schriftstücks abzelehnt haben . „Doch darf daraus ", so fügt
das Zentrumsblatt recht bezeichnend hinzu , „nicht geschloffen
werden , daß alle diese über die Kandidatur anders dachten
als die Absender des Brieses ." Zum Schluß mahnt die
„Germania " zum Frieden : „Nachdem nun die Wähler ge¬
sprochen haben , hoffen wir , daß sich ein Weg finden wird,
eine Fortsetzung des Zwistes zu vermeiden und in der
Partei und Fraktion die alte berühmte Einigkeit wiedrr-
herzustellen." Dr . phil . Johann Martin Adam Spahn ist
am 7. März 1875 in Marienburg in Westpreutzen geboren,
wo sein Vater , der jetzige Oberlandesgerichtspräsident
Dr . Peter Spahn , damals Kreisrichter war . Er studierte,
nachdem er in Berlin das Reifezeugnis erhalten hatte , in
Bonn , Innsbruck und Berlin Geschichte und habilitierte
sich mit 23 Jahren als Privatdozent für neuere Geschichte
an der Universität Berlin . 1901 wurde er außerordentlicher
Professor an der Universität in Bonn , aber noch in dem¬
selben Jahre verfügte der Kaiser seine Ernennung zum
ordentlichen Profeffor an die Universität Straßburg . Diese
Ernennung des auf strengstem konfessionellen
Standpunkt stehenden Katholiken zum Professor der neueren
Geschichte erregte damals in weiten Kreisen Aufsehen , und
veranlaßt ? insbesondere den greisen Mommsen zu einer
Erklärung , in der er anzweiselte , daß die Objektivität der
Geschichtsforschung und -darstellung auf einem akademischen
Lehrstuhl gewahrt bleiben würde , der mit einem so ausge¬
sprochenen Katholiken besetzt sei. Spahns Arbeiten be¬
faßten sich früher hauptsächlich mit der pommerschen und
brandenburgischen Geschichte, in den letzten Jahren hat er
sich aber auch mit der päpstlichen Geschichte und römischen
Kunstgeschichte beschäftigt, auch mehrfach politische Ab¬
handlungen herausgegeben . Verheiratet ist der jetzt
35 Jahre alte Martin Spahn seit 1902 mit einer Tochter
des Geh. Sanitätsrats Dr . Bracht.

Stücke ging . Die Versuche kosteten den Erfinder viel Geld,
aber er  hatte in den ersten Jahren des Automobilismus
eine sehr erfolgreiche Latente erfunden , durch deren Ver¬
kauf er ein gutes Einkommen erzielte . Da kamen die ersten
Berichts über die Erfolge der Brüder Wright aus Amerika,
und er ließ sich von Surcous einen Glcitflieger konstruieren,
um von neuem zu experimentieren . Seine Versuche brachten
ihn jetzt in Berührung mit den Brüdern Voisin, mit denen
zusammen er eine Flugmaschinenfabrik gründete , ohne recht
genau zu wissen, wie die Dinge sich gestalten könnten
Schließlich war Blsriot aber doch mit dem Doppeldecker
unzufrieden und trennte sich im Jahre 1906 von den Brü¬
dern Voisin, die bis heute die treuesten Anhänger dieses
Systems geblieben sind. 1907 kam Asriots erster Monoplan
heraus , sein 6. Modell , das in etwas einer Ente ähnlich
sah. IN größter Spannung machte er sich an den ersten
Flugversuch . „Mit unendlicher Vorsicht", so erzählt BlSriot
selbst, „ließ ich den Apparat zunächst über den Boden laufen,
um zu sehen, wie er sich a«stellen würde . Er ging pracht¬
voll vorwärts . Dann konnte ich der Versuchung nicht mehr
widerstehen . Ich mußte einen Flug versuchen. Ich riß
die Hebel empor , und die Maschine machte einen schrecklichen
Sprung in die Höhe . . ." Das plötzliche Hinaus schnellen
in die Luft erschreckte den Führer , er glaubte , sein letztes
S'tündlein habe geschlagen, und er dachte daran , was aus
seiner armen Frau werden sollte, die ihn beschworen hatte,
nicht sein Leben aufs Spiel zu setzen, und wie cs seinen
kleinen Kindern ergehen würde . . . Wieder zog er an den
Hebeln, um den Apparat aus den Bode« zurückzubringen,
aber die Hebel arbeiteten zu abrupt und die Maschine zer¬
schmetterte beim Auffetzen. Der Motor , der hinter ihm
war , wurde aus seinem Lager geschleudert, aber zum Glück
des Führers prallte er gegen eine hölzerne Stütze , die den
Stoß milderte ; er wäre sonst unrettbar verloren gewesen.
Trotzdem setzte Blsriot seine Versuch« fort , und mit der
näMte « Waschme, die,im AMtwber 1907 vollendet wurde - .

* Neue Hetzversuche. Die „Daily Mail "" bermtzt dis
Ausführungen ihres „Kriegsberichterstatters " Maxwell
über die deutschen Befestigungen an der Emsmündung und
auf Borkum zu einer Hetze gegen Deuffchland. In einem
Leitartikel führt sie aus , es würde unsinnig sein, wenn
Großbritannien seine Augen dem Umstand verschließen
wollte , daß diese Hasenbauten und sonstigen Anlagen , so¬
wie das mächtige Anwachsen der deuffchen Flotte mit dem
Ehrgeiz und den weitausgreifenden Plänen des Kaffers
Wilhelm in Verbindung zu bringen sei. Nominell gehöre
die Emsmündung zwar halb zu Deutschland und halb zu
Holland , aber in Wirklichkeit sei sie nunmehr deutscher Be¬
sitz geworden . Vorher habe die britische Admiralität Emden
nur als eine Torpedobasis betrachtet , aber davon könne
jetzt keine Rede mehr sein. Die deutsche Flottenmacht sei
auf diese Weise den englischen Küsten bedeutend näher ge¬
bracht worden , und die Entschuldigung , daß es sich nur
um einen Handelshafen handele , könne man nicht mehr
gelten lassen. Keine Handelsinteressen würden solche Kosten
rechffertigen.

* „Wir gehen mit gutem Gewissen nach Magdeburg ",
versichert der Führer der badischen Bndgetbewilliger,
Neichstagsabgeordneter Frank,  in Karl Kautskys.
„Neuer Zeit ". Er wirst Kautsky „unehrliche Spekulation ",
einen „plumpen Kniff" und Beschmutzung der persönliche«
Ehre von Parteifreunden durch den Vergleich von 17 Ab¬
geordneten der eigenen Partei mit Streikbrechern vor , die
sich „byzantinisch" wie „Sklaven " oder „hündisch" be¬
nommen hätten . Abg . Frank verteidigt den „Disziplin¬
bruch" wie folgt : „Der Kadavergehorsam , den man uns
aufzwingen will , unterscheidet sich von der freiwilligen Dis¬
ziplin , die wir als unentbehrlich anerkennen, in folgendem
Punkt : Der Soldat muß seinen Dienstbefehl , auch den als
unsinnig erkannten, ohne Widerrede ausführen . Er hat
nach dem Vollzug das Recht der Beschwerde. Genau die
gleiche Stellung möchte uns Genosse Kautsky zuweisen.
Wir sollen eine Resolution befolgen, auch wenn wir unter
den Umständen , unter denen wir handeln müssen, die
Partei zu schädigen glauben ; dafür aber gibt er uns , wir
den Musketieren und Dragonern , das Recht der nachträg¬
lichen Beschwerde an den Vorgesetzten Parteitag . Ein Ab¬
geordneter , der sich nach diesem bequemen Schema richten
würde , müßte sich den Vorwurf der Pflichtverletzung ge¬
fallen lassen. . . . Wir können keinen Reichskriegsiat
brauchen, der vom grünen Tisch aus in grünem Heft jede»
Schritt unserer Bewegung vorzeichnet.^

* über die Verwendung der Postscheck-Gelder wird dem
Hansabund amtlich folgendes mitgeteilt : Von den im Poft-
schcckverkehr aufkommenden Geldern sind nach den vom
Reichskanzler erlassenen Bestimnmngen zurzeit rund neun
Millionen Mark für Darlehen an Genossenschaften, Ver¬
eine und sonstige Einrichtungen zur Förderung von In¬
dustrie, Handel und Landwirtschaft verfiigbar . Die Aus¬
leihung erfolgt an Gonossenschastsverbände gegen Ver¬
pfändung von Wertpapieren , in denen nach § 1807 B . G.-B.
oder nach den Gesetzen der Bundesstaaten Mündelgelder
angelegt werden können. Die Kündigungsfrist für die Dar¬
lehen darf höchstens 6 Monate betragen . Der Zinssatz wird
bis auf weiteres dem zurzeit des Slbschluffes des Darlehens¬
vertrages geltenden Zinsfüße der Reichsbank für Wechsel
entsprechen, mindestens aber 31tz Prozent betragen . In
welcher Weise die Gelder solchen Genossenschaftsverbänden
zugänglich gemacht werden können, die ihr Kreditbedürf-
nis befriedigen durch Vermittlung anderer Geldinstitute
(d. s. die zum Allgemeinen Verband der auf Selbsthilfe be¬
ruhenden deuffchen Erwerbs - und Wirtfchaftsgenossen-
schasten, e. V., gehörenden Genossenschaften sowie die mit
der Preußischen Zentral -GenossenschaftZkaffe in Verbin¬
dung stehenden Genossenschaften), ist noch Gegenstand der
Verhandlung.

* Polen und Masuren . Nach der in Herne (Westfalen-
erscheinenden polnischen Zeitung „Osa " soll in Bochum
„demnächst für unsere (d. h. der Polen ) evangelischen Brüder,
die Masuren , eine Zeitung herausgegLüen werden , die im
Verlage des „Wiarus Polski " mit deutschen Lettern ge¬
druckt wird ". Wie in dem ostpreußischen Heimatlande selbst
durch das ebenfalls in masurischer Sprache mit deutschm
Lettern erscheinende Polenorgan der „Masur ", so sollen
nun auch die im rheinisch-westfälischen Industriegebiet irr
Brot suchenden fast durchweg evangelischen und stark anti-

gelang ihm der erste wirkliche Flug . Sie brachte ihm vom
Aeroklub die erste silberne Medaille , die ihm von allen
Preisen noch heute der wertvollste scheint. Aber auch
„BlSriot 7" ging in Trümmer , wie die folgenden . Wenn er
zusammenrechnete, was seine Versuche ihn gekostet hatten,
so konnte er verzweifeln : er hatte über 600 000 M. aus-
gegeben und war nahe dem Ruin . Seine nächsten Ver¬
wandten flehten ihn an , die fruchtlosen Versuche aufzu-
gcben, aber wie ein Spieler glaubte er nicht innehalten zu
können, ehe er das Verlorene zurückgewonnen hätte . Und
es gelang . Mit dem „Blsriot 11" hatte er endlich den
Apparat konstruiert , der ihn für alle Mühfale und mate¬
riellen Opfer entschädigen sollte.

Wissenschaft und Technik.
Von seiner Forschungsreise nach Hoch¬

armenien  ist jetzt Generalleutnant z. D. von Hoff¬
meister nach Heidelberg  zurückgekehrt . Das wich¬
tigste Ergebnis seiner ganz außerordentlich anstrengenden
und entbehrungsvollen Reise ist, wie er „Petermanns Mit¬
teilungen " schreibt, daß er nnt Bestimmtheit glaubt , die
noch bis auf den heutigen Tag vielumstrittene Route Leno-
phous vom Hochland von Erzcrum nach dem Schwarzen
Meer festgxstellt zu haben . Er erklärt auch, die Höhe ge¬
funden zu haben , von ^er aus die Griechen zuerst wieder
das Meer begrüßten.

Der Abbruch des Berliner Lessinghauses  am
Königsgraben in Berlin  wird , nachdem alle Bemühungen
der Gesellschaft zu seiner Erhaltung gescheitert sind, mit
dem 1. Oktober beginnen . Das Museum siedelt zunächst in
das mit den Gedenktafeln für Nicolai und Theodor Körner
geschmückteHaus von Lcssings Freund (Brückenftraße 13,
Nicolaifche Buchhandlung ) über , wo in größeren und ver¬
mehrten Räumen die auf Lessing und die Geschichte des
Theaters bezüglichen Sammlungen in erweitertem Maß¬
stabe Aufstellung finden werden . Rach der Neuordnung soll
,das Mu seum  täglich geöffnet .sein.



polnischen Masuren (50 000 ohne deren Frauen und Kinder)
durch ein ähnliches Organ zu Kolonisiere nversucht
werden Unter solchen Umständen ist es von Interesse,
daß vor einigen Monaten der Bund der masurische«
evangelischen Arbeitervereine in Gelsenkirchen Einspruch
dagegen erhoben hat , daß bei der Volkszählung und in
statistischen Nachweisungen dir Masuren und die Polen m
einer Rubrik zusammengemengt werden . Sie wären treu¬
deutsche und vaterlandstreue Männer.

* Von dem Klosterwesen in Bayern bekommt man einen
Begriff , wenn man in der Zentmmspresse die frohlockende
"Kunde liest, daß in der Klosterkirche der Franziskanerinnen
in Dillingen am 30. August dieses Jahres 42 Novizinnen
die Ordensproseß abgelegt haben.

tz . Verband deutscher Architekten - und Inaenteurvercinc
and Bundesstaaten . Den Bundesstaaten mit Technischen Hoch¬
schulen ist vom Verbände deutscher Architekten- und ^ ngemeur-
vereine eine Eingabe mit einer Denkschrift überreicht worden.
In der Denkschrift wird für eine bessere Ausbildung der Arch.-
tekten und Ingenieure für die ..Disposition plädiert , für welche
die gegenwärtig auf den Technischen Hochschulen vorgesehen^
Vorbildung nicht hinreicht. Um diesen Zweck zu erreichen, und
in der Denkschrift 5 Anträge enthalten , von denen der erste
vorschlägt, Grundzüge der Rechts-, Staats - und SScrnw.imiej“
künde, sowie Volkswirtschaftslehre in die Lehrplane der demichen
Technischen Hochschulen aufzunehmen. Der zweite Antrag for¬
dert, daß die erwähnten Fächer Prüfungsfächer Üm sollen, ^ n
den übrigen Anträgen wird die Erlangung der Wurde eenes
Or . ing . nach Lieferung einer technisch-wirtschaftlichen Arbeit,
die Abänderung des Titels Diplom-Ingenieur für die Archi¬
tekten in den Titel Diplom-Architekt und dw einheitliche Ge¬
staltung der Prüfungsordnungen und gegenseitige Anerkennung
der abgelegten Prüfungen vorgeschlagen,. Dre Ausoildung der
Studierenden in den genannten Pflichtfächern,wird von Fach¬
leuten als notwendig wohl anerkannt werden, es fragt sich aller,
ob nicht die vorgeschlagene Vermehrung der Stunden um .4
während dreier Semester und um 2 während dreier werterer
Semester eine zu große Mehrbelastung darstellt.

Rechtspr'echrlKg rrnd MsvwaMmg.
Zmn Vorcntwurs des neue« Strafgesetzbuches . In

oer „Dffch. Jur .-Ztg ." beschäftigt sich Professor I ). vr.
K a h l mit dem Verhältnis der Strafandrohungen zu ein¬
ander . Er untersucht hierbei zunächst durch eine rem
mechanische Auszählung und Zusammenstellung der Kom¬
binationen und Permutationen aller im Vorentwurf ^ ver¬
kommend en Strafandrohungen , wie viel verschiedene Straf¬
rahmen der Entwurf hat . Dabei ergibt sich zur Über¬
raschung, daß auf die 210 Paragraphen  des be¬
sonderen Teils nicht weniger als 116 verschiedene
Strafrahmen  entfallen . Nicht in Ansatz gebracht sind
dabei diejenigen Kombinationen , die sich aus der Verlan¬
dung mit Nebenstrafen und Sicherungsmatzregeln ergeben.

jßm * tmir Fistre.
Hilfeleistung eines Kreuzers . Kreuzer „Blitz " nahm

kn den letzten Tagen bei hoher See den bei Bornholm hilf¬
los umhertreibenden Dampfer „Livadia " ins Schlepptau
und brachte ihn nach Swinemünde . Die „Livadia " hatte
ihre Sch,rauibenwelle gebrochen und war von dem in den
rügenschen Gewässern wohlbekannten Dampfer „Imperator"
gesichtet worden . Der „Imperator " hatte die vor Sasnitz
und Binz liegenden Kriegsschiffe benachrichtigt , worauf
dann sofort der „Blitz" zur Hilfeleistung entsandt wurde.

Ein neues rauchloses Pulver . Ein Pariser Photograph
namens Guicjard in Lons -le-Saulnier soll ein rauch- und
geruchloses Schießpulver erfunden haben , dem blendende
Eigenschaften nachgesagt werden und mit dem die franzö¬
sische Kriegsvcrwaltung Versuche vornehmen will.

Das ostasiatischc Kreuzergeschwader . Der neue Kreuzer
„Emden ", der im April die Ausreise von der Heimat aus
antrat , hat diese auf dem Wege um die Südspitze Süd¬
amerikas  jetzt beendet und ist dem Verband des Kreuzer¬
geschwaders im Stillen Ozean beigetreten . Hierdurch ist
das Auslandsgeschwader nunmehr derart formiert worden,
wie es der Zahl der Schiffe nach im In dienstha ltungsplan
für .das Etatsjahr 1910 vorgesehen worden war , d. h. denr
Geschwader gehören fortan ein großer und drei kleine
Kreuzer an , die sich in dem Panzerkreuzer „Scharnhorst"
und den geschützten Kreuzern „Leipzig ", „Nürnberg " und
„Emden " auch im Dienst befinden . Diese Zusammensetzung
wird indessen nur eine vorübergehende sein, denn nack
authentischen Meldungen findet zum Herbst d . I . eine
weitere Verstärkung des Geschwaders statt , indem ein
zweiter Panzerkreuzer  zum dauernden Aufenthalt
auf der ostasiatischen Statiou bestimmt worden ist. Es wird
das der Panzerkreuzer „Gneisenau " sein, der bis Mitte
September noch zu der Ausführung der Flottenherbst¬
manöver mit herangezogen wird , der aber dann aus der
Hochseeflotte auszuscheidcn hat , um seine Dorbereitunqen
für den aufzunehmendcn Flottenauslandsdienst zu treffen.

Auslrmd»
FramkrrrH.

Schutzmassrsgeln gegen neue Überschwemmungen von
Paris . Der Arbeitsminister Millerand  besichtigte die
jlfrbejten , die die Seincufer entlang auf dem Laus des
Flusses durch Paris zur Verhütung künftiger Überschwem¬
mungen vorgenommen wurden oder geplant sind. Es stellte
sich heraus , daß seit dem Winter nicht das geringste wirk-
Uch Nühlichc geschehen ist und alles sich auf unerhebliche
Erhöhung einiger Quaimauern und Verblendung einiger
Stelmündungeu und Kellersenster beschränkt hat . Der
Mmrster war von seiner Besichtigung wenig erbaut.
®. c Fach ^ ute sind einstimmig der Ansicht, daß mit kleinen
^licereiennichts ausgerichtet wird und eine Ableitung der
Wastermassen im Falle eines neuen Hochwassers das einzige
Herl ser.

Nrrtzlmrd.
Die neuen russischen Dreadnoughts . Die für die

Schwarzmeerflotte bestimmten vier Dreadnoughts werden
jeder 23 000 Tons groß sein, 42 OGO Pfcrdckräfte entwickeln
und bei einer Schnelligkeit von 23 Knoten eine Bewaffnung
mit zwölfzölligcn und 120-Millimetergeschützen und einige
kleine Kanonen erhalten . In nächster Zeit soll mit dem
Bau von dreien dieser Schisse begonnen werden und der¬
jenige des vierten soll beim Freiwerden eines Docks folgen.

Vereinigte Memren«
Lohnkämpfe. Ter Kampf, der sich in den Vereinigten

Staaten zwischen dem Kapitalismus und den Syndikaten
entwickelt hat , ist in ein mehr und mehr verschärsstcs

Stadium cingetreien . Der schärfste Konflikt hat sich in dem
Staate Wcstmaryland entwickelt, und zwar zwischen zwcr
Gruben -Gesellschasten und den Arbeitern der Labour -Umon,
eines der wichtigsten und mächtigsten Syndikate , welches
alle Grubenarbeiter der Vereinigten Staaten mit Ausnahme
von denen in Süd -Virginien und Tennessy, und dem nahe¬
zu eine Million angehören , umfaßt . Die Kompagnien haben
einen Prozeß auf Zahlung eines Schadenersatzes
von 10 Millionen Dollar angestrengt gegen verschiedene
lokale Gruppen dieser großen Arbeiter -Vereinigung , indem
sie die Syndikate anklagen, Konspiration zu treiben mit dem
Endzweck, den Streik zu verlängern . 6 Angestellte der
Grubenarbeiter -Organisation , darunter der Präsident und
Vizepräsident sind Donnerstag verhaftet worden . _ 70
Führer in verschiedenen Städten sind ebenfalls ins Gefäng¬
nis gebracht worden . Die Kompagnien klagen ebenfalls die
Syndikate an, die Konspiration in Übereinstimmung mit
den großen Kohlenhändlern  getrieben zu haben , in
deren Interesse es liegt , den Streik zu verlängern . _Sie
wollen versuchen, den obersten Gerichtshof der Bereinigten
Staaten dahin zu bringen , ein Urteil ergehen zu lassen
dahinlautend , daß die Union der Grubenarbeiter eine unge¬
setzliche Gesellschaft fft, die zu dem Zweck konstituiert sei,
den Kandel zu unterbinden . Der Streik kostet bisher den
Gesellschaften ungefähr 75000 Dollar täglich. Die Grubm-
arbriter andererseits haben einen Lohnaussall von 15
Millionen Dollar , und die Kohlenhändler haben 6 Millionen
Dollar zugesetzt. Dieser Krieg zwischen Kapital und Syndi¬
katen wird mit der größten Energie auf beiden Seiten fort¬
gesetzt. Immense Interessen sind diesmal dabei im Spiel.

A?rs Stadt «nd Sand»
Wiesvadettsr RachmchtM.

iesbaden,  3 . September.

Tagegelder und Reisekosten der Kmmmmalbeamten.
Seit Jahren wird in Kommunalbeamtenkreisen von

Vororten , welche unmittelbar an Großstädte angrenzen , die
Frage wogen der Berechnung der Entfernungen für Drenst-
reifen m bt«c henachHarten Städte erörtert . Bet Staats-
beamten besteht die Bestimmung , daß die Gewährung von
Tagegeldern und Reisekosten nur erfolgt , wenn dre Entser-
nun >g von der Grenze des Wohnorts dils zur Mitte deLs Be-
stimmungsortes als auch die Entfernung von der Orts¬
grenze des letzteren bis zur Mitte des elfteren mindestens
2 Kilometer beträgt . Anders ist es bei den Kommunalbe-
amten , weil das Kommunalbeamtengesetz Bestimmungen
hierüber nicht enthält , es vielmehr den Kommunen über¬
läßt , diese zu treffen . Die Beschlüsse der Kommunalver-
bände enthalten in den meisten Fällen Wer die Art der Ent-
sernungs -bercchnung keine Bestimmung und das Gericht hat
vorkommendenfalls den für die Beamten ungünstigen Stand¬
punkt vertreten und die Bestimmungen für die Staats¬
beamten maßgebend sein lassen: Nun hat das Königl.
Oberlandesgericht  in Frankfurt a.- M . eine Ent¬
scheidung  in dieser Frage getroffen , wecche von prin¬
zipieller Bedeutung ist und welcher folgender Tatbestand
zugrunde liegt : , .

Ein Beamter der Vorortgemcinde S . wurde m der be¬
nachbarten Stadt W. in einer Straffache als Zeuge ver¬
nommen Wer Umstände, von denen er in Ausübung fernes
Amtes Kenntnis erhalten Hai. Er erhob hierbei- Anspruch
aus die ihm zustehcnden Tagegelder , welche ihm auch nach
einigem Widerstreben Zugebilligt wurden . Gegen diese
Tagegeliderbewilligung hat der Erste Staatsanwalt rrchtcr-
liche Entscheidung beantragt mit der Begründung , daß
die Entfernung nach der für die Staatsbeamten geltenden
Berechnung vom Mssttelpurckt der Gemeinde S . bis zur
Grenze der Stadt W. weniger als 2 Kilometer betrage.
Hiergegen erhob der Beamte Beschwerde und führte u. a.
aus , daß die Ortsgrenze S . bis zur Ortsmitte W. nach der
Bescheinigung des Königl . Katasteramts I . W. 2,37 Kilo-
mcier betrage . Weil nun besondere Ausfüh -rungsbestim-
mungen zu diesen Vorschriften nicht erlassen sind, könne
doch für die Auslegung dieser Vorschriften nur die Ansicht
der Behörde maßgebend sein, welche die Vorschriften er¬
lassen habe. Der Vorsitzende des Kreisausschusses gebe
aber in dem Schreiben -an den Herrn Lauldgerichtspräsidea-
tcn in W. in Beantwortung einer Anfrage desselben seiner
Absicht dahingehend Ausdruck, daß Tagegelder und Reise¬
kosten für alle Dienstreisen an Orte , die wenigstens 2 Kilo¬
meter vom Wohnort entfernt sind, gewährt werden müssen.
In Ermangelung einschränkender Bestimmungen wird bei
der zwecks'Berechnung der Reisekosten stattfindenden Fest¬
stellung der Entfernung der Wohnort ausschließlich den
Ausgangspunkt zu bilden haben . Daß die für die unmittel¬
baren Staatsbeamten geltenden Vorschriften nicht maß¬
gebend sein können, gebe auch daraus hervor , daß die Rege¬
lung durch Gemeindabeschlutz erfolgen könne, welcher keiner
Genehmigung der AnffichtIbehörde bedürfe.

Der auf diese Beschwerde ergangene Beschluß des
Königl . Oberlandesgerichts in Frankfurt a . M . stellt fest,
daß dem Beschwerdeführer für die Wahrnehmung des Ter¬
mins vom 14. Juli 1908 vor der 2. Strafkammer dcZ
Königl . Landgerichts in W. als Zeugen Tagegelder zu¬
stehen. Die Anordnung der Wiede-reinzichnng wurde auf¬
gehoben. In den Gründen heißt es , der Beschwerdeführer
sei als öffentlicher Beamter in der vorliegenden Strafsache
über Umstände zugezogen worden , von denen er in Aus-
übung seines Amtes Kenntnis erhalten hatte . Gemäß
8 14 der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
stehen ihm Tagegelder zu, wenn ein solcher Anspruch nach
Maßgabe der für Dienstreisen geltenden Vorschriften ge¬
rechtfertigt erscheint. Dies sei vorliegend der Fall.

Die in Betracht kommenden Vorschriften für die Ge¬
meinde S . rührten nicht von der Gemeinde selbst her . son¬
dern seien, nachdem ein Gemeindebeschluß über diesen
Gegenstand nicht zustande gekommen war . ordnungsmäßig
von dem Vorsitzenden des Kreisausschusses zu W. erlassen
worden . Nach 8 5 der erwähnten Vorschriften werden
weder Tagegelder noch Reisekosten gezahlt bei Geschäften
außerhalb des Wohnortes in geringerer Entfernung als
2 Kilometer von demselben. Die Entfernung S . bis W.
(Mitte ) betrage 2,37 Kilometer , es könne daher nicht zwei¬
felhaft sein, daß der Anspruch des Beschwerdeführers ge¬

rechtfertigt ist. Maßgebend für die Auslegung des § 5 sei
ber Wille des Gesetzgebers, hier des Vorsitzenden des Krers-
ausschusses, den Gemeindebeamten den Bezug von Tage¬
geldern und Reisekosten für alle Dienstreisen an Orte , die
wenigstens 2 Kilometer vom Wohnort entfernt smd, M
sichern.

— Sedantag . Die Vereinigung inaktiver Offiziere
feierte den Sedantag durch ein Festessen im Kurhaus.

— Wiesbaden aus dem Kongress der Deutschen Kauf¬
manns - und Gewerbegerichte . Auf dem Mitte drese.-
Monats in Cöln o. Rh . zusammentretenden Kongreß des
Verbandes Deutscher Kaufmanns - und Getverbegerichte
wird , wie überhaupt alle deutschen Kaufmanns - und Ge-
wcrbegorichte, auch das Wiesbadener Kaufmanns - und Ge-
werbegericht vertreten sein, und zwar werden ciiff endet aW
Vertreter des Kansmannsgerichts Kaufmann Heurrr -ch
Kilian (als Arbeitgebervertreter ) und HanLlungsgchr .se
Adolf Reunzerling (als Arbeitnehmervertretbr ). Delegierte
des hiesigen Gewerbegerichts werden sein seitens der Ar¬
beitgeber "Friseur Wilhelm Klein , Marktstraße , und sertens
der " Arbeitnehmer Schuhmacher Wilhelm Schroer . ^ Dre
Kosten der Vertretung trägt die Stadtkasse. .

— Für Tierfreunde . Ein sonderbarer Gast unserer ge.
fiedelten Welt , welcher in die Art -des Pyrgitae domesticae
zu schlagen scheint, lenkt in den letzten Tagen die Aufmerk¬
samkeit der Anwohner und Passanten der Platter
Straße  ans sich Die Flügel zeigen eine gelblichwerße
Querbinde mit -rosiürauncn Flecken, ähnlich wie ber dem
Sperling aus ber Familie der Finken . Auch der Schnabel
ist wäe .bei letzterem bief, kurz gewcltbt tttöb kreiselförmrg,
feite Läufe kräfl'ig, grobgeschrldert mit schwach gekrümmten
Krallen . Hingegen ist die Brust sowie das übrige Gefieder
rein weiß . Sein Hauptausenthaltsort ist der frece Platz
gegenüber der Maria -Hilflirche, sowie das Trottoir vor dem
Hause Platter Straße 50. Bei der Zutraullchkert des
Tieres wird sich ein Spaziergang nach dem Aufenthaltsort
des Sonderlings wohl lohnen.

— Simultanes . Die „Franks . Ztg ." schreibt^ Wir hatten
kürzlich gleich anderen Blättern auf die Taktlosigkeit hinge¬
wiesen, die uaffauische Leiter von Simnltanschulen dadurch
begingen , daß sie arlf der Bochum» Tagung des Kathril-
scheu Lehrerverbands einer Resoffttion zusti.mmtcn, in der
gelobt wurde , „nnermüdet " gegen die Simnltanschule zu
kämpfen. Das Wiesbadener Zenwumsorgan nennt das
ein - persönlich .gehässige, demmziawrischc Ausbeutung und
Mangel an Sachlichkeit. Es war aber einfachste Pstichr,
auf diese Vorgänge öffentlich hinMweisen Die Simultan-
schnle ist in Nassau eine gesetzlich garanKerte Institution,
die dem größten Teil der Bevölkerung lieb und wert ist und
in der man keine Änderung wünscht. We.nn min Leiter vo-c
Simultanschulen , die von Gemeinden bezahlt werden , denen
die Erhaltung ihres paritattschen Schülsystems sehr am
Herzen liegt , öffentlich geloben, nnenmüdet gegen die
Simultanschule zu- kämpfen, so witd jeder anständige uno
vorurteilsfreie Mensch dies doch als eine Ungehörigkeit und
grobe Taktlosigkeit bezeichnen. Dies und weiter nichts
haben auch wir getan . Wir haben ohne alles speziell Per-
sönliche' eine nackte Tatsache festgenagelt. Hetzen und Ver¬
dächtigen überlassen wir anderen.

— Bittere Not ist infolge des vorgestern von uns ge-
meldeten Diebstahls in die Familie des Backfteinmachers
Frank  ans der Bcckelschen Ziegelei an der Webricher
Straße eingezogem Dem Mann wurden , während seine
Frau auf der Arbeitssuche war und er durch Rheumatis-
mus hilflos darnliederliegt , die ganzen Ersparnisse im Be¬
trag von 190 M . aus einem verschlossenen Koffer entwendet
und er steht nun mit seinen drei Kiüdem , wie man uns
versichert, völlig mittellos da . Eine nähere Prüfung des
die Mildtätigkeit aniregenden traurigen Falles wird wohl
dessen Richtigkeit ergeben.

— Frankfurter Ausstellungsschmerzm . Wie jetzt bekannt
wird , werden die Garantiezeichner der „J s a" ein sehr be¬
deutendes Defizit zu decken haben . Die Abrechnnngen der
Ausstellung liegen ztnar noch nicht abgeschlossen vor , doch
verlautet in cingeweihten Kreisen , daß die Garaniicsumme
in Höhe von ungefähr 8 0 Prozent  eingefordcrt werden
wird . Auch die Jsa lotterte  hat sich nicht mit der
wünschcnAverten Glattheit abgewickelt. Ein Berliner Be¬
sitzer eines Jsaloses hatte Zweifel über die Richtigkeit der
Ziehung geäußert , weil sein Los , das er gekauft und be¬
zahlt hatte , von der Ziehung ausgeschlossen war . Es ge¬
hörte zu den 60000 Losen, die nach Genehmigung dcS
Oberpräsidenten an der Ziehung reicht teflnehmcn sollten,
während die Gewinne um 20 000 M . vermindert wurden.
Nunmehr macht die „Lose-Vertriebs -gesellschast Königl.
preußischer Lotterie -Einnehmer , A. MoMn>g-Hannover -Ber-
lin , Gust. Pforh .te-Esscn (Ruhr )" bekannt : „Die Ziehung ist
laut Bescheinigung des aufstchtführcndcn Polizeibeamten
und des die Ziehung leitenden Notars unter genauer Be¬
folgung des Erlasses des Obcrpräsidenten vorgenommen
worden . Zweifel über die Rcchtsgültigkevt der Ziehung
sind demnach unbegründet . Allerdings  ist eine be¬
schränkte Anzahl von Losen mit solchen Losnummern , die
an der Ziehung nicht teilnehmen dursten und auch nicht
teilgcnommm haben , infolge eines Versehens verkauft wor¬
den." Gegen Ein -liefevung derartiger Lose werden der plan¬
mäßige Preis und etwai >ge. Portoauslagen erstattet wer¬
den." Wo aber bleibt die Gewinnchance , ans die jeder
Loseräufer einen berechtigten vertraglichen Anspruch hat?

— Das Freizügigkcitsgcsctz und die Kindesmörderm.
Der Fall eines armen Mädchens in Schlesien, das schließ¬
lich zur Kindesmörderin geworden , hatte dem Minister des
Innern Veranlassung gegeben , im Disziplinarweg gegen
diejenige Behörde vorzugehen , die das Mädchen gezwungen,
ihr Kind ans der Pflegesteüe in der beireffc-nden Gemeinde
herausznnehmen . Das Mädchen hatte in der Verzweiflung
ihr Kind getötet , nachdem sie alles versucht zu haben
glaubte , um ihr und ihres Kindes Dasein fristen zu können.
Die Todesstrafe wurde im Gnadenweg in eine Zuchthaus
strafe von 10 Jahren nmgewandelt , Weil die Verurteilte sich
durch Maßnahmen einer Polizeibehörde und verschiedener
Genieinidebehörden in einer Notlage befunden hatte . Srr
war nämlich mit ihrer Bitte , ihr uneheliches Kind in einer
von ihr gesuchten Pflegestelle un-ter.zubringcn oder zu ^
lassen, albL-ewiesen mtd- aezwungen worden ,̂ das Ki,nv
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bett Bezirken der betreffenden Gemeinden Herauszunehmen.
trotzdem die Pflegegelder von ihr regelmäßig bezahlt wor-
Len waren. Jetzt hat der Minister Veranlassung genoni-
men, generell daraus hinzuweisen, daß ein solches Verfah¬
ren, wie es hier angewendet, gegen das Frerzügigkeitsgesctz
verstößt. Die Gemeinde darf einem neu Anziehendennur
dann abweisen, wenn- sie Nachweisen kann, daß derselbe
nicht hinreichende Kräfte besitzt, um sich und seinen nicht
arbeitsfähigen Angehörigen den notwendigen Lebensunter¬
halt zu verschaffen, und wenn er solchen weder aus eige¬
nem Vermögen bestreiten kann noch von einem dazu ver¬
pflichteten Verwandten erhält. Die Besorgnis vor künf¬
tiger  Verarmung berechtigt den Gemeindevorstand nicht
zur Zurückweisung. Indem der Mniistc-r die sogsältigc
Beachtung dieser Bestimmungen zur Pflicht macht, erklärt
er weiter, daß es sich, um im Einzelsall die Unterbringung
schulde dürftiger Kinder in Pflegest ellen rasch und zweckent¬
sprechend durchführen zu können, für die Gemeindebehörden
und Waisenräte empfiehlt, mit den in ihrem Bezirk vorhan¬
denen (oder auf diesen ihre Wirksamkeit erstreckenden)
JugeNdschutz- und Wohltätigkeitsvereinen rege Fühlung zu
halten und deren Mitwirkung im Bedarfsfall in Anspruch
zu nehmen.

— Zwei Jubelfeste auf der Waldstraße. Die silberne
Hochzeit feiern am Sonntag , den 4. d. M., die Ebclcute
Schuhmachermeister Hch. Bester  im Kreise ihrer Ange¬
hörigen. Ebenfalls begehen der Buchhalter Herr Karl
Becker nebst Frau dortselbst dasselbe Fest.

— Das Ende eines Boykotts. Der Kampf mit der
Firma Fr . H e r e s , Biergroßhandlung in Biebrich, ist
nach llmonatiger Dauer beendigt, und zwar kam ein
Tarifvertrag mit dem Brauerverbande zustande, außerdem
werden zwei der ausgesperrten Arbeiter wieder eingestellt.

— Die Gehaltsangabe im Zeugnis. Mit der Frage,
ob die Ângabe des Gehaltsbezugs im Rahmen eines Zeug-
niffes statthaft sei, hatte sich das Berliner Kaufmannsgericht
zu befassen. Ein Kaufmann D. hatte seinem Gehilfen beim
Abgang ein int allgemeinen günstiges Zeugnis gegeben,
nur in einer Nachschrift fügte er die Angabe hinzu: „A. he-
zog zuletzt 70 M. Gehalt." Der aus Streichung dieses Zu¬
satzes klagende Gehilfe machte geltend, der Zusatz könne ihnr
in späterer Zeit vielleicht einmal hinderlich sein. Das
Kanfmanns'gericht erachtete den Antrag des Klägers auf
Streichung des Nachsatzes für begründet. Gleichviel ob die
Befürchtungen des Klägers berechtigt sind oder nicht, so
habe A. einen Anspruch daraus, daß der Zusatz gestrichen
wird. Die Angabe über Gehaltsbezüge gebäre nicht in ein
Zeugnis.

Die _dom Kreisausschuß angeregte Versicherung der nicht
pensionsberechtigten Gemeindeüeamten wurde abgelehnt, weil
fast alle Gemeindebeamte pensionsberechtigt angestellt sind, mit
Ausnahme des Wassermeisters, bei welchem die Anstellung später
möglich sein wird, und der Nachtwächter, welche durch Nacht-
volizeisergeanten in absehbarer Zeit ersetzt werden dürsten. Zur
Festsetzung einer aus kanaltechnischen Gründen notwendigen
Verbindungsstraße zwischen der Wiesbadener Straße und dem
Promenadenweg hat die Versammlung ihr Einverständnis nicht
erklärt, weil man der Ansicht war , daß die Einlegung dieser
Straße nicht notwendig sei, da sich oberhalb des früher Prinz-
schen Gartens in unmittelbarer Nähe bereits ein Weg befände,
oer diesem Zwecke dienstbar gemacht werden könnte. Es wurde
beantragt , letztgenannten Weg fluchtlinienmäßig festzulegen und
zu erbrertern, die projektierte Straße aber fallen zu lassen. Dem
Antrag wurde zugestimmt. Für die Bestellung von 30 Stück
Gemarkungsplänen beim Stadtvermessungsamt Wiesbaden
wurden die Mittel bewilligt. Der Pachtvertrag mit dem Wies¬
badener Plakatinstitut wegen Verpachtung der Anschlagsäulen
wurde endgültig genehmigt. Die von dem Bullenhalter bean¬
tragte unentgeltliche Überlassung zweier Gemeindegrundstücke
mit einer Größe von zusammen ca. 43 Ar wurde einschließlich
der Obstnutzung auf die Dauer seines Vertrages auch fernerhin
genehmigt. Von einem Erlaß des Herrn Finanzministers über
die Sammlung des Materials über die Grundstückspreisezwecks
Durchführung der Reichswertzuwachssteuerwurde Kenntnis ge¬
geben, um weiteste Kreise zur Aufbewahrung des Materials an¬
zuregen. Die vom Magistrat Wiesbaden vorgeschlageneGrenz¬
regulierungen an der Gemmckungsgrenzeim Distrikt „Aukamm"
wurden im Prinzip genehmigt. Der Vertragsentwurf über den
Stratzenausbau der gemeinichaftlichen Grenzstraße wurde je¬
doch dem Gemeindeborstand überwiesen, weil der Vertrag Be¬
dingungen enthält , welche für Sonnenberg unannehmbar sind.
Dem Friedhofswärter wurde eine Gehaltszulage für die
dauernde Reinigung des Friedhofs bewilligt. Dem Gesuch der
hiesigen Leichenträger um Erhöhung ihrer Gebühren wurde statt¬
gegeben mit der Maßgabe, daß bei der ärmeren Bevölkerung der
seitherige Satz beibehalten werden soll. Die übrigen Gegen¬
stände der Tagesordnung wurden wegen der vorgerückten
Stunde vertagt.

[?]. Dotzheim, 2. September . Samstag , den 8. d. M., be¬
gehen die Eheleute Tüncher Johann Ludwig Philipp Karl
K r e ß und Frau das silberne Ehejubiläum. -— Der
Fluchtlinienplan für die Verbindungsstraße von der Dörr¬
nasse bis aur Rheinstraße, welcher eine Abänderung erfahren
bat, wurde in der letzten Gemeindevorstandssitzung förmlich
fcstgestellt. Der Plan liegt von heute ab eine Woche in dem
Rathaus zur Einsicht offen.

( !) Dotzheim, 1. September . Aus Anlaß der 40jährigen
Wiederkehr beabsichtigt der hiesige Kriegerverein  den Tag
don Sedan in diesem Jahre durch eine allgemeine größere
ree , e r zu begehen. Diese findet statt nächsten Sonntag , den
^. September , und besteht aus FestyotteSdienst und Ehrung der
verstorbenen Kameraden morgens in der evangelischen Kirche,
sowie einem Volksfest, das im Gasthaus „Zum Kronprinzen"
nachmittags um 3 Uhr seinen Anfang nimmt und zu dem
sämtliche hiesigen Vereine ihre Mitwirkung zugesagt haben. Die
Krieger bitten , zur Verherrlichung des Festes die Häuser zu
schmucken. — Herr Vikar Hild  von Fleisbach bei Serborn isthierher versetzt worden.

— Ein stummer Zeuge. Zu dieser Mitteilung in Nr. 405
des „Tagblatts " schreibt uns das Kaiserl. Postamt 1: „Die
Notziz ist insofern unzutreffend, als auf dem Dampfer „L a
Lorraine"  ein Bruno nicht stattgesunden hat. Die am
28. Juli vom Da-mpser „Da Lorraine" in Havre gelandete
Amerikapost für Deutschland und Transitländer ist vielmehr
erst später aus französischem Gebiet, und zwar auf der
Eisenbahnstation Pont Sie . Maxence der Strecke Paris-
Jeumont , zum größten Teil durch Feuer vernichtet worden "

— Von Mädchenhändlcrnentführt. Zwei Mädchen von
18 und 16 Jahren , die in Frankfurt bedienstet waren, wer¬
den vermißt. Die erste, Gerta Reitz aus Staden bei Fried-
bcrg rät Hessen, ist spurlos verschwunden, während man bei
der zweiten, Gertmd Manger ans Poesncck in Thüringen,
vermutet, daß sie von Mädchenchändkern nach dem Ausland
entführt worden ist. Mitte Oktober hatte sie eine kurze Mit¬
teilung an ihre Eltern gelan-gen lassen, daß sie von einem
Agenten für 200 M. monatlich nach dem Ausland bei Ver¬
gütung 2. Fahrllasse engagiert serä Alle Ermittelungen
der Eltern nach ihren Kindern blieben bis setzt erfolglos
Es ist nicht ausgeschlossen, daß auch die erste Mädchenhänd-
lern in die Finger geraten ist, da Gertrud Manger in ihrem
Schreiben erwähnt, daß noch zwei Mädchen aus Frankfurt
nach dem Ausland engagiert seien. — Vor derartigen
„glänzenden" Stellen können die jungen Mädchen nicht drin¬
gend genug gewarnt werden.

~  Kurhaus . Am Sonntag führt der Wagenausflua
der Kurverwaltung . 3 Uhr ab Kurhaus , nach Eiserne Hand^

Langenschwalbachund zurück, am Montag
nach Clarenthal Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbad und

nächster Woche von der Kurverwal-
Qß? tn f a r •3st)t dmch den roman-Mstcn Teil de» Rhemtales mit seinen anmutigen Städtchen

schlossern und Ritterburgen nach Coblenz. Während der ganzen
ZMt konzertiert. cme Kapelle. Sowohl Frühstück wie Mittags-
SL toi,et»er ? r ^ent ©Ctnffe eingenommen. Etwa 12% Uhr

rm Koblenz . Nachdem dann das Denkmal
Kaiser Wilhelms I . am „Deutschen Eck" besichtigt worden ist
nehmen Wagen die Teilnehmer auf . um dieselben auf begueme
Weise m,t dem interessantesten Teil von Coblenz bekannt zu
machen. Auch em Spaziergang durch die Anlagen ist vorge¬
sehen woran sich die Besichtigung der Sektkellereien der Firma
Deinhard u. Ko. schließt. Auf der Rückfahrt, die ca. 3%; Uhr
anaetreten mtrb, fmbet nachdem das Mittagsmahl servimt ist.
großer Schiffsball mit Polonase usw. statt . Etwa 9% Uhr

«t Biebrich woselbst das Schloß, sowie die
Rbeinuser bengalisch beleuchtet werden. — Nach einer Pause
bon 10 Jahren wird am Mittwoch nächster Woche wieder cin-
mal der beliebte Klavier-, Gesangs- und Deklamationshumorist

O. La m b o r g im kleinen Saale des Kurhauses ein-
musikalisch-humoristischeSoiree veranstalten . — Um den vielen
zurzert m Wiesbaden anwesenden Russen Gelegenheit zu geben

ei, berrnatlichen Konzerte anwohnen zu können, veranstaltet
, &ertoaItun? am Freitag nächster Woche ein Russi-

° <£ 8 e r Jn welchem als Solistin eine russischeSangerm , Frau Malli Borga von der Oper in Monte Carlogewonnen ist. '
— Schulnachrichten. Der Direktor des Gymnasiums nebst

Realprogymnastum m Limburg a. d. L„ Joseph Klau,  vor
etwa , 20 Jahren Gymnasiallehrer in Wiesbaden, ist zum
Provmzialschulrat ernannt und dem Provinzialschulkollegium inBreslau überwiesen worden.

N Vereins -Nachrichten.
* Der „Verein der Deutschen Kaufleute .i

O r t s v e r e r n Wiesbaden,  veranstaltet am Sonntag
£?£ . V ? ' MKB ' ttagS 4 Uhr, einen Ausflug mit Tanz nach
Schwerstem(Rheingauer Hof) . |
. * Der Schießklub „Gut Ziel"  veranstaltet Sonntag den
4. Sevtember cr., abends 8 Uhr, rm Saale des Turnvereins?
Hellmundstraße 25, sein 1. Stiftungsfest , bestehend in Unter¬
haltung , theatralischen Aufführungen und Ball.

Aus dem Landkreis Mresdaderr.
V. Sonnenbcrg 1. September . Die gestrige Sitzung der

Ge me i nd e v er tre t un g war von 14 Gemeindeverord-
neten besucht. Für die Veteranen wurden Ehrengaben  in
der vom Gemeindevorstand vorgeschlagenen Höhe bewilligt. —

z. Flörsheim n. Bi., 31. August. Nachdem im vergangenen
Winter die Brutstätten der Schnaken,  nämlich alle Keller,

getränkten Werchfackeln ausgeräuchert und sämt¬
liche Abort-, Jauche- und Abwässerungsgrüben des Fleckens
mit einer dünnen Schicht „Saprol " aus der Chemischen Fabrik
Or . H. Noerdlinger-Flörsheim überschüttet worden sind, hat
die hiesige Gemeindeverwaltung vor einiger Zeit nochmals sämt¬
liche in der hiesigen Gemarkung bezw. in den einzelnen Gehöften
und Wohnhäusern befindliche Wassertümpel, Abwässergruben
usw. mit „S chn a ke n s a p r o l" aus der vorbezeicbneten
Fabrik- übergießen lassen. Mit dem Erfolg der Bemühungen,
die nur verhältnismäßig geringe Kosten verursacht haben,
kann die Gemeindeverwaltung voll und ganz zufrieden sein.
Während im Rhein- und Maingau allenthalben lebhafte Klagen
wegen Überhandnehmens der Schnaken geführt werden, findet
man hier, iiy Gegensatz zu früheren Jahren , in denen die
Schnakenbekampfung nicht so systematisch durchgeführt wurde,
nur noch ganz vereinzelte Schnaken in den Wohnungen und
Schlaszunmern, selbst wenn die Fenster Tag und Nacht geöffnet
bleiben. _ _

Nassmttschs Nachrichten.
-? • Seitzenhahn, 1. September . Zu dem Wetturnen

des Gaues Süd - Nassau,  das nächsten Sonntag hier
abgehalten wird, liegen 200 Meldungen vor. Während des
Volksfestes am Nachmittag wird neben den von einigen Ver¬
einen ausgeführten Spielen auch ein Eilbotenlauf stattfinden,
-oeder Verem, der vier und mehr Wetturner stellt, muß sich an
demselben beteiligen : für die übrigen Vereine besteht dabei kein
Zwang, Der Festplatz „Unter den Eichen" liegt am Wald¬
rande , wo die verschiedenen Wege von der „Hohen Wurzel " und
der „Eisernen Hand" ausmünden . Fern im Osten grüßt der
den Turnern wohl bekannte Feldberg und im Westen lugt der
Kemeler Kirchturm herüber. Das ganze Gebiet zwischen diesen
beiden Punkten ist vom Platze zu überschauen. Wenn uns nur
der Himmel an dem Tage gnädigst mit Regen verschont, dann
wird es eine Lust sein, da oben zu ringen und zu svringen
Die Besucher aus dem Süden , die sich den Vereinen nicht an¬
schließen. können bis zur „Eisernen Hand" fahren und von da
den, Jagdweg (rotes ch) benutzen. Man geht bis zur steinernen
Brücke und wendet sich dann nach unten . Links hat man dichten
Tannen -, rechts liebten Eichenwald. Bahnhof Bleidenstadt ist
vom Festplatze direkt in einer Viertelstunde zu erreichen.

!! Lorch, 1. September . Mit der Wilds chaden-
angelegenheit,  welche zu einer brennenden Frage ge¬
worden ist, beschäftigten sich in ihrer letzten Sitzung die Stadt¬
verordneten. Der von dem Schwarzwild auf den Feldern an¬
gerichtete Schaden ist ein geradezu unglaublicher und ist es un-
bedingt geboten, den Tieren mit allen Mitteln entgegenzu¬
treten und die Besitzer der Grundstücke vor weiterem Schaden
zu schützen. Es wurde beschlossen, im Damenwald ein Fang-
gatter für Schwarzwild  anzulegen , ferner in sonstigen
geeigneten Waldbezirken vier Fallgruben mit Drehdeckel zum
Fangen bon Sauen zu errichten. Dem Magistrat wurde auf¬
getragen, den Forstfiskus zu ersuchen, im Kammerforst und im
Hrnterlandswald ebenfalls Fanggatter anzulegen. Hoffentlich
werden diese Vorkehrungen zum Einfangen der Sauen von
dem gewünschten Erfolge begleitet sein.

h, Ems , 1. September Die Schuldeputation wählte ein¬
stimmig den katholischenRektor Malsbinder  aus Langen¬
berg in der Rheinprovinz zum Rektor unserer unteren Volks-schule.
. - ä Staffel , 31. August. Die seitherige Lehrerin Fräulein
Held  tritt am 1. Oktober d. I . in den Schuldienst der Stadt
Wiesbaden  ein . Zu ihrer Nachfolgerin wurde auf Vor-
'wlag der Regierung Fräulein Wctzel zu Oberlahnsteingewählt.

bs . Weilburg. 1. September . Gestern feierte die älteste
Einwohnerin unserer Stadt , die Witwe Karoline O b e r -
wrnder  m seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren90. Geburtstag.

I. Herborn, 1 September . Der auch den Lesern des „Wies¬
badener Tagblatts nicht unbekannte Vorsitzende des hiesigen
Altertumsvereins und Begründer der hiesigen Pumpenfabrik
Herr I . H. H o f f m a n n , konnte gestern seinen 80. Geburtstag
rn großer körperlicher und geistiger Frische feiern.

Aus dev Umgsdmrg.
w. Homburg v. d. H„ 2. September . Magistrat und Stadt-

berordneten-Versammlung sandten an den Kaiser  anläßlich
der 4»iährigen Wiederkehr des Tages , an welchem Se . Majestät
zur Zeit des großen Krieges den Boden Homburgs betreten
hatte , und zur Erinnerung an die barmherzige und mildtätige
Hilfe der Aaiserm Friedrich während des Feldzuges in Hom-

Morgerr-NusgaDe, 1. Blatt . Nr.
bürg ein Telegramm mit dem Gelöbnis unwandelbarer Liebe
und Treue . Hierauf ist folgende Antwort eingegangen: „Die
freundliche Begrüßung des Magistrats und der Stadtöerord-
neten-Versammlung am Tage der 40jährigen Wiederkehr meines
ersten Besuches in dem mir so lieb gewordenen schönen Hom¬
burg, wie das pietätvolle Gedenken meiner in Gott ruhenden
Frau Mutter und ihrer segensreichen Werke barmherziger
Nächstenliebe Haben mich aufs angenehmste überrascht. Ich er¬
suche Sie , den städtischen Körperschaften für diese Aufmerksam¬
keit und den erneuten Ausdruck treuer Ergebenheit meinen
wärmsten Dank auszusprechen. Wilhelm Rex.

Gerichtliches.
Ans Wiesbadener Gerichrsfnlen.

wc. Diebstähle im Schlachthos. Der Mctzgergeselle
Sch. hat im Schlachthaus im Lause dieses Jahres mehrfach
von dem geschlachteten Vieh Stücke Fleisch abgcschiüttcn,
weggeschasft und einem Gastwirt M. verkauft. Sch. er¬
hielt vom Schöffengericht1 Tag, der Gastwirt 1 Woche und
die Ehefrau des Wirts ebenfalls 1 Tag Gefängnis, dre
beiden letzteren wegen Hehlerei.

wc. Falsche Anschuldigung. Der Gärtner Louis R.
von Wiesbaden bezahlte die Hebamme nicht, die seine
Frau behandelt hatte, und wurde zu einer einschlägigen
Vernehmung auf das Bureau der Armenverwaltung ge¬
laden und hat dann nach dem Grundsatz: „Der Hieb ist die
beste Parade " eine ganze Anzahl von schweren Beschul¬
digungen̂ gegen die Hebamme erhoben. N. ist offenbar
geistig minderwertig. Da alle seine Behauptungen sich als
unwahr ergeben haben, wurde er wegen wissentlich falscher
Anschuldigung, resp. Beleidigung auf 14 Tage ins Ge-
fängnis geschickt.

wc. Durchs Fenster. Der Malet und Tüncher Frkedrkch
U. aus Württemberg toar eine Zeit-lang in dem Turnerheim
an der Schwalbacher Straße in Wiesbaden in Stellung.
Während der Nacht vrm 4. zum 5. Juli stieg er in dos
Lokal ein, e-wlweudete aus dem Büfett Geld, Briefmarken,
Bersicheruna-smarken usw. usw., und stattete auch der Küche
einen Besuch ab. Am 15. Juli wiederholte er die Exkursion
mit geringerem Erfolg. Als da-s Geld, das er ergattert
hatte, zu Ende war , stellte cr sich in seiner Heimat,
Württemberg, den Behörden. Strafe : 1 Jahr 9 Monate
Gefängnis.

WC . Der Kapitalist . Der Arbc -iler Felix H . aus
Schierstein  verschaffte sich dort der einer Händlerin
einen WarenkrMt in Höhe von etwa 10 M., indem er ihr
erzählte, er habe 600 M. Zinsen zrr verzehren und werde
ihr ein Kapital tat 3000 M.. das er eben zur Verfügung
habe, zu 4 Prozent leihen. Wegen Betrugs verurteilte die
Strafkammer ihn zu 4 Monaten Gesängms.

wo. Auf Irrwegen . Die Ehefrau des Schauspielers
Konrad M. lebt von ihrem Mann getrennt : er ist am Deut¬
schen Theater in Milwaukee .angestellt, während sie bald
hier, bald dort ist und sich durchschlägt, wie es eben gehr.
Jetzt werden ihr eine ganze Anzahl Betrügereien vorge-
worsen, u. a. hat sie in Diez  einen Hotelier und Ge¬
schäftsleute um nicht ganz unerhebliche Beträge geprellt;
ebenso in Lan -genschwalbach  und zuletzt in Wies¬
baden,  wo ein guter Freund, den sie unterwegs ge-
ftruden, die Zechschuld berichtigte, während ein Weiß-
Warengeschäft mit 43 M. 90 Pst steingelegt wurde. Die
vollständig ohne Berater urd ohne Mittel dastehende Frau
ist eine recht symipathisch berührend.e Erscheinung, geistig
aber ist sie hochgradig minderwertig.  Wegen der
14 selbständigen rückfälligen Betrugssälle wird sie daher eine
Gesängnisstrase von nur Itzö, Jahren abzusitzen haben.

wc. Detektive. Die Kausleute Peter B. und Joseph F.
wollen im Aprjil d. I . in Dortmund ein Detektiv- und In¬
kasso-Institut gegründet haben. Im Juli kamen sie zu dem
Zweck in hiesige Gegend, unter den vielen Weingutsbesitzern
sich Personen zu suchen, die gewillt seien, ganz- oder h,alb-
faule Forderungen an sie zu verkaufen. Dabei warfen sic
seltsamerweise' zunächst ihr Augenmerk aus das kaum 900
Einwohner zählende Örtchen Lorchhausen,  wo sie —
kaum waren sie dort eingetrcffen — beim Bürgermeister
anzcigt:n, eine Filiale am Platz errichten zu wollen. Die
Anmevdebeschcini'gung zei.gten sie bei einem Gastwirt vor,
welcher sie daraufhin , sowie infolge ihrer Versicherung,
prompt zahlen zu wollen, in Logis nahm, ihnen obendrein
2 M. borgte, zum Schluß jedoch ebenso das Nachsehen hatte,
wie die Frau Posivgenkin, bei der sie ohne zu bezahlen
für 3 M. Ferngespräche gemacht hatten. B. als kriminell
rückfällig wurde zrr 3 Monaten Gesang,ni,s, F. aber zu
1 Woche Hast verurteilt.

Aus auswürttgsu Gerichtssialen.
Geschäftsusaneen in der Slbranche.

8. & II . Hamburg, 2. September.
Vor dem Schöffengericht3 des Hiesigen Amtsgerichts

gelangt heute ein Prozeß zur Verhandlung, bi:  in schrift¬
stellerischen wie industriellen Kreisen in gleicher Weise Auf¬
sehen zu erregen geeignet ist. Es handelt sich um eine
B el e i d ig u n g s kl a g e oes Direktors der Deutschen
Vacuum Oil Company, vr . Oskar Ruperti,  gegen den
früheren leitenden Handelsredrkteur des „Hamburger
Fremdenblattes" F. Hildebrand  ft der " zurzeit îtt
gleicher Eigenschaft beim „Hannoverschen Courier" tätig ist
— Vor ungefähr Jahresfrist erschienen im „Hamburger
Fremdenblatt" aus der Feder d-s Beklagten ein'ge Artikel,
die sich mit dem G es chä f t § g eb a h r en der D ev t schcn
Vacuum Oil Company  befaßten , und zwar wurde
ihr, die eine Untergescllschaft der Standard Oil Company
ist, der Vorwurf gemacht, daß bei ihr das Schmicrgclder-
Unwesen grassiere, ferner Ummarkicrungen von billigeren
Schmierölen in teuere oh--e Änderung der Qualität vorgc-
nommen, und daß schließlich die Bilanzen der Gesellschaft
derart aufgesetzt würden, daß der Steuersiskus nicht inimer
zu seinem Recht gekommen sei. Auf diese Artikel hin erhielt
der Redakteur Hildebrandt die Aufforderung, vor dem mili¬
tärischen Ehrenrate des Königliche!! Bezirkskommandoszu
erscheinen, das sich anbot, einen Ausgleich zwischen ihm und
Dr. Ruperti hcrbeizusühren. — Redakteur Hildebrandt hat
diese Aufforderung im Eiuv rständnis mit seiner Redaktion
abgelehnt, und zwar unter H-nweiZ darauf, daß diese, die
Ssfentlichkcit stark interessierendeAffäre lediglich vor die
ordentlichen Gerichte gehöre. Nach ewigen Tagen erschien
bei dem Redaftcur Hildebrandt ein Kartellträger des Do.



Nk . 408. Morgen-Ausgabe , 1. Blatt. WissLmverrrr TagblM. Samstag , 3 . September 1910. Seite ®*

Ruperti und überbrachte ihm eine Forderung des letzteren.
Auch diese Zumutung wurde zurückgcwicft-n. Das „Ham¬
burger Fremdenblatt" erklärte, daß sich die Angelegenheit
mit der Masse in der Hand nacht erledigen lasse, weil da¬
durch die Gesahr bestehe, daß die Beweissührung einfach
unterbunden werde. Kurz vor Ablaus der Verjährungsfrist
stellte dann Hr. Ruperti gegen dm Redakteur Hildebrandt
Strafantrag wegen Beleidigung. — Der Beklagte bestreitet,
daß sich irgend ein Vorwurf seinerseits gegen die Person
des Privatklägers Br . Ruperti richte, seine Vorwürfe gingen
lediglich gegen das amerikanische System. Aus der Feder
des Beklagten sind nach scm-m Austritt aus dem „Ham¬
burger Fremdeublatt" noch eine Reihe weiterer Artikel in
der Berliner Fachzeitschrift„Petroleum" erschienen. Ferner
hat Hildebrandt in e-ner Broschüre eine eingehende Dar¬
stellung über die Ermittelungen der Hamburger Staats¬
anwaltschaft in der Angelegenheit gegeben. Er bringt in
dieser Broschüre ein umfangreiches Material für die angeb¬
lichen Ummarkierungenund sür das Schmiergelderunwesen
bei. Diese Artikel und diese Broschüre sind jedoch noch nicht
Gegenstand der vorliegenden Beleidigungsklage. Die bei¬
den Parteien haben zahlreiche Verteidiger nusgeboten. Br.
Ruperti wird vertreten durch die Rechtsanwälte Westphal,
Pölchau, Lutteroth und Scharlach, dem Privatbeklagten
Hildebrandt stehen zur Seite die Rechtsanwälte Jansen,
Peppler, Darboven und Soltau . — Von dem Beklagten ist
der Antrag gestellt worden, sür seine Behauptungen etwa
70 Zeugen und einige Sachverständige zu vernehmen.
Einige Zeugen befinden sich im Auslande und sind kom¬
missarisch vernommen worden.

M . Glogau, 2. September. Die Strafkammer verurteilte
den LokomotivführerOtto Schulze  aus Schöneberg bei
Berlin, der sich gegen ein IZjähriges Mädchen vergangen
hatte, zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Sport.
* Fußball. Am vergangenen Sonntag besiegte der Wies¬

badener Fußballverein mit seiner 1. Mannschaft die 1. Mann¬
schaft des „Meisters von Frankfurt ", Bockenheimer Vereinigung,
überlegen mit 5 :0. Einen für Bockenheimer Vereinigung ge¬
gebenen 11°Meterstoß hielt Wiesbadens Torwächter, der ẑur¬
zeit unstreitig der beste des Nordkreises ist, mit tödlicher Sicher¬
heit. Die 2. Mannschaft spielte gegen Bockenheimer Helvetia 1.
unentschiedenmit 2 :2. — Nächsten Sonntag fährt die 1. Mann¬
schaft des Wiesbadener Fußballvereins nach Baden-Baden, um
dort gegen den Baden-Badener Futzballverein anläßlich der Ein¬
weihung dessen Sportparkes einen Wettkampf auszutragen.
Am kommenden Sonntag , den 4. September , spielt die 1. Mann¬
schaft des Wiesbadener Fußballklubs Germania auf dem Exer¬
zierplatz an der Schiersteiner Straße gegen die 1. Mannschaft
des Darmstädter Fußballklubs Olympia. Anstoß 4 Uhr.

* Deutscher und Österreichischer Alpenverein, Sektion Wies¬
baden. Der Ausflug am 4. September vollzieht sich nach folgen¬
der Ordnung : Abfahrt 6.54 Uhr vorm, mit Sonntagskarte nach
Geisenbeim (1.15 M.) . Wanderung : von Geisenheim über
Marienthal , Stephanshausen , Forsthaus Weißenturm (Früh¬
stücksrast) , Ruinen Cammerburg und Rheinbcrg nach Ransel
(Rast) ; von da über Dorf Sauerthal , Schloß Sauerburg , durch
das Sauer - und Wispertal nach Lorch. Gesamtmarschzeit etwa
714 Stunden . Gemeinsames Esten in Lorch um 5% Uhr. Rück¬
fahrt ab Lorch 7.58 Uhr nachmittags. Ankunft in Wiesbaden
9.29 Uhr.

* Die Lawn-Tennis -Meisterschaft von Amerika. Ber dem
Meisterschaftsturnier zu Newport V. S . A., hat der Verteidiger
W. Larned im Herren-Einzelspiel den Herausforderer B. C.
Bundy überlegen geschlagen und den Titel zum sechstenmal da¬
mit gewonnen.

Vermischtes.
Die Cholera.

Berlin, 2. September. (Eigener Drahtbericht.) Hier
ist kein neuer choleraverdächtiger Fall  festge-
stellk worden. Auch in Spandau ist bisher der Zustand der
im Krankenhaus befindlichen Personen ein guter, nur der
Zustand des Desinfektors Neumann läßt zu wünschen übrig.

hck. Wien, 1. September. Nachdem sür Wien gänzlich
die Choleragesahr erloschen ist, gibt das Stadtphysikat be¬
kannt, baß mit dem heutigen Tage die Permanenz des
Stadtphystkates eingestellt ist.

hd. London, 1. September. Wie die „Daily Chromcle"
berichtet, gelangte an das englische Marineamt zu Hüll aus
Alexandrien die Nachricht, daß an Bord eines dort einge-
lausenen englischen Dampfers ein Cholerafall konstatiert
worden ist. Der Kranke ist sofort in das dortige Hospital
transportiert worden.

Kleine Cheonik<
Von einem Schleifstein zermalmt. Ms in der

Kisenwarenfabrik Borsten zu Elberfeld ein Meister mit zwei
Schleifern einen schweren Schleifstein Hochziehen wollte,
brach plötzlich der Flaschenzug und der Schleifstein sauste
aus mehreren Metern Höhe herunter, die drei Menschen unter
sich begrabend. Ein Schleifer war sofort tot , der Meister
erlitt schwere Verletzungen, während dÄ Dritte mit dem
bloßen Schrecken davonkam.

Unter dem Verdachte des Raubmordes, begangen in
Ohrdruf au der Rentiersfrau Bochröder und ihrem fünf¬
jährigen Söhnchen, wurde gestern Nacht der 21jährige
Aushilfskellner Hähnlein und sein Vater, der Zigarren-
Aacher Hähnlein, verhaftet.

Vom elektrischen Strom getötet. Auf der soeben in
Betrieb genommenen elektrischen überlandzentrale zu Neu-
brandenburg wollte der Monteur Schulz von den Siemens-
L-chuckcrt-Werken aus Berlin einem Rittergutsbesitzer einen
dort ausgestellten Transformator zeigen und erklären.
Hierbei iprang der elektrische Strom auf den zur Erklärung
des Appartes vorgestrccktcrr Zeigefinger des Monteurs
'Wer. Schulz stürzte zu Boden und war sofort tot.

Bon einem Bullen aufgcspiesft. Auf der Röcknitz-Wcide
in Dargun (Mecklenburg) wurde der 72jährige Kuhhirte
Kubbernuß von einem Bullen angegriffen. Das wütende
Tier schleuderte den Greis mit den Hörnern empor und
konnte nur mit vieler Mühe von seinem Opfer sortgetrieüeu
werden. Der Hirte hat so schwere Verletzungen erlitten,
daß es zweifelhaft ist, ob er mit dem Leben davonkommen
wird.

„Dir schwarze Hand von Gnrsen." Eine geheimnisvolle
Erpresseraffäre erregte in der Gncsener Gegend großes
Aussehen und beschäftigt zurzeit die Polizeibehörden. In
der Gaststube des Wirtshauses in Talsee bei Gnesen fand
man eine Brieftasche mit einer ^"vßen Anzahl von Erprcsser-
briesen. Unterzeichnet waren - Briefe nüt ^Die ictaane

Hand von Gnesen". Die Empfänger wurden schwer bc-
droht, wenn sie nicht größere Geldsummen in näher be-
stimmten Orten niederlegten.

Eine entsetzliche Bluttat . Der aus Westfalen nach Turn
in Böhmen zurückgekehrte tschechische Bergarbeiter Zadtke
tötete seine Frau und sein fünfjähriges Töchterchen durch
Beilhiebe und schnitt dann seiner toten Frau den Unterleib
auf. Hierauf brachte sich der Mörder selbst lebensgefährliche
Messerstiche bei und stürzte sich aus dem Fenster in den
Hof hinab.

Unfall eines französischen Militärzuges . Bei Noffy
fuhr ein Zug auf einen wegen Maschinendefekt haltenden
Zug, der Soldaten und Reservisten des Linien-Regiments
Nr. 101 von dem Manöver zurücktransportierte. 50 Mann
wurden leicht verletzt.

Ein Großseuer hat nachts in Zwönitz im lachst,chen
Erzgebirge sechs Wohnhäuser und mehrere Scheunen einge-
äschert. Fünfzehn Familien sind obdachlos.

Zn-' i Kinder von einer Dampfwalze überfahren. In
Moisling bei Lübeck wurden zwei Kinder durch dir
Chausscewalze überfahren, eins ist tot, das andere schwer
verletzt. ■. _

Letzte Nachrichten.
Znr Fleischnot.

hd. Berlin, 2. September. Die sozialdemokratische
Partei im hiesigen Stadtparlament hat folgenden Dring-
lichkeits-antrag eingebracht: „Die Stadtverordneten-Ver-
sammluug ersucht den Magistrat, unverzüglich Schritte zur
Linderung der herrschenden Fleischnot zu tun." Die Inter¬
pellation wird bereits in der ersten Sitzung nach den Ferien,
am nächsten Donnerstag, beraten werden.

Einweihung des Reichsmilitärgerichts-Gebäudes.
hd. Berlin, 2. September. Heute fand in Gegenwart

des Kaisers und des Kronprinzen die Einweihung des
neuen Dienstgebäudes für das Reichsmilitärgericht statt.

Ein neues Geschütz.
hd. Wien, 2. September. Wie die „Zeit" erfährt, wird

demnächst in der österreichisch-ungarischen Armee ein neues
schweres Geschütz cingeführt werden, _ und zwar eine
50 -Zentimeter -Haubttze. Das neue Geschütz wird zerleg¬
bar und in zwei Teilen transportierbar sein.

Selbstmord in einer Kirche.
Berlin, 2. September. (Eigener Drahtbericht.) Bei

einem Rundgang durch den deutschen Dom auf dem Gen¬
darmenmarkt fand ein Beamter des Doms die blutüber¬
strömte Leiche eines jungen Mannes im Vorflur vor. Es
handelt sich vermutlich um den städtischen Gärtnergehilfen
Gertig,  der aus unbekannter Ursache Selbstmord verübte.

Eine Fleischvergiftung.
Bochum, 2. September. (Eigener Drahtbericht.) Nach

dem Genuß von Rindfleisch sind in Herne 46 Personen
an Vergistungserscheinungen-erkrankt. Auch in Langen¬
dreer ist eine einzelne Person erkrankt. Die Erkrankten
wurden in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus verbrach'

hä . Friedberg, 2. September. Die Rückkehr des Zaren
von seinem erwähnten Spaziergang nach Nauheim erfolgte
im Automobil. — Es ist sehr unangenehm -empfunden
worden, daß das Publikum den Zaren sehr belästigt. Die
Neugierigen blieben direkt vor ihm stehen und wichen nicht
mehr von ihm. . ■ _

München, 2. September. (Eigener Drahtbericht.) Der
türkische Großwesir  Haki-Pascha ist in Begleitung
des Botschafters Turkhan-P -ascha heute vormittag nach
Lausanne abgereist.

Ischl, 2. September. (Eigener Drahtbericht.) Marchese
d e S a n G i u l i a n o- und Gras A e h r e n t h a l richteten
an den Reichskanzler v. B e thmann - Holl we  g bei
der -gegenseitigen Verabschiedung herzliche Begrütznngstele-
aramme. — Marchese de San Ginliano -ist mittags nach
Rom zurück-gekehrt. Graf Aehrenthal gab ihm das Geleit
bis zum Bahnhof. Die Verabschiedung der beiden Minister,
die vor der Abreise eine längere Besprechung hatten, w-ar
überaus herzlich.

hä . Bern, 2. September. Die schweizerische Regierung
Hat eine strenge Überwachung der Grenze längs Savoyen
angeordnet, da von dort eine Massenabwanderung
italienischer Anarchisten  nach der Schweiz ge¬
meldet wurde. Man vermutet, daß die Anarchisten einen
Kongreß in der Schweiz abhalten wollen.

wb. Santiago de Chile, 2. September. Die Kammern
nahmen eine Gesetzesvorlage über Verbesserungs¬
arbeiten in Valparaiso  an . Es wird beabsichtigt,
den Hafen von Valparaiso ans die Höhe der besten Häfen
des Stillen Ozeans zu bringen. Die Parlamentssession
wurde dann geschlossen. *

Bremen, 2. September. (Eigener Drahtbericht.) Auf
dem Ostende des Bahnhofs Langwedel fuhr heute morgen
3 Uhr 13 Min. der Arbciterzug 381 dem ,Güterzug 7646,
welcher am Halt zeigenden Einsahrtmäste nicht zum Halte»
gebracht werden konnte, in die Flanke. Personen wurden
nicht verletzt. Beide Geleise der Strecke L-angwedel-Ülzen
sind aespcrrt. Der Personenverkehr sür Schnellzüge Wird
umgeleitek, sür Personenzüge durch Umsteigen aufrecht er¬
halten. Die Störung wird im Laufe des heutigen Tages
gehoben sein. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Bordeaux. 2. September. (Eigener Drahtüericht.) Zwei
Soldaten des 17. Kolonial-Jnfanterieregimcnts wurden
gestern zu lebenslänglicher, bczw. 20jährig-er Zwangs¬
arbeit mit militärischerDegradationverurteilt, weil sie einen
Kameraden ermordet hatten, um 50 Cent, zu rauben.

Luxemburg, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)
Hier wurde heute der Kongreß der Internatio¬
nalen Genossenschaft für Literatur und
Kunst -eröffnet , der bis nächsten Montag währen wird.
Bei dem Empfang im Stadthause bewillkommn-ete der
Bürgermeister die Teilnehmer, worauf der Präsident der
Gesellschaft, Maillard-Paris , dankte. Daraus fand im neuen
Cerclegebäude dann die Eröffnungssitzungstatt. Nach einer
Ansprack" des Staatsmi 'nsters Eychen und des Schöffen
Huß und einer Erwiderung des Präüd -nten aus die Bewill¬

kommnung sprachen noch der französische, böhmische, ameri¬
kanische und russische Delegierte sowie der Vertreter der
Berner Union. Alsdann begannen die Verhandlungen
des Kongresses.

Simla , 2. September. (Eigener Drahtbericht.) Gestern
gaben in Dacca drei junge Leute auf den Inspektor
der Eingeborene « Polizei Schüsse  in der Rahe
des Gerichtsgebäudcs ab, in dem gegenwärtig ein Prozeß
gegen 32 Hindus geführt wird, welche der Verschwörung
beschuldigt werden. Der Inspektor wurde an der Brust
und an der einen Hand verwundet. Es besteht aber keine
Lebensgefahr. Die Täter wurden verhaftet.

Ketzte Sattdelsnachrichte «.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 2. September . (Eigener Drahtbericht.) , Die an¬
dauernde Mattigkeit New Yorks hatte heute hier zu einer merk¬
lichen Beeinträchtigung der bisher zuversichtlichen Stimmung
geführt. Die Spekulation sah sich zur Zuru ckhal tunfl  ver¬
anlaßt , zumal auch die Nachrichten bezüglich der Gestaltung des
internationalen Geldmarktes weniger vorteilhaft lauteten , und
ferner auch die Spannung zwischen der Türke: und Griechen¬
land einige Befürchtungen erweckte. Am empfindlichstenwaren:
Amerikaner gedrückt, von denen Baltimore auf Wrederauf-
tauchen des Gerüchtes von einer Dividendenkurzung rm An¬
schluß an New York um 23k Proz . niedriger emsetzten. Auch
Banken, Schiffahrts - und Elektrizitätswerke gaben ber Beginn
nach, nur russische Banken waren fester. Petersburger Inter¬
nationale Handelsbank etwas gebessert. Als am Widerstands-
fähigsten erwies sich der Montanmarkt , wo der Lunstrge
Situationsbericht eines rheinischen Blattes über den Kohlen-
und Eisenmarkt, sowie die Hoffnung aus wertere Ausgestattung
des Röheisenverbandes bewirkte, daß das Angebot Aus¬
nahme fand und zum Teil neue Käufer anzog. Begehrt waren
besonders Phönixaktien in Erwartung ernes guten Abschlusses.
Die gute Haltung des Montanmarktes , hatte zur Folge, daß
auch auf den anderen Gebieten die Abwärtsbewegung bald nach
Beginn »um Stillstand kam, teilweise auch kleine Erholungen
erfolgtem Recht gute Meinung trat wieder für Schantung-
bahnen hervor, die 1 Proz . gegen gestern gewannen, ferner
waren von österreichischen Werten Lombarden etwas besser.
Elektrizitätswerte gewannen dre amanglrche Abschwachung
meist wieder zurück. Allgemeine, Elektrizitatsaktren und
Schuckert überschritten sogar den gestrigen Schlußkurs Mit Aus¬
nahme von Montan - und Elektrizitätswerten . sowie Schantung-
bahnen blieb das Geschärt ziemlich bei chrankt. Tägliches Geld
3>ch Proz . In der dritten Borsenstunde war der Verkehr be,
meist behaupteten Kursen ruhig, tedoch Baltimore schwach.
Jndustriewerte des Kassamarktes Am,ätzen eher
schwächer. Die Nachbörse war schließlich abge,chwacht. Prwat-
diskont SVd  Proz . #

Leipzig, 2. September. (Eigener Drahtbericht.) Die
Garnbörse  ist trotz -des nationalen Feiertags gut be¬
sucht Große Geschäfte sind anscheinend nicht vollzogen
worden, doch herrschte rege Nachfrage.

Schiffs-Uachrichten.
Rhemdampffchiffahrt Cölnische und DüsseldorferGesellschaft.

Abfahrten von Biebrich nwrgens 6.20. 8.30 8 25 (Schnell-
fabrt Borussia" und „Auguste-Vikiorm ), 8.50 (Schnell,ahrt

Barbarossa" und „Elsa") . 10.20, 11.20 sSchnellfahrt Deutscyer
Kaiser" und „Wilhelm Kaiser und König") . 12.50 bis Coln.
Mittags 1.30 (Güterschifs) bis Coblenz, 2.30 (nur .Sonn - und
Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (nur « orm- und Feiertag ») bis
Atzmannshausen, 3.20 bis Andernach. Nachm. 4.20 (nur Sonn¬
tags ) Lokchfahrt nach Bingen im Verkehr mrt allen Zwiichen-
stationen. Ankunft in Bingen 5.45, zuruck von Bmgen,6 .15,
Ankunft in Biebrich 8.15. Außerdem Rückfahrt von,, Bmgen
7 Uhr Schnellfahrt und 7.30 gewöhnliche Fahrt . Gepäckwagen
von Wiesbaden nach Biebrrch morgens 7,30 lchr. Billette und
Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel, Langgasse 20.
Telephon 2364. ¥

Biebrich-Mainzer Dampfschisfahrt.
(August Waldmann, Biebrich.) F 329

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbaynen.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß 8*. 10§, 11,. 12b, ü

2, 3, 3.308, 4, 5, 5.30§, 6, 7, 8, 8.30f, 8.45*; von Mainz nach
Biebrich ab Stadthalle : 9*, 10, 118, 12, 18, 2, 3,_ 3.30| , 4, 5,
5 308 6 7, 8, 8.30t , 8.45*, ab Karserstraße-Hauptbahnho,
7 Minuten später. * Sonn - und Feiertags . 8 " ur ber schönem
Wetter , t Werktags ab 1. Juni . Bei ganz gutem Wetter nach¬
mittags eventuell halbstündlich. Wochentags ber ungünstigem
Wetter erst ab 2 Uhr.  _

Familien- Nachrichten.
Standesamt Kirrstadt.

Geburten:
6. Aug. dem Maurer Wilhelm Krämer e. T ., Erna
7. „ dem Kaufmann Wilhelm Dlllmann e. S ., Willi ẑakob,
8. " dem Gärtnereibesitzer Karl Ferdinand Fischer e. T .,

10. .. bem' ©tuffateur Philipp Joseph Rücker e. T ., Hertha.
12. dem Handelsm . Siegmund , gen. Berthold Mayer e. T.
23 dem Tüncher Friedr . Th. Warner e. S ., Rudolf Lmrl.‘ Aufgebote:
Bierbrauer Joseph Winkelmaier in Wiesbaden Mit Emma Marm

Schmoll in Bierstadt . . . ,
Jimmermann Ludwig Wilhelm Sternberger in Bierstadk mit

Pauline Luise Müller daselbst.Eli-sckilietzuttgeii: .
Schlosser August Esaias in Wiesbaden mrt Marre Nehrmg. ,
Schneider Wilhelm Feucht in Wiesbaden mrt Lma Krlran m

Bierstadt. _ _ _

Geschäftliches.
SiiiMlei &fels i . © .

Pension Mk. 4.50.
Hotel Odenwald,

Ad . Vogel . F13j

Wenn Sie Mir Kind
gesund, munter und geist’g frisch sich entwickeln
sehen wollen, so gehen Sie ihm l #r . Blommel •
Haematogen. WARNUNG! Man verlange ausdrück¬
lich den Namen 8*r . Honimel . F 550

Der heutigen Gesamtauflage unseres Blattes liegt ein Prospekt
der Aachener Tuchirrdustrie WHiies & V'ie ., Hoflieferant.
Aachen 3. bei. _ 1186

' Die Wsrgsrr -Arrsgade « mf -rßt 14 Ketten
und die Vertagsbcilage „Der Romen".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

. Beruntlv-rNüh-r Reimlteur für Politik u. Haukel: A. H- g- rhor » , Mbeub-ime-
tzShe; sür Feuilleton : W. Schult - vom Brühl , SEnberg : für W -»b°-eu-r
Nachrichten: C. Rötherdt : sür NaiiauiicheNachrichten, Lus in ' a~ sä ^ dtt;
«erichtsiaal : H. Diefenbach : für Bermiichtes, Svort . AriUk-gm . E’| iawa .
sür Die Anzeigen und R-kiameu: I . B. : 4>- Jadnci tn1 ct.. ..,, ,, „s « aA . ri . tifieiaidhen voi-Buchoruucrki

£
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1 Pfd . Sterling . . . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta,
1 österr . fl. i. G. . . .
1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone .
100 kl. öst . Konv.-Münze .
1 skand . Krone . . . .

. .% 20 .40
Lei » —.80. . » 2.—
. . » 1.70
. . » —.85
105 fl.-Whrg.
. . Ji  1 .125

KirierlcM 9Ki l  lest. 111.
Staats - Pap iere.

£f. e) Deutsche . In Wj,

i . , |D.-R.-Anl. unk . 1913 .4
4. . D. R.-Schatz -Anw. »
3VaD. Reichs-Anleihe »
3. .1» » > »
4. . 'Pr . Gons . unk .i .18 «
4. .{Pr . Schatz -Anweis . »
ZVr̂Prcuss . Gonsols »
3. . » » »
Ä. jBad , Anleihe 08 »
4. .IBad. A. v. 1901 ulc. 09 >
3»/2 < Anl. (abg .) s. fl
31/2 » » » j (,
3J/2 » Anl. v. 1886 abg . »
3Va » » » 1892u. 94»
3V2 » » v. !9OOkb .O5»
3V2 » A.1902uk.b .l9I0*
31/2 » » 1904 » » 1912»
3. . » » » v. 1896 »
4. . Bayr . Abi .-Rente s. fl.
4. . » E.-B.-A.uk . b. 06 J6
4 . > » » » » » 15»
31/2 » E.-B. u . A. A. »
3. . « E.-B.-Anleihe »
4. . Pfalz . E. B. Prioritäten
3. . Elsass-Lothr . Rente »
4. . 'Hamb .St.-A.1900u.09 »
31/2 » St.-Rente c
31/2 » 5t .-A. amrt .1887»
3>/2 » » 91,93,99,04 »
3. . » * » » » 66,97 .02  »
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. . » » 1906 »
4. . » » 1908, 1909 »
31/2 » » (abg .) »
31/2 » » »
3. . » » » »
3. . Sächsische Rente »
31/2 Waldeck -Pyrm . abg . »
4. . W&rttemb . unk . 1915 »
31/2 * v. 1875-80,abg . »
31/2 » » 1881-83 » »
31/2 » » 1385u.87» »
Si/2 » » 1383u. 1839 »
31/2 » » 1893 »
3>/2 » » 1894 »
31/2 » » 1395
31/2 » » 1900 »
31/2 » » 1903
3. . » » 1896 »

101 .90
100 . 10

52 .75
83 .55

102 .20
100 .30

92 .60
83 .45

101 .60
100 .50

93 .30

92 05
91 70
91 .65
91 .80

100 .
100 .90
101 .10

91 .75
82.

101 .10
82 .75

101 .30

92 .10

101 .
101 .80
101 .10

90 .80
90 .70
80.
83.
92 .35

101 .70
92 .50
81 .50
91 .35

92 .20
92 .20
92 .20
91 .60
91 .50
83 .60

fe) Ausländische.
I . Europäische.

3. . !Belgische Rente Fr.
Z. . Bern . St.-Anl .v.1895 »
41/2Bosn. u . Herzeg . 98 Kr.
41/2 » u . Herz .02uk .1913
4. . » u . Herzegowina »
5. . Bulg . Tabak v. 1902 Ji
3. . Franzos . Rente Fr.
4. . Galiz . Land .-A.stfr . Kr.
4. . 1 » Propination »6. fl,
t®/ioGriech .E.-B. stfr .90 Fr.
*3/«i » Mon.-Anl . v. 87 »

» » 87 250ör -
3. . HoIländ . Anl . v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le
4. .! »Kirchgüt .Odl .adg . »
33/4 cons . stfr . Rte. i. G.
33/4 10000/20000 Le
PI» ! » » 100-4000 »

I » Rente i. O. »
3Va Liixemb . Anl . v. 94 Fr.
3I/2 Norw . Anl . v 1894 Ji
3. -I « cv. » v. 1888 »
4i/s Hst . Papierrente ö. fl.
4- - » Goidrente ö. fl. G.
4Vs » Silberrente ö. fi.
4- . » einheitl . Rte .jCv. Kr.
4 . * » » 1. 5./11.»
4- . > Staats-Rente200ür *
4. . » » » 20,000r »
4'/2 Pöring . Tab .-Anl . .4
4‘/2 do .ihn.amrt .stfr .v.05 »
3- - do . unif . 19(72S. 1410 »
3. . do. » » S. III »
3- . do . » S. Ili (Spec .) »
5- - Rum. amort , Rte .v. 03 *
4- - » Gonv. »
4 » » v. 1890 »
4. . » » » 1891 »
4- . » inn . Rte. (Ve 89) »
4*' » Kuss. Rie. (Vs89) »
4. . » amort . » v. 1891 .4
4. .1 * » » » 1896 »
4. . » » » » 1398 »
4. . » » » » 1905 »
4. . » » » » 1908 »
4. . » » » » 1910 *
41/2 Russ.Sfaatsaul .stfr .05 »
1. . do . Cons .-Anl.v. 1880»
t . . do . Gold - do . v. 1389»
4. . ido. C. E.B. S.Iu.1139»
4. Jdo . do . S.nistf .v.90*
4. Jdo .Gold -A.Em.IIv .90»
4. . do . » »Ulv .90»
4. Jdo . » »IVv.90»
4. . 'do . » » VI v. 94 »
4. . » St.-R. v. 9'5a.K. Rbl.
4. . j » * » 1902stfr.
38/i; * Gonv . A. v. 98 stfr . »31/2 »Goldanl . » 94 » »
3. .( » » » 96 » >
3V2 Sclnved . v. 80 (abg .) »
31/2
3' /2
3.
31/2

1886
1890

Schweiz . Eid£ . unk.
} 1911 Fr.

41/2Serb . stfr . Gold ./£
4. . | » amort . v. 1895 »
4. .(Span . v. 1882(abg .) Pes.
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1890 Ji
4. . » (Administr .) 1903*
4. . » (Bagdad ) S. I »
4. . » con . u.v.I903,06Fr.
4. . » Anl . von 1905 M
4. . * » » 1908 »
4. . Ung . Gold -R. 2025r »

» * 1012,50r »
4. . » Staats-Rente Kr.
3Vr » » 10,000r »
3. . » St.-R.v.l897stf . .
4. . » Eis. Tor Gold»

» Grundtl . v.89 »ö.fl.
» 5000r » ,
» » 500r » »

95 .50
84.
&9.80
9Ö .50

101 .40

97 .80
93 .60
<47.90
47 .20

104 .50

©9.80
94 .70

99 .25
97 .55
93 .70

94 .50
94 .60

83 .70
66 .25

11 70
101 .70

91 .20
94 .90
91.

92.
©0.30
90 .50
90 .20
90 .30
30 .20

100 .40

91 .25

91 .50

92 .40
93 .50
91 .95
89.
83 .30

95 .70
92 .75

80 .90

96 .50
90 .60
83 .30
97 .20

88 .
86 .70
86 .60
94 .60
85 .80
86 .
94 .30
94 .45
92 .05

31 .20
76 .50

93 .20

II . Ausocreuropäische.

5. .|Arg .i.G.-A.v . l8S7Pes.
5. .
5. .
5. .
5. .
41/2
4. .
4V2
f 1/2
41/2
6. .
5. .
4-/2
5. .
5. .
41/2
4. -
Vm

abgest.
» 1907 unk . 1912 »
» 190?tgb . ab 1910»
*äuss . E .-B. i . G. 90£
» innere von 1888 Ji
» LU83.G .-Anl .1883 £
» » » v. 1897./«

Chile Gold -Aul . v. 39 »
v. 06 »

Cliin . St.-An!. v. 1S95 &
v. 1896 »
v. 189$ »

do . St.E. Tient .- I uk. »
CubaSt .-A. 04 stf .i.O. .S
do .stf.i.G.igb .ab3919 »
Egyp*. unificierte Fr.

privilegierte »

101
101
102
ICO

99
91.
91
93

105
102 ,

33.
101.
102 .

99

.85

.80

.70
60

.10

.90

.50
,60

‘.GO
.80
,50
25

Zf In % .
3. . Egypt . garantierte £ —
4V2 Japan . Anl . S. 11 » 97 .70
4. . do . v. 19415S. 12- 19 Ji 23 .10
5. . Mex. an:, inn . I-V Pes. 100 .50
5. . » cons . äuß . 99 stf. £
4. . » Gold v. 1904 stfr . Ji 95 .20
3. . » cons . inn .5000r Pes. 62 .20

» » 125ör »
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 100 .30
5. . Sao Paulo v. 08 i. G . L
5. . do . E.-B. in Gold .4 100,45

Provinzial -u. Communal-
Zf Obligationen In % .

4. . Rheinpr . 20,21,31 -34 J6 101.
33/4 do . 22 u . 23 » 97,50
36/io do . 30 » 95 .75
3V2ldo.10.12-16.19.24-27.20» ©1 .30
31/2 do . Ausg . 19uk . 09 »
31/2 do . » 28uk.b .l916 » 91 .30
31/3 do . » 18 » S8 .50
3. . do . » 9, 11u . 14 » 87.
4. . Frkf . a. M. v. 06u . l4 » 100 .00
4. . do .!907unt!gb .b .lS » 100 .60
4. . do .l908unkdb .b.!8» 100 .60
3>/2 do .Lit . N u .Q(abg .) » 93 .50
3V2 do . Lit . R Tabg.) » 93 .50
3V2 do . » Sv . 1886 » 93 .80
3V2 do . » T » 1891 » 93.
31/2 do . » U »93, 99 » 92.
31/2 do . » V » 1896 » 93
31/2 do . W v. 98U.08 » 94,50
31/2 do . Str .-B. » 1899 » 94 .50
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 93 .60
31/2 do . . v A.11,III > 33 .60
31/2 do . » 1906A. I,II » 93.
31/2 do . » 1903 » 93.
3Va do . v. Bockenhehn » 93 .25
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk . b . 06»
4.  . do . » 07 » » 12»
31/2 do . * 1598 »
31/2 do . v. 05 ukb . 1910 ■»
31/2 do . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 *
4. . » v . 09 u. 16 »
3>/2 do . abg . v. 79 »
3V2 do . v. 1838u. 1894 »
3V2 do . conv .v. 91 L.H. »
31/2 do . » 1897 »
31/2 do . v. 02am.ab f/7»
31/2 do . v. 05 *ab !9l0*
4. . Giessen v.1907u. 1917 »
4. . do . 09 u . 1914 »
31/2 do . v . 1899 » 81.
3-/2 do . v. 1893 »
31/2 do . v.1896k.b.abOl *
31/2 do . »1397 » » 02 »
31/2 do . - 03 uk . b . 08 »
31/2 do . » 05 uk .b . 1910 » 01 .60
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . v.i907u .!913 »
31/2 do . » 1894 » —
ZVr do . » 1903 > —
31/2! do . v.05uk.b .1911» 90 .70
3V2 Cassel (abg .) »4. . Cöln von 1900 »
4. . do . » 1906 »
4. . do . , 190S uk. 09 » 100 .50
3Va Limburg (abg .) »
4. . Mainz v.99kb .ab 1904»
4 . . do . v. 1900uk.b .l91ü »
4. . do . R. 1907 uk . 1916 »
Zi/r do. (abg .)1878u. 83»
31/2 do . » L.j . v. 1884»
3»/2 do . von 1886u. SS»
31/2 do . (abg .) L.M. v.91*
31/2 do . von 1894 »
31/2 do . » 05 uk .b .1915»
i.  . Mannh . v. 1901 uk .06 » 100 .10
4. . do . » 190611k. 11 »
4. . do . » 1907 uk. 12 *
4. . do . 1908 u. 1913»
3V2 do . » 1888 » 91 .30
ZVr do . » 1895»
3>/2 do . v. 1898k. 03 » 91 .30
3V2 do . « 1904/05 »
41/2 Offeubach von 1377 »
41/2 do . » 1879 »
4. . do . v. 1900 k. 1906 »
3V2 do . v. 1891/92abg. »
3V2 do . von 1898 »
ZVr do . v. 1902 u. 1908 »
3V2'do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgart V.1S95k.a.05»
4. . do . » 1906u. 13 » 03 .30
3V2 do . » 1902u. 08 »
31/2 do . . 1904u. 12»
4. . Trier v. 1901 uk . b. 06 » 1C0 .4G
3V2 do . , 1899 95 10
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . . do . v. 19035. IV u.12»
4 . . do . 1908, S. l,r . 1937»
4. . do . 1908,S.iI,u . l9iü» IOO.
3>/2 do . (abg .) »
31/2 do . v. 1887,96, 98,02 .31/2 do. v. 1909S. 1,11 .
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do . 1908 o. 1913 .
4. . do . 1909 uk . 1914»
3>/2 do . . 1837/89 .
31/2 do . » 1896k.1901»
31/2 do . » 1903k.1914» 91.
31/2 do . « 1905u. 1910»

31/2;Amsterdam h. f!. —
41/2 Buk. v. 1883(conv .) J6
41/2 do . » 1895 4050r »
41/2 do . » 1898 » 96 .90
4. . Christiania von 1894 * IOO.
4. . Koperdig , v. 01 u. 11 » ÖC.ßO
3>/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 » 82 .30
4. . Lissabon » 1386 Ji
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3*jio'Neapel st. gar . Lire 101.
4. . Stockholm v. 1880 M
5. - Wien Com. (Gold ) »
5. . do , » (Pap .) ö. fl.
4 . . do . v. 1893u. 08 Kr.
4 . . do . luvest . Aid . ,ti> 96 70
31/2 Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. . ist . rillen .-Air. 1892 Pc. 103.
5 . . do . 1909 i. G. (409) Ji 300 .70
41/2'do . V. 88 i. G . £ 96,

Olfizielle Kurse der Frankfurter Börse, a Eigener Drahtbericht des WiesbadenerTagblatts.
— — — — w. . . . . . .

I kl. holl.
1 alter Gold -Rubel . . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel ,
1 Peso.
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko.

(S 1.70
> 3.20
' 2.16

4.—
4.20

12.—
1.50

Div. Volibez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . I»
6I/2

3'. '. '

7.)
815.

13. .
71/2
6..
8' /2
9. .
6'/a
6 . .
5Va
6. .
6..

12 ..
8V2
4V2

6V1
5V4:
3. .

4. .
S05

13. .
7V*

81/2
9. .
6V2
6. J
6. .
6>h

12V21
8. .1
5. .1

A. Elsäss . Banlrges.
Badische Bank R.

(B. f. ind . H.S. A-D. Ji
» f . Handel u.Ind.»
» Bod .-C.-A., W . »
» Handelsbanks .fi.
» Ifyp . u.Weclis . »Banner Bank-V. »

Ber'g- u. Metall-Bk..ü
Berg .-.Mark . Bank »
öerl . Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
Comn». u. Disc.-B. »
DarnistädterBk . s.fl.

do . A4. 1000 .-Ä
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.Taels
> Eff. u . W. Th!.

126 .80
127.

71 .10

125.
163.
284 .50
129 .30
116 .50
164.
170 .75
1X7 .30
111 80
113 .30

131 .75
256 .35
143 .50
3.07,90

Vorl . Ltzt.
7. , j 7. .
9. . ( 9. .
6. . ( 6. .
9. .191/2
71/2 81/2
8. .
9. .
9. .
8. .

8.
9 .
9'/2
8. .
8. .

51/4! 5V4
61/2
6. .

11 ..
6514
6..

6. .
61/3

11. .
6814
61/2

93/8)10. .
5. .
9. .
8. .
5>/2

7. .
9. .

9. .
8 ..
53/4
583
7. .
9. .

7. F 7. .
7. .! 71/2
6. . ! 6. .8..>8..
51/2 5l/2
71/2. 71/2
7. .
5. .
6 . .
7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
» Überseebank »
» Ver .-Bauk Ji

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »
Eisenbaim -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl,
Mitteld .Bdkr ., Gr . Ji

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . >
Nürnb .Vereinsbk - »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Land erb . »
do . Cred .-A. ö . fl.

Pfalz . Bank jH>
do. Hypot .-Bk.

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji

Reichsbank »
Rhein . Crcdit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Rh.-Westf .Disc.-O .»
Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannli . »
do . Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. M
du . Vereinsbk . fl.

In 0/0.
145 .50
172 .60
127.
190 .45
159 .60
159 .50
201 .
309.
167 .20
163.
101 .20
119 .30
124 .50
233.

132 .90
209 .50
105 .25
193.

121 .40
143 .50
139.
197 .65
127.
144 .40
114 .25
177 .50
117.
139 .40
148 .40
104.
115 .10
149 .40

Div  Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt. Bank -Aktien . in % .
9. .19. JBanque Ottomane Fr . !lS7.

Aktien u . Obligat . Deutscher
.P iv¥ - Kolonial -Ges.Vorl .Ltzt.
11. . — lOtaviminen Fr . 184.

—lOstafr . Eisenb .-Ges . !
| (Berl .) Ant . gar . Ji  203.

5. . 5. . South West AfiicaC . » [186.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.Vor . Ltzt. In o/e.

18.. 12. . Alum.Ncu!i .(50o/o)Fr . ;SS 'i.
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .^ 1177.
8. . 8. . » Masch .-Pap . » 137 .80

«0>/2 1Q1/2Bad. Zckf . Wagh . fl. 193.
3. . r . - BaugSiidd.I.60% E. Ji

Öleist.Faber Nbg . »
91-

15.» 15. . 284.
10. . 9 . - Brauerei Binding » 113.
Y. . 3 . . » Duisburger » 111 .20
7. » 6. . » Eichbaum » 109.

12V2 12 » Eiche , Kiel »
»HenningerFrkf .»

3.90.
8. . 7. . 133.
8. » 7. . » » Pr .-Akt. » 134.

10. . 9. . *HerkulesOasuel* 167.
ZVr 1. . » Hofbr . Nicol . »
6. - 6. . » Kemp ff » 122.
4. . 3- » Lövvenbr. Sin . » 159.

10. » 9. - * Mainzer A.-B. » 207 .50
8. . 6. . » Mannh . Act. > 137.
9. - 9. . » Nürnberg » 172.
6. - 5. . »^arkbrauereien» 33
7. - 6. . » Rettenmayer » 110.
6. . 0. . » Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . » Stainm-A. »
4V2 0. . » Schöfferhof » 99 .75
4. - 5. . » Sonne , Spcier . »

» Stern , Oberrad »
30.

13. » 10. . 150,50
0. . 2. . » Storch , Spcier » 78.

14. - 14. - » Tücher » 240.
7Vr f>t/2 » Dnion (Trier ) » 111.
i.  . 4. . » Werger »

» Worms,Oertge *
76 .70

6. . 8. . rtrouzef . Sch lenk » 133.
12. . 10. . Ccm. Heideib . » 146.
12. . » F. Karlst . » 127 .40
9. . 0. . » Lothr . Metz » 107 .10
8. . 8. . Cham . u.Th .-W.A. . 152 .90
71/2 6V2 Chem .A.-C. Guano» 108 .50

22. . 24. . » Bad . A. u.Sodaf . » 482.
0. . 0. . » Blei,Sill).Braub . » 123.

33. . 36. . » D.Gold -,Sl.-Sch. » 539 .50
12. . 12. . » Fahr . Goklbg . » 205.
14. . 14. . » > Griesh . El. » 257 .50
27. . 27. . » Farbw . Höchst » 516 .25
0. . 0. . » » Mültiheim » 67.

20. . 20. . » Fahr .,V.Mannh .» 328.
7. . 12. . » Wciler -ler -Mecr» 220 .50

32. . 32. . » Werke Albert » 481 .25
10. , 11. . » Hol/verkohlgs . » 24 G.
10. . » Ult .-Fabr . Ver . »

Fl. Accum . Berlin ;>
174 .50

iVn 12V2 212 .50
9‘/a 10. . » Deut . Uebersce » 185 .40

12. . 13. . *Ges .Al!g .Berl . « 287.
18. . IS. . » Bergin .-'Werke » 271 .90
4. . 4. . »W.Homb .v.d . H . .
6. . 5. . > 1ahmeyer > 120 .26
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 138 .SO

10. . 10. . » Lief .-Ges .,BerI . » 192.
5. . 6. . » Schlickert » 167 .60

11. . 12. . » Siem.u. Hals . » 257.
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 124.
7. . 7. . » Tel .-O. Dtsch .A. » 125
9. . 8. . Feinmechanik (J.) » 153.
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 203 .50
9. . 9. . Gummif .Berl .-Frkf » 155 ' .25
7. . 7. . Hcddernh . Kupf. » 129.
4. . 0. . Gelsk . Gußst . » 87.
?Vr 9. . Kalk Rh . Wcstf . » 159 .90

10. . 8. . Kuustseidef ., Frkf . » 117.
10. . 12. . Lederf . N. Sn. » 227.

7Vr
10. -

-> Rothe , Kreuzn . * ios .&o
!0 . . i.udwigsh . W.-M. » 1 59.
25. . 25. . Masch . A., Kley er »

» Armat . Hilpert *
443.

4. . 83 .10
*2 12. . » Badems , Wh . -» 206 .50

23. . » Bielefeld D., » 428.
7. . » Fader u. Seid . » 141 .50

6. . 5. . » Oasm . Deutz » 120.
13. .. 14. . » Grit / . Durl . *

» Karlsruher »
243 .45

14. 14. . 203.
» Maunesm .-R. » 223 .90

24. . » Mocnus » 377 .50
- Mot. Obfiurs . » 82.

12. . »SChn.Frankenth .’ 243.
25. . 25. . * Wüten . St. 231.

Mehl-u . Br. Haus . » 97 .40
in . . 10. . MetallG eb ,Bing,N.» 189.
71/2 8. . Oifab. Ver . D. » 157 .70
0. . 2Va Prz . Stg . Wessel » 93.

23. . 10. . Presslt .,Spirit , abg .» 235.
9. . 8. . Pulvert ., Pf .» St.I. » 137.

10. . 10. . Schuhf. Vr . Frank . » 178.
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda »
7. . 7. . Jo . Frau kr., Fierz » 11675
8. . 7. . Seilind. (Wolff) » 130.

16. . i ?. . Glasind . Siemens » 261.
6. . 7V? Spmn . I ric ., Bes. » 139.

» Westd . Jute » 113.
5. . 4. . 0 . Verlags -Aust . > 108»

Waggon Fuchs » 191.
25. . 15. . /ellst -Fabr .Waldh .» 260.

niv Bergwerks -Aktien.
Vor .Ltzt. In % .
15. . 12. . Boch . Bb. u. G . Ji 234 .50
6. . 5. . Buderus Eisenw » 114 .40

10. . 6. . C-onc . Bergb .-G. » 204.

Vorl . Ltzt.
30. . 10. . Deutsch-Luxemb . M 209 .70
12. . 8. . Esch weil er Bergw . » 203 .75
8. . 3. . Friedrichsh . Brgb . * 132 .50
9. . 9. . Gclsenkirchcn » » 215 .75

11. . 8. . Harpen er Bergb . » 200.
10. . 8. . Hibernia Bergw . »
10. . 9. . Kaliw. Aschersl . » 172.
10. . 10. . do . Westereg . » 227.
41/2 41/2 do . do . P .-A. » 103.
6. . 51/2 Massener Bergbau »
11/2 0. . Oberschi . Eis.-In . » 105 .80

11. . 9. . Phönix Bergbau » 239 .30
12. . 12. . Riebeck . Montan » 200.
IO. . 4. . V.Kön .-u.L.-H Thlr. 181 .60
20. . 18. . Östr . Alp . M. ö. fl. —

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in Ji
— ( — |Gew . Rossleben Ji  13 .150

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche,

Vorl . Ltzt.
8. . 8. . Lübeck -Buchen Ji 184.
51/2 6. . Allg. D. Kleinb . » 117.
8. . 8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 157,
8>/4 8V4 Berlinergr . Str .-B. » 186.
41/2 4‘/2 Cass . gr . Str .-B. »
6V2 6V2 Danzig El. Str .-B. » 130 .30
5. . 51/2D. his .-Betr .-Oes . » 111 .50
4V4 6. . Schaut .E.-B.-Akt. » 142 .50
51/2 jiidd . Eisenb .-Oes . » 121 .75
0. . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 142 .80
0. . 0. . Nordd . Lioyd » 110 .70

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u. Cs. P . ö . fl. 115 .30
5. . 5. . do . St.-A. » 94 .50

1?% 7'3/ri Buschtehr . Lit . A. » 234.
103/4 lOVr do . Lit. 11. •
l “ j20l “ l«o Czäkath -Agram » 24 .30
5. , 5. . do . Pr .-Ä.(i.G .) »
5. . 5. . Fönfkirchen -Barcs » 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 160.
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) -> 23 .50
4. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö .fl.
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . 1/4 RaabÖd .-Ebeafurt • 25 .70
5. . 5. . Stuhlw . R. Orz . »
7. . 63/5 Gottliardbahn Fr.
5. . 61/2 Orient -E.-B.-Betr .-G 153.
6. . 6. . Baltitn. u. Ohio Doll. 105 .30
6. . 6. . Pennsylv . R, R. » 12050
6. . 6. . AnatoL Eis.-B, J 117 .50
5. . 53/4 Prince Henri F: 148 .25

10. . 10. . Grazer Tramway öf1 —

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf. s ) Deutsche. I11 0/0.

3. Aller. D. Kleinb . abg , M —
4. JAll 1r.L0c.-u. Str .-B.v.93 » 100.
4Vr Bad. A.-G . f. Schiff . » 101 .40
4. . Cassder Strassen bahn »
4>/2 D. E -B.-Bctr .-G . S. II » IOO.
4. . D. Eise«h .-G . Serie I » 90
4V21 do. (Ff.) S. 11u. IV » 102 .45
4. .1 do. Serie I u. III »
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 102.
4V2! do . 08 uk. 1913 »
4. . do . v. 02 » » 07 »
3'/r Südd Eisenbahn » 83 .40

b) Ausländische.

4. . Böhm. Nord stf . i. G. M —
4. . do. VVstb. stfr .i.S. ö. fl.
4. . do . do . » in G. J6
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G . Ji
4. J do . do . 86 » i.G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jfos.-B. in Silb . ö . fl.
5. . Fünfkircu .-Bares stf .S. »
4. . Gal . K. L. B. 90stf . i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. O. 89 stf. i. S. ö . fl*
4. . do . v. 89 » i . G. J6
4. . do . v. 91 » i. G. »
4. JLemb .Czrn .J .stpfl .S.ö. fl.
4. .1 do . do . stfr . i. S. »
4. JMähr . Grb . von 93 Kr.
4. .1 do . Scldes . Centr . »
4. . Ost . Lokb . stf . i. G . Ji
4. . do . do . stfr . i. G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74 »
31/2 do . do . cohv.  v . 74 *
3J/2 do . do . v. 1903L.it. C. »
5. . do . Lit . A. stf. i . S. ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kt*.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . <̂o. conv . L. B. Kr.
31/2 do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i. G . Ji
4. . do . do . »
26/io do . do . Fr.
2&/io de . E. v. 1871 i. G . »
3. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . Ji
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
4. . do . Stsb . v.83stt . i.G . Ji
3. . do . I.-VIIJ. Em.stf .O. Fr.
3. . do . IX. Ein. stf . i. G . »
3. . do . v. 1885 stf. i. G . »
3. - do . (Eg . N.) stf. i . G. »
3. . do . v. 1895 stf. i. 0 . Ji
4. . piSsen-pnesen sf. i.S. ö . fl.
3. . Prag -Duxl8 %stfr . i. G . »
3. - R. Öd . Eb . stf. i. G . »
3. - do . v. 91 stf . i. O. »
3. . do . v . 97 stf . i. G. »
4. Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf. i. G . Ji
5. . Ung .-Oal . stf. i. S. ö . f!.
4. . Vorar lb erg stf. i,. S._
2V10 Jtal. stg . E3 -S.A-E. Le
4. .( do . Mittelm. stf. i.G. »
24/ioLivcrno Lit.G.Du . D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf . g . lu .ll Le
4. . Sicilian . v. 89 stf . i. G. *
2Vio5:ui .-ItaJ. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. .! do . v. 1830 Le
3>/2 Gotthardbahn Fr.
3V2 jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1830»
4J/2 Iwang .-Dombr . stf . g . A
4. . Kursk .-Kiew.stfr.gar »
4. . ! do . Cliark . 89 « » »
4. .IMosk.-Jar .-A .97 stf. g . »
41/2 Mosk. Kasan E.-B. 19l)9 *
4. J do . uk . 1915 stfr . G.
4. .
4. .
4V2
41/2
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do . Wind . Rb.v. 97
do . do . v. 98 stfr.
do . Wor . ab lOlOsifr. »
do . do . Serie II *
do . do . v. 95 stf. g . »

Gr . Russ . E.-B.-i . stf. »
Russ . Sdo . v. 97 stf . g. »
do . Sud west stfr . g. »

Ryäsaii -Uralsk stf. g . »
do . do . v. 97 stfr . »

Warseh .-Wien stfr .gar . »
do . do . S IX stfr . »
do . S. X uk . 1911 »

95 .60
öS.
94 .30
88 .30
98 .30
95 .50
54 .90

05.

03.

104.
86 .20
85.
35 .90
85 50
85 .50

99 .40
82.
58 .70

105 20
97 .75
07 .50
82 .20

82 25
76 .50

79.
74 .50

G7 .80

98.
103 .20

“73 .60

75 .75
101 .90

73 .25
73 .40

117 .40
102 .50

95.
95.
05 .35

89 .60

89 .70
97 .45
07 .45

89 .80

89 .60
89 .00

Zf.
4. . iWarsch .-W .S. XIulc . il M
4. . Wladikawkas stfr . g. »
4. .1 do . v. 1893uk. 09 >
5. .(Anatolische i. G . »
41/2)Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . !Saloniki -Monastir *
5. . iTehuantepec rckz . 1914 »

In 0/0.

09 .10
90.

190 .20
94.
66 .50
97 .40

Pfen dbr. u.  Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.Zf.

31/2
3 V2
4
31/2
4
4. .
3V2
3’/2
4.
4.
4.
4. .
3V2
31/2
4.
4.
4.
31/2
4.
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3V2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V<
31/2
4
4. .
4. .
4.
4.
3' /2
3
3>/2
31/2
4.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
3Vt)
ZVr!
Z'/r!
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
Z1/2
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
3V2
4.
4.
3V2
4.
31/2
4b
4.

4. .
4. .
4.
4.
4.
3*/4
3V4
3»/
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3>/2
ZVr
31/2
31/2
3 >/2
4.
4.
3>/2
31/2
3V2

Allg . R.-A., Stuttg.
Bay.Ver -B. München

do . H .-B. S.6uk .l912
do . do . Ser . 1 u . 15
do . riyp .- u .W.-Bk.
do . do . (unveri .)
do . do.
do . do . (unveri .)
do . Bd.-C.-A.,Wzng.
do . do . S.9 u . 10
do . do . S. 11,12,14
do . do . S. 22, 23
do. do . 3.1,3 -6. 20,21
do . do , kdb . ab 07

Nürnb .V -B..S.13,20,21
do . S. 22, unk . 1912
do . S. 29-32, unk .18
do.

Berl . Hypb . abg . 80%
» do , » S0%

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6
do . Ser . 7
do . » 9 u. 9a
do . S.IO.lOa uk .1913
do . 5.12,12a » 1914
do . S. 13 unk . 1915
do . S. 14 » 1916
do . 8. 16 » 1919
do . Ser . 3 u. 4
do . » 5
do . » 8, unk . 1905
do . » 11, » 1913

D. Hyp .-B. BerünS . 10
do . S. 14, uk. b. 1914
do . S.15u. 16, uk. 17
do . S.18u.l9utlgb .l9
do . S. 20u. 21 uk. 20
do . 13u . 13auk . 1Z
do . kündb . ab 1905

Frkf. Hyp .-B. Ser . 14
do . do . S. 20uk . 1915
do . do . Ser . 21 uk. 20
do . do . 8. 16». 17
do . do . S. 18 kdb . 05
do . do . Ser . 12,13
do . do . S.15,kb.l906
do . do . Ser . 19
do . K.-Ob .S. 1 k. 1910
do . Hyp .-Kr.-V.S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . 8.43>:k. 1913
do . do. 8 . 46, kdb .08
do . do . S. 47 uk.1915
do . do . S.48 uk.1917
do . do . S. 49uk .l919
do . do . 8. 50 uk. 1920
do . de . S. 44 uk.19!3

! do . do . S 28-30 u. 32
do . do . S. 45, tilgb.

Hambg . H . B. S. 141-400
do . S. 401-470 » 2913
do . 471/540 » 1916
do . 541/610 uk. 1918
do . S. 1-190, 3C1-10
do . 311-350uk .l913

Mein . Hyp .-B. S. 2,6 u.7
do . ao . S. 8 uk. 1911
do . do . S. 9 » 1914
do . do . 5 . 11» 1916
do . do . 5. 12 » 1917
do . do . S. 13 t. 1918
do . do . 8. 14 . 1919
do . do . kb . ab05u 07
do . Ser . 10

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4
do . Ser . 6 uk . 15
do . unk . b . 1906

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917
do . do.

Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4
do. do . S. I7u.l8ab 10
do . do . S. 21 uk . 1913
do . do . S. 22 uk. 1915
do . do . S. 74uk . 1916
do . do . S. 25uk . 1918
do . do . S. 26 » 1919
do . do . S 27 » 1920
do . do . S. 20 » 1913
do . do . S. 23 » 1915
do. do . 3. 3, 7. 8, 9
Pr . Ceutr .-B.-C.-B. v.90
do . do . v. 1899u. CI

do . v. 1903 uk. 12do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . v. 1906 » 16
do . v. 1907 » 17
do . v. 19i;9 » 19
do . v. 1910 » 20
do . v. 1886
do . v. 1889
do . v. 1394
do . v. 1396kb . 06
do . v. 1904uk. 13
do . Com.dkd .lO
do . do . 08uk . 17

do . v. 1887
do . 96 uk . 06
do . 06 » 16

do.
do.
do.

32/iodo. Hyp .-Act.-Bank
2*/i0'.io. do . do.
41/j do . do . Sr . 125 } auf (
4. . ido. do. , ?0% j3>/r do . do . / abg . (
4. .)do . do . v. 04 uk . 13
4. .(do . do . v. 05 » 14
4. . ido . do . v. 07 uk . 17
4. .(do . do . v. 09 uk . 19
4. Jdo . Kom. v. 08 uk. 18
4. Jdo . do . v. 09 uk . 19
4. . jdo .Myp .-V.-G .(Ant .Ctf)
3Va do . "do . do . . . .
4. Jdo . Plbr .-Bk.E. 18u. 19
4. Jdo . do . E. 22uk . b. 12
4. Jdo . do . E. 25 * » 14
4. Jdo . do . E. 27 » » 15
4. Jdo . do . E. 28 » » 17
4. Jdo . do . E. 29 » » 19
33/4 do . do . E. 23 » » 12
ZV«do . do . E. 26 * » 14
31/2 do . do . E. 17u. IS kdb.
3 2 do . do . E. 24 uk . b . 12
3/i do . Kleinb .E. Ikb ab04
31/2 do . Kom . S 3 uk . b . 12
4.
4.
i.
4.
4. J
i . . !
31/2!
31.2.

do . Landsch Central
Rhein . Hyp .-B.kb .ab02

do. uk. b. 1907 99 .80
do. 1912 100.
do. » > 1917 100 . 10
do. 19 100.
do. 91.
do. * » 1911 93.

In %.
94.
92 .60
92 .80
94 .10

100 .70
100 .70

93 .80
92 .60
96.
96.
96.
96 .10
88 .
88 .
83.
92 .20

101 .30
92 20
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101 .

90 .50
91.
99 .70

100 .60
101 .20
100 .20
100 .

92.
92.
92.
92 .30
99 .80

100 .
99 .80

100 .20
140.
100 .60
100 .80
101.

95.
92 .50
09 .50
99 .59
99 .75

100

91.
90 .50
99 .50
99 .60
99 .80

1C0 .10
100 .10
100 .20
IOI.

91.
92 .30
99 .25

100 .50
92.

100 .20
92 .10
92 .30
09 .30
99 .60
99 .60
99 .90
83 90

100 .60
101 .

93 .10
98 .70
00 .50
99 .50
99 .50
99 .80

100 .
100 .20
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 50
90 .50
91.

100 .30
101 .60

91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .50
90
99 .10
99 .40
99 .60

100 .70
101 .
101 .50

99.
94.
99.
99 60
99 .80
99 .60
99 .90

100 .90
©3 .75
94.
90 .30
91 .30
95.
Ö1 .60

103.
99 .80

Rh.-Westf .B.-G.S. 3 5 X
do . S. 7 u. a 8 u. Sa »
do . » 9si. 79a uk. 12 »
do . » 10 uk . 1915 »
do . » 11 » 1918 »
do . » 12 » 1920 >
do . » 2 4 u. 6 »

Südcl. B-C. 31/32,34,43 »
do . bis in kl. S. 52 »

W. B.-C. M.,CölnS . 7 »
do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 *

Wurtt . H .-B. Em.b .92 »

In % .
100 .

99 .50
9S .40
99 80

100 .25

99 .30
100,50

92 .60
99 .60

100 .30
02 .80
92.
99 .80
93 .70

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Lei. Hess .-H .-B. S. 12-13 100 .90

16, uk . 1913 Ji 101 .80
4. . do. S.14-15u .l7uk . 1014» 101 .80
4. Jdo . S 18-20 uk . 19!6 » 101 .1*0
31/2 do. Serie 1, 2 6-8 » 92 .60
3!/2ldo. » 3—5. vcrl . » 92.
3’/2 do. » 9—11 uk. 1915 » 92 .20
4. . do. Com. Ser . 5—6 » 100,90
4. . do . do . Serie 7—9 » 102 .10
4. . do . do . » 10- 12 » 101 .60
3Vr do . do . »1 —3 » 92 .60
ZVr do . Ser .4verl . uk. 1915 » 92 20
4. . L.-K(Cass .) S.52uk .l9M» 101 .40
4. . do . » S.2 J » 1916» 101 .50
3V2 do . » S. 21 » 1917» 95 .40
4. . Nass .L.-B. L.V.ii.W. 15» 101 .50
33/4 do . do . Lit . U » 99.
31/2 do . do . L:t . J » 94 .50
ZVr do . do . F, G, H,K , L » 94 .50
3V2 do . do . M, N, P . Q » 94 50
31/2 do . do . Lit. R, S, » 94 50
31/2 do . do . Lit . T » 94 .50
3. . do . do . Lit . O. * 89

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds.
4. . Centr . Pacif . I Ref. Ji 97.
31/2 do. 88 .50
5. . Chic . Müw .StP ., D . P. 106.
4* . do . do . do.
4*. North . Pac . Prior Lien 100 .8C
3*. do . do . Gen . Lien 71 .90
5* . San Fr . u. Nrth . P. IM.
4* . South . Pac . S. B. I M. 33 70

Diverse Obligationen.
Zf. Tn <y»

4. . Asciiaffb .ßimtp .Hyp ..i# — '
4. . Bank für industr . U. » 97.
4. . Brauerei Binding H . » 100 .50
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . » 91,
4. . do . Mainzer Br. » 102 .50
4Vr do . Rhein . (Alteb .) » 03.
4Vr do . do . (Mainz ) » 88 .50
41/2 do . Storch Speyer » 101.
4. . do . Werger » 98 .50
4,  . do . Oertge Worms» 93.
5. . BrüxerKohTenbgb . FL» 3 02 .50
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementvv. Heidelbg . » 1019,30
4Vz Bad. AniL- u . Sodaf . » 101 .40
4>/2 Blei- u. Süb .-H ., Brb. » 101
41/2 Fahr . Griesheim El. » 104.
41/2 Farbwerke Höchst » 101,50
41/2Chein . Ind . Mannh . » 100 .20
4. . do . Kalle & Co. H . »
4. . Goncord . Bergb ., H. » 97 .60
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a. M. » 101 .50
3‘/2 do . do . »
41/2Eisenb .-Renteu -Bk. » 102.
4. . do . do . » 100.
41/2 El. Accumulat ., Bocse» 103.
4V2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 102 .30
4. . do. Serie I-1V » 98.
5. . EI.Dtsch . Ueberseeg . » 104 .90
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4. . Frankfurter HofHypt . » 99 .70

Gelsenkircli .Gusstahl » 102.
4. . HarpeiierBcrgb .-Hyp .» lOi.
41/2 Hotel Nassau , Wiesb .» 101 .90
41/2Seiliudust . Wollt Hvp .» 103 .70
fi/j 'ZelbbWaldhof Mannh. 102 80

Zf. Verzins !. Lose. In 0/0.
4. . Badische Prämien Thlr. —
3. Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau -Regulierung ' ö. fl. 1* 9 .50
3‘/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr. 140.
31/2 do . do . II . »
3. . Hamburger von 1865 »
3. . Holl . Korn. v. 1871 h .fl. 105 .90
31/2 Köln-Mindener Thlr. 134 .50
3‘/2 Lübecker von 1863 »
21/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . »
4. . Mehring . Pr .-Pfdbr .Thlr. 136 .25
4. . Oesterreich , v. 1S60ö . fl. 173 .2*9
3. . Oldenburger Thlr. 126.
5. . Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. 170.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 370.
?Vo Stnhlwelssb .-R.-Or . Öfl.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

— Augsburger fl. 7 38 .70
—{Braunschweiger Thlr . 20 205 .50
— Finländisch . Thlr . 10
— Mailänder Le 45 120.
— Meininger s. fl. 7
—{Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100
—! do . Cr . v. 58 ö . fl. 100

Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
—'Salm-Reiff.G. ö.fl. 40CM.
— I ürkische Fr . 400 L6L.
— Ung . Staalsl . ö . fl. 100 384 .40
— Venetianer Le 30 41 .10

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p. Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheid eg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Ocst .-U . N. p. 100Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do . (lu .3R.) p .lOOR.

Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief.
2044
16 .20
16 .20
17.

2300
23 .90
74 .50

4 .19V4

Geld.
20 .40
16 .17
16 .16
16 .90

4 .18 V
210 .

2790

72 56

4 .191 j

4 .1SV ! 4 .19VI
80 .80 ( 80 .72
20 *45 20 .44
81 .101 81

169 .60 169 .50
30 .60 ( 80 .70
85 15 85 .0^

Sl . io : 81 .
* Kapital und Zinsen in Gold.

Rcichsbank -Diskont 4 % .
Amsterdam . fl. 100 169. 15
Antw . Brüssel Fr . 100 t*0.75
Italien . . Lire 100 80. 5
London . Lstr . 1 20.42 V2
Madrid . . Ps . 100 , --
N.-York (3T, $ .)D.1001 —

Wechsel. In Mark.
31/2 0/0 Paris . . Fr . 100 81,05
31/2 0/9 Schweiz . . Fr . 100 80.90

5 °/§ St. Petersb. S.-R. 100 3«/3 0/9
3 o/o Kr . 100 4 o/a

4'/20/o Wien . Kr . 100 85.05 6 c/o
do . . . Kr . m.S. —>
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Das Neueste vom Tage.
Neichstagsabgeordncter Dr. v. Skarzynski f.
,n„£ “ fcn - 2 . Sept. Der polnische Reichs-
Schmi>»?i^ "« ° Wür den Wahlkreis Kosten-
^chmregcl- Nentonnschl. Rittergutsbesitzer
Bainü Fkarzynski.  ist in Bad Aix les
anfall erlegen.̂ """ 59 3<*6mt einew  Sckilag-

So^ ^ Efeier ans dem Schlachtfeld,
in Fim ^ i Gestern nachmittag fand
Denkmal 5. ÖIe  Enthüllung deszu Ehren der bei der berühmten
Attacke der Division Mar g uerit t e am tz
d^ ?^ wber 1870 gefallenen Reiter statt. Von
doÜ».̂ / >̂ leöenen Rednern wurde öer Hel-

Soldaten gepriesen, welche
ihre Todesverachtung selbst den Geq-

Das S)/«*mt‘?un-öes.run9  Hingerissen haben.Denkmal wird zur Erinneruna an den
lottTnifnf ®h nU;  Wilhelms das

zeichnet * * * braves gens " be-

Zeman ^rationszng der Werftarbeiter.

Slri« r iTtfiföm Tl ten ficö  gestern nach-
Norösti ab- auf öem Spielplatz in der««ö »eranftöltetett einen De-

^urch die Straßen der
auflöst? ^i - « ^ erpark, wo sich öer Zug

ÄifÄ &
tion verlief ohne jede Ruhestörung '

- .2.

NZMHLLL .B ^ s .8Einfahrt ttt die Station von dem 22

Gleimstmfk? a"^ ?^ 'U,st Kühler aus B? rttn,
teil dritt/ ? ^.em ste stch in einem Ab-
am oIIe,m befand , überfallen,

gewürgt und im Gesicht verletzt.
Zuqfübre? b" ^eh Mitreisende und den
übergeben f f 9 tttmtRen »nd der Polizei

unglücklicher Schutz.
2VSept . Während derStrek-

B Mrt ® f,n  die Geleise kontrol-
t r o ss o„ be er von einem Schuß  g e -
Mühe fi/a , ®r vermochte sich nur noch mit
es sich ll Dienststelle zu schleppen. Ob
glücklich?!? E" r Attentat oder um einen un-
konntê a^ ^ ^ eines Jägers handelt,e bisher nicht aufgeklärt werden.

Freitag , den 2. Sepiemver 1910. 25. Jahrgan

Preußen und das Reich.
Mit Preußens Krone geschmückt zog Kö¬

nig Wilhelm vor 40 Jahren ins Feld , um
zu ihr die Kaiserkrone zu erringen — mir
diesen Worten pries Kaiser Wilhelm II . in
seiner Königsberger Rede den Werdegang
der Geschichte des neuen Deutschen Reiches.
Die Erinnerung an die edle und heldenhafte
Gestalt des ersten deutschen Kaisers, der im
Verein mit allen regierenden Königen und
Fürsten Alldeutschlands und in seelischer
Uebereinstimmung mit dem ganzen deutschen
Volke im französischen Künigsschlosse zu Ver¬
sailles nach gewaltigen Siegen das Reich be¬
gründete , schlug in unseren Herzen einen
klangvollen Ton an. Wäre die Rede des Kai¬
sers darauf gestimmt geblieben, und wären
nicht die Worte gefallen, die in allen Gauen
unseres Vaterlandes die Befürchtung er¬
weckt haben, daß wir in unserem Verfas¬
sungsleben um die Früchte öer blutigen und
siegreichen Kämpfe gebracht und in unseren
bürgerlichen Rechten gekürzt werden sollen,
so hätten wir den Tag, an dem Napoleon III.
bei Sedan in die Gefangenschaft der deut¬
schen Heere geriet, froheren Sinnes begehen
können.

Als zu Beginn dieser Woche viel Unmut
und Unfriede im Reiche aufgewirbelt wurde,
da glaubten die besonderen Verfechter eines
mittelalterlichen -romantischen Staatswescns

i alle diejenigen, die das Verfassungsleben,wie es unserem Reiche gewährleistet wurde,
verteidigten , mit dem Hinweise abtun zu
können, Königsberg liege auf preu¬
ßischem Boden,  und was hier gesprochen
und getrieben werde, das gehe die Bewoh¬
ner des übrigen Reiches nichts an. Diese
eigenartige Auffassung von der Gemeinsam¬
keit des großen deutschen Reiches macht sich
immer häufiger geltend, und ganz besonders
bei den Kämpfen um die preußische
Wahlreform  fand der preußische Son¬
derstandpunkt starke Betonung . Unverkenn¬
bar zeigt sich in dem Verbote, daß man im
Reiche nicht über preußische Sachen sprechen
soll, eine gewisse Ueberhebung über die
übrigen Bundesstaaten . Ganz besonders
stark ausgeprägte Preußenpartikularisten
haben sich zu der Behauptung verstiegen,
wenn es heute noch ein Deutschtum gäbe, so
verdankten wir dies dem Preußentum

Hoffnung und Ueberzeugung wollen wir in
der Erinnerung an Sedan die Wiedergeburt
unseres Reiches feiern.

Rundschau.
Der Kaiser

hielt gestern auf dem Tempelöofer Felde P a-
r a d e über das gesamte Garöekorps ab) die
Parade kommandierte General von Loe-
wenfeld.  Es hatten sich eingefunden : Die
Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise,
die Kronprinzessin und die Prinzessin Eitel
Friedrich mit den beiden ältesten Söhnen des
Kronprinzen , der Kronprinz und die übrigen

I kaiserlichen Prinzen , die bei ihren Regimen¬
tern cingetreten waren : Die Parade war um
12.1S Uhr beendet. Die Kaiserin mit der
Prinzessin -Tochter kehrte im Wagen mit Es¬
korte nach dem Schloß zurück: öer Kaiser
führte die Feldzeichen ebendahin.

Die Kronprinzessin
?^ vit an öer Reise des Kronprinzen nach
Asten teil , schlagt aber den Landweg ein,
wahrend der Kronprinz mit einem Panzer¬
kreuzer die Fahrt unternimmt.

Fürsorge geschieht. Wie zwerghaft ers
nicht Roosevelt und wie riesengroß H
man, als infolge öer Krise des Jahres
der Betrieb auf Bahnlinien eingestellt
werden drohte, ohne die die ungehe
Mengen Getreide nicht zu Markte geb
oder exportiert werden konnten, und
hunderttausende von Arbeitern bes

i Ugungslos wurden , weil zahllose indust
IWerke ins Stocken gerieten oder ganz
gingen. Harriman konnte durch seine
zwischenkunft verhindern , daß jene Ba
versagten, und durch die stärkste Ans
nung seiner Mittel dem Arbeitslosene
beträchtlich steuern. In dieser kritischen
war es auch, wo Roosevelt sich durch
-i-rohungen Morgans einschüchtern ließ
die gesetzwidrige Vereinigung der
nessee Coal-Compann mit dem Stahlt
zuließ. Die außenstehenden Fabrikanten,
der Regierung im Kampfe gegen die „
chen Räuber " beigestanöen hatten, mu
bald erfahren , daß rein garnichts err
worden war . Präsident Taft sah sich
Rückzüge vor den Trusts gezwungen.
Roosevelt diesmal etwas ausrichten wird

Vom Zarcnpaar.
> An zuständiger Stelle wird die Behaup¬
tung , daß der Verbleib der Zarin in Frieö-
berg noch ungewiß sei, als unzutreffend be¬
zeichnet. Ein anderes Bad isi nicht in Aus¬
sicht genommen. Richtig ist, daß die Kaiserin
die Nauheimer Bäder fürs erste nicht neh¬
men, sondern öer Erholuna leben wird.
Weitere ärztliche Entscheidung bleibt Vorbe¬
halten . Die Zusammenkunft des Zaren
mit Kaiser Wilhelm  findet wahrschein-
illh in Wolfsgarten , aber nicht vor Anfang
Oktober statt. Die Verhandlungen darüber
sind bereits ausgenommen, ebenso ob das
Entrevue einen rein privaten oder einen
offiziellen Charakter haben soll. Die Ge¬
rüchte, daß in den letzten Tagen politische
Verhaftungen in Friedberg oder Umgebung
vorgenommen worden seien, werden von zu¬
ständiger Stelle in Abrede gestellt.

Äö ..^ nBalkvn hernntergestttrzt.
strahc ist ' 2* . I » der Georn-
aestiirrt " °n E dritten Stock ab-
sich mit scin-.̂ dahnbeamte Falleck.  der
dem SBalfnn^  vrcriahrigen Söhnchcn ans
letzt L ^ «rde schwer ver-«r,  oer Knabe wurde getötet.

Lübeck Ehaussecwalzc überfahren.
Moisling  3 « dem benachbarten
die Cbauss?-^ ^ rden z w e i Ki n d e r durch
Kind ist Mi 5!?/ « b e r f a h r e n. Das eine

tot,  das andere schwer verletzt.
Obrür..? ^ O ^er Raubmörder.

des Raubm'ot-d--̂ b?E- In dem benachbarten
irau Lock ? ö ^ .' begangen an der Rentiers-
Söhnch? > ,.„ ^ " d ihrem fünfjährigen
läge A„Kf,ir/arw vergangene Nacht der Lljäh-
Bater , der ^ »!?^ Hühnlein  und sein
haftet. ^i ĝarrenmacher Hühnlein ver-

Paris . 2̂ i» ar°b-r Waldbran - .
? a u v e u r bei Forsten von St.
Brand aus . der ra Astern ei«
und Truppen wurden Feuerwehr
Brand , der bereits ein * ĝeboten, um den

Petersburg! s^ ept" D°cr°Nnphthmnbustnelle Me d e m ej e w ans B a ku i» Ä
Hinterlassung von 800 000  Rubeln Verbind
lichtesten ins Ausland geflüchtet. b

Die Unruhen in Bilbao.
In der Stadt herrscht

d? ' e Ruhe.  An einigen Stellen wurde.
0 1 e A r b e 1 t wieder ausgenommen . !
Die Regierung wies die Behörden an, die
nottgen Maßnahmen zur Anfrechtcrhaltnna
b^ Drdnung bis ausschließlich zux Anfhe-
Jn K̂ab/n ^ setzlichen Garantien zu treffen.

Niemand im deutschen Reiche, der sich der
großen Zeit des französischen Krieges und
seiner Errungenschaften erfreut , wird dem
Königreiche Preußen die hohen Verdienste
verkleinern wollen, die es sich um den Sieg
der deutschen Sache erworben hat. Frisch,
rührig und rüstig, mit großer Entschlußkraft
und ungemeiner Tapferkeit ist Preußen
vorangcgangcn , als es sich um die Abschütte-
lung französischer Anmaßungen handelte.
Aber ohne die einmütige Erhebung öer
übrigen deutschen Staaten und ganz beson¬
ders des deutschen Südens hätte sich der
große Akt in der Weltgeschichte nicht so
schnell und glänzend abgespielt, wie es öer
Fall gewesen ist. Aber an der späteren
Kulturarbeit Preußens hat Deutschland auch
manche Enttäuschung erlitten . Gerade in
Preußen sind viele große Gesichtspunkte ge¬
gen kleine vertauscht, schöpferische Kräfte im
Volke wurden unterdrückt und an ihre
Stelle traten kleinliche Maßnahmen . Die
Einwirkung Preußens aus das Reich ist in
kultureller Hinsicht nicht immer von Vor¬
teil gewesen.

Preußen ist nicht Deutschland, Preußen¬
tum nicht Deutschtum. Schon fiel das harte
und schwer verurteilende Wort , daß das
Deutschland, was wir lieben, vor 1871 liegt.
Und es ist wahr : wenn die Unzufriedenheit
und das Verderben so weiter fräsen wie bis¬
her, und wenn nicht im deutschen Volke be¬
reits eine Gegenbewegung eingesetzt hätte,
die einen neuen Anschluß an unsere große
Kulturvergangenheit sucht, dann würde
wirklich der Augenblick kommen, in dem wir
die Freude am Reich verlieren könnten.
Wenn wir die preußische Geschichte richtig
verstehen, so ist die Bestimmung Preußens
beute erfüllt . Es war nur ein Umweg und
Mittel zum Deutschtum. Nur als Deutsche
haben wir nach menschlichem Ermessen eine
dauernde Bestimmung und können die ganze
Kultur des Nordens und ihre künftige Welt-
vcrrschgft in unserem Nnmen vereinigen.
A.icht dgs Deutschtum soll im Preußentum,
sondern umgekehrt, dgs Preußentum soll
wieder im Deutschtum mit seiner 2000jüh-
rigen Geschichte, mit seinen großen Män¬
nern und Taten , anfgchen. Und in dieser

Das Deutschtum im Auslande.
Die wahlberechtigten Deutschen Natals

haben in Dalton einen politischen Verein ge¬
gründet "zur Wahrnehmung öer allgemeinen
deutschen Interessen,  insbesondere
zur Pflege der Muttersprache,  um wo¬
möglich deren Gleichstellnnq in den von öer
Regierung unterstützten Schulen anzustre-ben.

Die deutsche Ostafrikalinie
!hat cs erreicht, auf Grund öer Februarver¬
träge mit öer Union Castle Line  An-
ichlußverträge abzuschließen in betreff der
neuen Suezkanallinie nach Ostafrika, wo¬
durch die Arbeitsgebiete beider Linien genau
begrenzt werden, sodaß eine Jnteressenkol-
lision möglichst vermieden ist.

Roosevelt gegen die Trusts.
Theodore Roosevelt hat den Kampf gegen

die Trusts , den er am Schluß seiner Präst-
öentschaft führte , mit erneuter Kraft ausge¬
nommen. In einem Vorträge im Staate In¬
diana hat er jetzt erklärt , er werde den K 0 r-
porationen - Pöbel  zur Rechenschaft
zwingen und auf Ehrlichkeit bestehen, selbst
wenn dadurch das beste Geschäft des Lan¬
des ruiniert werden sollte. Das ist freilich
für die gerissenen amerikanischen Trust-
lcute eine harte Drohung und wir haben in
Deutschland aus wirtschaftlichen Gründen
Ursache, den Verlauf des Kampfes mit Span¬
nung zu verfolgen. Man stelle sich vor,
welche Menge von Aktionären, welche Heere
von Angestellten, Arbeitern und wie viele
für die Ernährung , Kleidung und Unter¬
bringung dieser Massen tätige Menschen alsv
in die Abhängigkeit von wenigen Milliar¬
dären geraten sind. Man erwäge, was alles
durch die paar hundert Auserwählten , vre
die wirtschaftlichen Geschicke der Vereinigten
Staaten lenken, geschieht. Sie gründen
Städte , machen wüste Gegenden durch Eisen¬
bahnen zugänglich und bevölkern sie, er¬
schließen jungfräuliche - Böden dem Acker¬
bau, svrgen für die Beschäftiaung der wei¬
ßen, schwarzen, gelben Einwanderer , die in
den Häfen landen , schaffen Arbeitsgelegen¬
heiten und lohnenden Erwerb für Tausende
und Abertausende, und sie streuen schließlich
mit verschwenderischerHand Summen für
wohltätige Zwecke aus , deren Ergebnisse
alles in den Schatten stellen, was in euro¬
päischen Ländern durch private und staatliche

Die Minister-Begegnung in Salzburg.
Das offizielle Communigue über die kl

schabte Zusammenkunft des italients
Ministers des Aeußern di San Giuliano
dem österreichischen Minister des Aeuß
Grafen Aehenthal lautet : Die Reise, we!
der italienische Minister des Aeußern
San Gtuliano nach Ischl unternommen
um sich dem Kaiser Franz Joseph vorzusi
len, sowie die Begegnung Gtulianos :
dem Grafen Aehrenthal , die in Salzb
stattgefunden hat, sind ein neuer Bew
für die freundschaftlichen und vertraue
vollen Beziehungen Italiens zu Oesterre
Ungarn . Die Entrevue der beiden Staa
Männer gab die Gelegenheit zu einem d
Allianz-Verhältnis entsprechenden grü
lichen Gedanken-Austausch über alle eu
päischen sowie speziell über die Verhältn
im nahen Orient . Bei der Beurteiluna f
ser Fragen ergab sich eine volle Uebere
stimmuna der Ansichten der beiden Staa
Männer . Ebenso waren beide Minister
der Meinung einig, daß eine festere Kon
lidierung der Verhältnisse in öer Türkei
fördern sei. — Gestern vormittag wui
Graf Aehrenthal im Kaiserschlosse von K c
se r F r a n z I 0 s ep h in einer Audienze
fangen, die bis kurz nach 10 Uhr danei
Um 11 Uhr empfing der Kaiser den italie:
scheu Minister di San Ginliar
in Audienz, die etwa zwanzig Minui
dauerte . Nach Bcenöiguna derselben c
ßerte sich Giuliano äußerst befriedigt ül
ihren Verlauf . — Kaiser Franz Joseph v.
lieh dem italienischen Minister des Aeuße
das Großkreuz des Leopoldordens und öl
italienischen Kabinettschef Fascioti  ö
Großkreuz des Kaiser Franz Joseph-Order

Die Interparlamentarische Union
beendete gestern nachmittag ihre Arbeit
und bestimmte, daß sie im Jahre 1911 in Rv
tagen wird . Die Konferenz nahm einen A
trag des belgischen Deputierten F r a n cka
der verlangt , daß man dahin wirke, daß t
Staaten die Beschlüsse der LonöonerSe
k r i e g s k0 n s e r e n z von 1908 annehme
Vorher wird die Aufhebung des Seebeut
rechts und die Bekrenzung des Blockaderech
ans Kriegshäfen und befestigte Plätze g
wünscht. Die Konferenz wünscht die Einse

! zung nationaler Komitees, die jeweils Vo:
schlüge machen sollen für die Tagesordnun
der Haager Friedenskonferenzen . Einstin
mig sind die Delegierten der Ansicht, daß da
Briefporto  allgemein auf 10 Pfg. pro -̂
Gramm zu reduzieren sei. Ein öiesbezur
licher Antrag soll der nächsten Konferenz »n
terbreitet werden.

Frankreich««d Marokko.
Nach Meldungen aus Paris soll Frank

reich das Protektorat über Marokko angetra
gen werden, wogegen es Mulay Hafiö ein
neue Anleihe von 30 Millionen Francs ge
währen müßte. Die Nachricht wird natürua
bestritten werden, aber sie ist dennoch wahr¬
scheinlich. Schritt um Schritt hat Frankreich
den Boden Marokkos sich zu eigen gemacht.
Alles ist genau so gekommen, wie von:JWnpvi+ärtiSioprt Qpitfpn frrrrflff ljpnUltfffverständigen Leuten längst vorattsgcsag
tnm -Sn  SKSrtS rtfiPT bili  tMchoiUaUchl.wurde. Was sind aber sie
Versicherungen von der f uI !Marokko, und wie sankt die schonen Kunst
auSörücke heißen, für den Handel noch wer
sobald Frankreich Marokko völlig m die Han
bekommen hat, und Mulay Haiid



11.  204 Freitag Wiesbavener Geireral-Nnzetgcr 2.  September Serie 2

tehr ist als der Vollstrecker der ihm
r französischen Regierung gegebenen
gen? Darüber kommt man nrcht mehr
: in Marokko sind wir mit aller Kunst
:azic eingeseift worben, und was Las
ctige ist, wir haben . dazu unsere
ichste Miene gemacht. Im Marokko-
nen sich die Franzosen auf die Schlau¬
vas einbilben , mit der sie eins nach
dern erreichten, ganz programmgemäß,
elleicht noch mehr, als sie jemals ge-
rtten.

Die Wahlen in Portugal,
irichten aus Lissabon besagen, daß
i der Umgebung des Minnterprasl-
Weixeira de Souza mit ernster Ve-

; in die nächste Zukunft blickt. ^Dre
r haben nämlich das Resultat gezeigt,
c Mehrheit der Regierung rn den
Cortes nahezu aufgehoben ist. Der

erpräsiöent soll selbst erklärt haben,
rs Ergebnis dieser Wahlen ans eine

Zeit hindeute, und daß er für die
Zeit in Portugal alles fürchte. Bei

gung der portugiesischen Zustande
ran nicht außer acht lassen, daß Groß-
nien mit allen Kräften für dre Erhal-
,er Dynastie in Portugal zu werken
Nach dem Attentat , dem der Vater und
rüder des jetzigen Königs zum Opfer
hat der englische Gesandte rn Lissabon
glischen Parteiführer wißen laßen,
riglanö sich der Erklärung der Repu-
n Portugal widersetzen wurde Portu-
t schon seit langem in wirtschaftlicher
am Teil auch in politischer Hinsicht eine
ie Englands.

Türkei und Griechenland,
e Nachrichten ans der Türkei nehmen
r einen bedrohlich  eit C h a r a t -
in Den Anlaß geben die griechischen
en zur Nationalversammlung . Den
ten erklärte die Pforte , sie betrachte die
Venizelos und der anderen Kreter rn

qriechische Nationalversammlung als
offene Herausforderung seitens Grie-
mds . Diesem Auftreten der Türkei

bereits , wie das H. Frdbl . schreibt,
egsgerüchte  voraus . Eine Kvr-
ndenz will aus Saloniki ernähren ha-
datz eine Kriegserklärung der Türkei
ttelbar bevorstehe. Der Kriegsnnnlster
rrut Schefket Pascha habe bereits Befehl
-en, weitere Mannschaften mobrl zu
en, sowie sämtliche auf Urlaub besind-
l Offiziere heimzubernsen. Auch me
tätsmannschaften, Spitäler usw. sollen
jerett halten , denn in einigen Tagen
- man an der griechischen Grenze ernc
e Schlacht zu liefern und in etwa Met
leit vor der Hauptstadt zu stehen, ^ te
garischen Feindseligkeiten
en gleichzeitig in Betracht gezogen, und
ill auch hierfür bereits ein Schlachtplan
stckelt sein. — Immerhin läßt die Nach-
über die Kriegspläne den Grad der be-

nden Spannung erkennen. Möglich ist
ber auch, öah die Hitzköpfe in der Kurier
mehr abzukühlen sind. Alles zusammen-

>mmen, liefern die Kreta-Vorgänge nun
l seit Fahren den Beweis , daß die
ltzmächte-Aktion ein Fehlgriff  war

im besten Falle nicht mehr Segen zu
m vermag, als ein Aufschieben des cnd
doch durchbrechendenRassenkonfliktes.

gleichwohl auch keine Gelegenheit, die Not¬
wendigkeit unausgesetzter Rüstung zu be¬
tonen. Damit ist eigentlich der unausgesetzte
und darum so furchtbar ruinöse Krieg vor
einem etwa möglichen wirklichen Kriege er¬
klärt , und zwar für alle und in Permanenz.

Wie eine direkte Antwort auf Me in der
Königsberger Rede enthaltenen Rustungs-
drohung nehmen sich die verschiedenen Ru-
stungsnachrichten aus , die der Telegraph
aus Ost und West verkündet. Aus Kon¬
st a n t i n o p e l wird gemeldet, daß die tür¬
kische Regierung im Begriff sei, den
strong-Werken einen großen Auftrag SU er¬
teilen . Aus London  verkündet eine Mel¬
dung der „Times ", daß den englischen Ver¬
sicherungs-Gesellschaften die ungeheuren
Quantitäten von Kriegsmaterial ausgefallen
seien, die in letzter Zeit von England und
gewissen Häfen des Festlandes aus zur
Versendung gebracht worden seren. DaS ra¬
dikale Mitglied der französische n K a m-
mer Mr . Painleve  plädiert dafür , daß
im Norden und Westen Frankreichs vorwie¬
gend mit Unterseebooten und Torpedos
operiert werde, die großen Schlachtschiffe
aber ausschließlich im Mittelmeer zur Ver-
wenduna gelangen sollten. Endlich dre oe-
bcnklichste Meldung von allen, daß man nt
Frankreich  sich mit dem Gedanken an
die Einführung einer neuen, automatisch zu
ladenden Handfeuerwaffe beschäftige, die an
Rasanz und Treffsicherheit alles bisher Da-
gewcsene übertreffen soll und dabei —
tröstlich! — dem Schützen alle nur erdenk¬
liche Bequemlichkeit bietet. Die Kosten für
die Einführung dieser neuen Erfindung
wurden in der Unbesonnenheit , der ersten
Freude über sie mit einer Milliarde ange-
geben. Schon sind aber die offiziösen Pretz-
organe an der Arbeit . Versicherungen zu er¬
teilen , daß man mit nur vierhundert Mil¬
lionen ans das Auslangen finden werde.

Ueberallher wird die Friedenssehnsucht
verkündet. Keine Regierung — von den Völ¬
kern reden wir garnicht erst — hat Lust,
Krieg zu führen , keine hat die Absicht, rede
begreift die ungeheure Verantwortlichkeit
und scheut davor zurück, sie auf sich zu neh¬
men, und doch führt diese Einmütigkeit nicht
zu dem Gedanken, daß die Riistungen ein¬
geschränkt werden könnten, sondern nur zu
neuen verzweifelten Versuchen, sie nur noch
zu steigern. Wie lange das so fortgehen soll,
ist nicht abzusehen. Es ist eine Geldfrage
und hängt ausschließlich von der Tragfähig¬
keit der Völker ab, die bisher Mit Keuchen
und Würgen die Belastungsprobe ausgehal¬
ten haben. Wie lange werden sie die immer
steigende Belastung noch aushalten ? Eine
Grenze muß schließlich alles haben, und es
ist unzweifelhaft , daß bei diesem oder lenem
Volke die letzte Linie, die die Leistungsfähig¬
keit begrenzt, nicht mehr allzufcrne ist Die
Hunderte von Millionen , die Frankreich für
die neue Erfindung auszubringen hatte,
würden sich&it Milliarden vervielfachen für
die übrigen Mächte.

Dar große Wettrüsten.
kan sollte meinen, daß die unablässigen
icherungen der aufrichtigsten Frtedens-

von allen Seiten endlich doch die crne
che Folge haben müßten , daß von
ldeiner Seite die allmähliche Minderung
ungeheuren Rüstungslasten ins Auge
st würde, von welchen nunmehr schon
Kulturvölker auf das schwerste bedruckt

Theorie und Praxis decken sich aber
hier nicht. Kaiser Wilhelm,  der

'eine Gelegenheit entgehen laßt , die Welt
dem Schwung seiner Beredsamkeit seiner
n Friedensliebe zu versichern, versäumt

Die Entrevue in Salzburg.

maßgebendsteu Organe in Oesterreich-Un¬
garn ber Zusammenkunft aufgedruckt haben
und der schon an und für sich ein beredtes
und schmeichelhaftesSymptom für die, Be¬
deutung ist, die dem Besuch zugeschrieben

" "sSenn es augenblicklich an den Drei¬
bund nichts  h i n z u z u f ü g e n gib  t, so
bleibt doch immer die Zweckmäßigkeit und
Möglichkeit offen, sich über das , Verhältnis
zwischen den beiden Staaten zu informieren.
Wenn es heute in der Tat keine Mißver¬
ständnisse und Zweideutigkeiten unter den
beiten Staaten zu beseitigen gibt, so gibt es
doch eine reiche Quelle von Gefühlen und
Wechselbeziehungen, die sich aus dem Cha¬
rakter der internationalen Beziehungen er¬
geben und die ein Substrat bilden für das
Verhältnis vollkommener Herzlichkeit und
vollen Vertrauens , das seinerseits die nütz¬
lichsten Früchte tragen und dm dauerhaf¬
testen Resultate für die Lebensfähigkeit der
Allianz ergeben wird . « »

Wenn die Salzburger Zusammenkunft es
dazu bringen wird , daß wir auf diesem
Wege einen Schritt weiter machen, dann
wird sie der Sache des Dre i b u n d e s
einen wahren  D i e n ft ctclctltct fallen
ttuc ctud) öew vom  & ,£Ctöutt5c ößröTtncrtctt
Woble seiner Völker.

Ser handwerb?-
md Sewerbekammeüag.

Der Begegnung des italienischen Mi¬
nisters des Aeußern mit dem Grafen
Aehrenthal  in Salzburg mißt man nt
diplomatischen Kreisen die Bedeutung einer
letzten Vorbesprechung zur Erneuerung
des Dreibundes  bei . Die Tripelallianz
werde, so behauptet man in Rom, bestimmt
erneuert werden, doch finden zuvor noch
Verhandlungen statt, die , sowohl auf dre
Politik als auch auf die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen der drei Mächte Bezug haben. Es
kommen daher in diesen Vorbesprechungen
alle zwischen den Dreibundstaaten schweben¬
den Fragen der Handels -, Eisenbahn- und
Schiffahrtspolitik zur Erörterung , E Er-
aebnisse dieser Besprechungen werden dm
Grundlage einer entsprechenden Erwei¬
terung des Bündnisvertrages bilden.

Anläßlich der Salzburger Entrevue hebt
„Giornale d'Ftalia " den markanten und
freundschaftlichen Charakter hervor , den die

Aus Anlaß der vom 5. bis 7. September
in Stuttgart stattfinöenden Vollversammlung
des Deutschen Handwerks - und Gcwerbe-
kammertages hat die Geschäftsstelle zu Han¬
nover bereits den Tätigkeitsbericht ver¬
öffentlicht. Diesem ist zu entnehmen, daß
der Ausschuß sich aufs neue an den Bundes¬
rat gewendet und namentlich im Interesse
der 'Bedürfnisgewerbe seine Bedenken ge¬
gen eine weitere Einschränkung
der Sonntagsverkanfszeit gel¬
tend gemacht habe.  Fm weiteren wird
die Einschränkung der Wanderlager verlangt
und gegen die Absicht der preußischen Mili¬
tärverwaltungen , die laufenden mxäoey
serungsarbeiten in eigener Regte durch be
sonders angestellte unselbständige Zivilhand¬
werker ausführen zu lassen, Stellung , ge¬
nommen. Der Ausschuß hat sich nt cmet
Eingabe an den preußischen Kriegsminister
entschieden gegen diese Neuerung ausgeipro-
chen, weil die Gefahr nahe liege, daß, wenn
hier der Militärverwaltung nachgegeben
würde , die für Ausbesserungsarbciten ange¬
wandte Methode bald , auf größere Gebwte
übergretfen würde. Die bisher von sen Mi-
litärverwaltungen festgestellte geringe Beter-
liqung der Handwerker werde bald anders
werden, wenn die Verwaltungen dazu, uber¬
gehen würden , bessere Preise für die nt Be¬
fracht kommenden Arbeiten zu zahlen.

Einer Anregung aus den Kreisen der
Handwerkskammern folgend, hat der Aus¬
schuß Erhebungen vorgenommen, um festzu¬
stellen, ob Mißstände im Frcibank¬
wes en  vorhanden sind, die zu einer Schä¬
digung des Fleischergewerbes geführt haben.
Diese Erhebungen haben ergeben, daß in
einer Reihe von Kammerbezirken tatsächlich
solche Mißstände beobachtet worden sind, die
einmal dadurch entstanden sind, daß für meh¬
rere Gemeinden gemeinsam Freibünke er¬
richtet worden sind, sodaß der Verkauf, des
diesen Freibänken überwiesenen Fleisches
das ansässige Schlächtergewerbe geschädigt ist.
Ferner wird darüber geklagt, daß dem Flei¬
schergewerbe zu wenig Einfluß auf den Er¬
laß der Freibankordnung zusteht. Der Aus¬
schuß wird gemeinsam mit dem Deutschen
Fleischerbund versuchen, die beobachteten
Mißstände zu beseitigen.

Die Bestrebungen , einen Verband der
K r a n ke n u n t e r stü tzu n g s ka s se n mr
selbständige Handwerker ins Leben zu rufen,
sind leider nicht gelungen, dagegen ist dre
Gründung eines Haftpflicht- und Unsallver-
sicherungsverbandes de utscher  Handwerks¬

und Gewerbekammern im Gange. Die Frage
der Arbeitslosenversicherung hat eine wesent¬
liche Förderung erfahren , sodaß sie zur ge¬
gebenen Zeit einer Vollversammlung des
Kammcrtages unterbreitet werden wird.

Der Ausschuß hat auch dafür gewirkt, daß
die Bestimmung, wonach junge Leute von
der wissenschaftlichen Befähigung , zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst befreit werden
können, wenn sie sich durch ihre mechanische
und kunstgewerblicheTätigkeit in der Praxis
auszeichnen, möglichst oft angewandt werde,
ziimal dadurch den werktätigen Berufen ein
höheres Ansehen verliehen werde.

Neuer ats$ ctSer Well.
Verunglückte Hochtouristen. Die vermiß¬

ten bayerischen Hochtouristen, die eine Partie
auf den Ortler unternommen hatten , sind ge¬
stern lebend anfgefunden worden. Der eine
Bergsteiger, dem beiüeBeine erfroren
sind,  hat eine schwere Gehirnerschütterung
erlitten . Sein Zustand ist lebensgefährlich;
der andere hat schwere Kopfwunden davonge-
tragen . ^

Eine sensationelle Skandalaffärc iu Nerv-
york scheint einen sehr großen Umfang anzu¬
nehmen. Der Vorsitzende der Anwaltskam¬
mer von Newyork hat das Verlangen gestellt,
daß der Rechtsanwalt Josef Choate,  ehe¬
maliger Botschafter der Vereinigten Staaten
in England und einer der bekanntesten und
angesehensten Rechtsanwälte der Union , aus
der Liste der Anwälte gestrichen werde. Die¬
ses Verlangen stellte er auf Antrag eines ge¬
wissen Ernest James Watts . Dieser be¬
schuldigt Choate offen, das Vertrauen seines
Klienten schmählich hintergangen zu Hallen.
Er soll in einem Prozeß mit dem Mandaten
der Gegenpartei verhandelt und diesem 50 000
Dollars geboten haben, wenn in dem Prozeß
ein Kompromiß zustande komme. ,

Ein Familieudrama . Der Oberpostasii-
stent Löser in Hamburg  versuchte gestern
seine Frau , seinen 0jährigen Sohn und sich
selbst zu tüten. Löser, der schon längere Zeit
Zeichen von Schwermut gezeigt̂ hatte, war
bis vor drei Monaten in einem Sanatorium,
aus dem er als geheilt entlassen worden
war . Sein Zustand sowie der seiner Frau
gelten als sehr ernst, der Knabe ist tot.  Seine
Leiche wurde von der Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmt. „ t . .

Eine Eheirrung . In Graz  ist der sozia¬
listische Abgeordnete Joülbauer  in Ge¬
sellschaft der Frau eines Parteigenossen abge¬
reist. Die Frau hat durch Postkarte mltge-
teilt , daß sie nicht wieder nach Graz zuruck-
kehren werde. Die sozialdemokratische Par¬
teileitung hat beschlossen, Jodlbauer aller sei¬
ner Aemter zu entheben.

Im Vicrwaldstätter -See ertrunken , « eit
dem 28. Juli wird die Frau des Bergassessors
Hugertz  aus Aachen vermißt . Sie ist wahr¬
scheinlich im Vierwaldstädter -See ertrnken.
Das Boot wurde leer aufgefnnden. ^

Ein Bauerngut abgebrannt . Gestern aoend
brannte in S e i f h e n n e r s ö o r f bei Zittau
dicht an der böhmischen Grenze gelegen, das
Bauerngut  des Besitzers Pahne bis aus
die Umfassungsmauern nieder . Bei den Ret¬
tungsarbeiten wurden zwei Feuerwehrleute
schwer verletzt. Heute vormittag wurde unter
den Trümmern des nieöergebrannten Wohn¬
hauses die verkohlte Leiche des nt den 50er
Fahren stehenden Besitzers ausgefunden, der
bei den Rettungsversuchen umgekommen ist.

Zwei Einbrecher verhaftet . Die Kölner
Kriminalpolizei verhaftete vor einiger Zeit
zwei Männer und eine Frau , als ste eine
Brillantbrosche zu verkaufen suchten. Wie
nunmehr feststeht, handelt es sich um eine ge¬
fährliche Einbrecherbande, die m Frankfurt,
Berlin , Hamburg , Erfurt , Prag , Wien und
anderen großen Städten tätig war . Die
Frauensperson mietete sich bei alleinstehen¬
den Damen als Dienstmädchen ein und be¬
nutzte ihre Stelle , um ihren Komplizen Gele¬
genheit zu Einbrüchen zu geben. Man fand
bei ihnen Brillanten vor, die von entern
Frankfurter Einbruch herrühren.

Theater1 und üluhk,
nt Königlichen Theater setzte Frau Tollt-
ppenünrg  dom H^si'heater trt ^ Weuna^
ruf ßma'agement abzi elend es Gastspiel cu§
tnaäne" in Richard Wagner 's „Snitan und
)t"  fort , lieber ihre künsterische Bedeutung
te nach der verständigen und mnstralisch stche-
Durchführung ihrer ersten Partie als ,.Fricka
er „Walküre " kaum ein Zweifel bestehen,
damals Gesagte trifft auch für gestern zu.

* edlen Bewegungen, ihr hoheitsvolles und
nüanlziertes Mienenspiel kommen ihrer sym-

ischen weichen Stimme sehr zu statten ; iyre
assung und Gewandtheit dokumentieren eine
e der Darstellung und der stimmlichen Durch-
una die in gewissem Sinne ihren Höhepunkt
icht hat . Früu Tolli - Kloppenbnrg  ist
- Anfängerin mehr, von der man eine Ent-
ünq als Altistin erhoffen darf . Sie ist cur
lesprochener Mezzosopran, bei dem die Tiefe
r künstlerisch klingt und den sonoren Klang
wissen läßt . Ihre beiden bisherigen Partieen
reu nicht als Altpartieen gelten und geben
.alb auch keine einwands 'frere Gelegenheit, die
lstlerin als Altistin kennen zu lernen , wre dres
pielsweise als Azucena, Fides u. a. der Fall
e. Mit dem lEngagement soll eine der Bedeu-
i unserer Hosbühne entsprechende rrstklasitge
etzung des Altfaches bezweckt werden . Dar-
t ob dies in vorliegendem Fall geschieht, kann
aller Wertschätzung des Gastes kaum ern

>ifel bestehen. . . , , „ .
-rhn Brangäne war eine ausgezeichnete llei
ug trotzdem sie stimmlich nicht an die Verkbr
ung dieser Partie durch Frau Prof . Schlar
idmann heranreichtc. .
Im Uebrigen darf der Verlaus der Oper als
glänzender bezeichnet werden. Den Tristan

q Herr G r ü n : n g vom Kgl. Opernhaus in
-sin. Gelegentlich eines früheren Gastspieles
) seine Vorzüge an dieser Stelle ausführlich
-üvdigt worden . Sein Tristan im Verein mit

_Lau _ Sef flei.

Burckard  als Isolde bildet für alle, die diese
beiden qottbeqnädeten Künstler hörten , einen un-
vergeMchen Genuß . Im Uebrigen bewahrten sich
die Herren G e iss ew in kel Schwegler ,̂
Schütz und Henke  mit bekannter Melstcrichas.
und verhalsen der Aufführung zu einem groß¬
artigen Erfolg , dem das zahlreich erschienene
Publikum in Heller Begeisteruiig durch lebhaften
Beifall beipflichtete. Dr. L Urlaub.

Die Eröffnung des Residenzsüheafers.
Der stolze Ban in der Luisenstraße war voll¬

endet. Baumeister und Handwerker durften mit
dem Gefühle hoher Befriedigung durch die Raume
des neuen R e s i d e nzt 'he a t er schreiten
und Direktor Dr . Rauch durste fern ẑdeal ver-
wirklicht sehen. Eine wür 'dige^Statte war der
Kunst erstanden, ein neues Heim lud^dre Gaste
zum Einzug ein. Und diesem ^ Ruse folgten
gestern mittag gegen zwölf Uhr dre rzreunde und
Gönner des Residenz-Theaters freudig und gern
und die Bürgerschaft ka'm rn hellen Scharen , um
'ben 'denkwürdigen Moment rn der Geichrchte
Wiesbadener Dheaterlebens,

die Weihe des neuen Hauses,
mit hoher Genugtuung mitzuseierm Bei aller
Freudigkeit fehlte nicht auch der Ernst des
Augenblickes, der zum Bewußtsein gebracht hatl : ,
daß es Nicht nur gilt , ein neues Haus senter Be¬
stimmung zu össnen, sondern der davon uberzeugt
war , daß eine Stätte der Oesfentlichkeit über¬
gäben wurde, die ein Markstein wird in Wies
badens Theatergeschichte, die Bedeutung erlangen
soll in der geistigen Weiterentwicklung der hei¬
mischen Bürger und der deutschen Literatur , die
ein epochales Auswärts anzeigt in kultureller Be¬
gebung die sich zu einer Sammelstatte des
Währen , Guten und Schönen erheben wird. Nicht
nur für Wiesbaden ! Nicht nur für die engere
Heimat ! Direktor Rauch hat seine Grenzen
weiter gesteckt und seine bisherigen Erfolge ver¬
bürgen ihm und uns frohe Erfüllung.

Diese freudige Erwartung wurde schon gestern
teilweise liebliche Gewißheit , als sich den staunen¬
den Augen der zahlreichen Gäste die Pracht des
neuen Hauses, seine Gediegenheit und pranischc
Anlage zeigte. INit hochgespannten Erwartungen
eilten die festlich gestimmten Schären herbei. Die
Droschken und Autos standen in langer Reche vor
dem gastlichen Portale , das in räscher Folge sich
Hunderten von Gästen öffnete. Beim Betreten
des reichgeschmückten Entrees wurde mancher
Ruf der Ue'berräschung laut / der sich zu offener,
ehrlicher Bewunderung steigerte, als sich oie
Pracht des Hauses in vollem Glanze bot. Ztvar
märchenhaft schön, aber doch frei von aller Ueber-
lädung , eindrucksvoll im Stil und anheimelnd
in seinen intimen Reizen . So war der ĉrjie
Eindruck ein günstiger — ein bleibend schöner,
der zur Wiederkehr lockt und ausmuntert.

Bald promenierte eine illustre Gesellschaft in
den Gängen und dem prächtigen Foyer. Um
einige Namen zu nennen : Regierungspräsident
Dr v o u M erster,  Intendant Kammerherr
von Mutzenbecher,  Landrat Kammerherr
von H e i m b u r g , Landeshauptmann Krekel,
Polizeipräsident von lschenik , Beigeordneter
Körner,  zahlreiche Stadtverordnete und Ver¬
treter der staatlichen Behörden . Als Gäste aus
der Ferne hatten sichu. a. eingefunden : Direktor
Osmarr  vom Meininger Hoskheater, Schrift¬
steller Rudolf Herzog,  der Verfasser des Pro¬
logs für die Eröffnungsvorstellung und der frü¬
here Regisseur des Residenztheaters , Oberregrsseur
Otto K i e n 's che r s aus Karlsruhe.

Die Zeichen zum Beginn der Vorstellung ŝam
melten die Festgäste dann in dem prächtig wirken
den Theatersaal . Die Weihe des Hau,cs begann.
Liebliche Melodien füllten den Raum , graziöse
Harmonien umschmeichelten das Ohr der Zu-
börcr , mächtige Akkorde der Ouvertüre „Die
Wsthe des Hauses " von Beethoven weckten die
Seele zur Aufnahme der feierlichen Eindrücke.

Direktor D r. Rauch t r a t z n m
Willkommen grüß vor den Vorhang,
Sein erstes Wort war Preis und Dank ; er Saa .-e

dem Schöpfer des Hauses, der Vollendetes ge-
schasfen, der Kgl. Regierung für bewiesenes
Wohlwollen, den städtischen Behörden für gezeigte
Unterstützung, den Festgästen für die alte Treue
im neuen Hause. Daran schloß sich das Ver¬
sprechen, getreu den Traditionen des alten Hau¬
ses, der dramatischen Kunst eine Heim- ^und
Pslegestätte sein zu wollen, wozu die Gönnerschaft
und Liebe der Festgäste erbeten wurde . Die
herzlichen Worte des verehrten Theaterleiters
lösten minutenlangen Beifall aus.

Fm Namen des Magistrats der Stadt Wics-
bäden richtete dann Beigeordneter Körner  von
der Loge aus eine herzlich gehaltene Ansprache an
Diräktor Rauch. Der Redner überbrachte die
Glückwünsche der städtischen Behörden und hob
hervor, daß die ' Stadtverwaltung frohen Sinnes
die Erbauung des neuen Theaters gefördert habe,
da es in geistiger und vokkswirtschaftlicherBezic-
bung die Interessen der Bürger fördern werde.
Mit dem Wunsche, daß sich alle Hoffnungen und
Wünsche, die sich an das neue Unternehmen
knüpfen, erfüllen möchten, schloß der Redner sein«
beifällig aufgenommenen Ausführungen.

Die erste Vorstellung.
Nun hob sich d e r V o r h a n g ; zum er¬

stenmal im neuen Hause vor dem Publikum . Das
Weihefpiel begann . Ihm folgte der Kronungs-
mar 'sch aus der Oper „Dir Fol'krnger von
Kretschmer als Ueberleitung zn der ersten
Theater -Ausführung , zu derf dre DirÄtton das
Fulda 'sche Lustspiel „F'r ü h l r n g itn W l nt e r
gewählt hatte . Agnes Hammer  und Rudolf
Barta 'k,  die bewährten Kräfte des Residenz-
Theaters , ' durften darin durch ihr vollendetes
Spiel die Festgäste aus das angenehmste unter¬
halten . Marianne Walloty  fRs niedliches
Kammerkätzchen und Willy Schäfer  in einer
fein dnrchgefnhrten Dienerrolle trugen zum Er¬
folg des Einakters wesentlich bei. Die Regie hatte
zu dieser „ersten Vorstellung" eine Probe ihres
Könnens abgelegt. Mit allen Finessen und einem
exquisiten Geschmack war ein .̂ nterrieur ge„
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Kbend-Kusgabe.
1. Mlcrtt.

Die Politik der Woche.
. Dfe .durch die parlamentslose Zeit bedingte verhält¬

nismäßige Stille auf dem Gebiet der inneren Politik
ist durch die jüngsten Kundgebungen des Kaisers jäh
unterbrochen worden. Während die Ansprache zur Er¬
öffnung der Posener Kaiserpfalz sich entgegen manchen
»Voraussagungen einer bemerkenswerten Zurückhaltung
befleißigt hatte , ist der Königsbecger Rede, die wie

Sensation wirkte, vielfach die Bedeutung eines
politischen Programms beigemessen worden. Gegen
Lrese Auffassung hat sich der Verantwortliche Staats-

er  preußische Ministerpräsident und deutsche
Reichskanzler Herr v. Bethmann -Hollweg, in einer er-
U1?.11. ^ schürfen Kundgebung gewandt, in der er die
^Znrgsberger Rede als „ein persönliches Bekenntnis
oes Monarchen" bezeichnete, das keinen Regierungsakt
oarstelle. Wenn bas zutrifft , so wird man füglich die
gleiche Auffassung der Marienburger Kundgebung des
Kaisers gegenüber vertreten müssen, die vielfach als
eine mildernde Interpretation der Königsberger Rede
aufgefaßt worden ist. Nun wird aber gerade von eini¬
gen ŝeiten , die dem leitenden Staatsmann nahe zu
stehen scheinen oder doch so tun , als ob dies der Fäll
ist, der Versuch gemacht, die Marienburger Kaiserrede
für die praktische Politik auszuschlachten, indem man
ftc alv einen £Berfuci) zur ^ mnmlung bei* bürgerlichen
Parieren hinstellt. Daß ein solcher Versuch angesichts
der gegenwärtigen politischen Lage aussichtslos
Kt, zeigt aber nicht nur die entschiedene Ablehnung ans
liberaler 'Leite , sondern schon die Ausnahme, welche der
Lammlungsrus im Zentrumslager gesunden hat Be¬
zeichnet doch das führende Organ dieser Partei als Vor¬
bedingung für eine solche Sammlungspolitik die B e -
^ * \ 3 V” 3 L vangelische n B u n d e s, des
§ ° ". ^ bundes und des Ost Markenvereins
n^ ' ^ "'L ^ pp^ s usw. die Namhaftmachung
noch anderer Frredensbediilgungen Vorbehalten bleibt.
£ Jr „ö'. Bethmann -Hollweg wird mithin erkennen, daß
der Eriatz für dre von seinem Vorgänger geschaffene
Grundlage für ein Zusammenarbeiten der bürgerlichen
Pateren bis . aus weiteres noch ein frommer Wunsch ist.
m ômit die Lage auf deni Gebiete der innereir
Politik nach wie vor undurchsichtig und verworren , so
zeigen sich am Horizont der auswärtigen Politik , wenn

Ba !kanivetterwolkcn noch immer dräuen, ' einige
Lichtblicke. Ist doch den Unglückspropheten, die wieder
einmal das nahe Ende des schon so oft totgesagten Trei-

Femüetom
(Nachdruck verboten.)

Von der schwäbische fränkischen Grenze.
Von Walther Schulte vom Brühl.
ist reich an Städten , die sich ihr äußeres histori-

Iches Gepräge zu erhalten wußten. Sogar Nürnberg,
trotz seiner Drittelmillion Einwohner, trotz seiner modernen

Utt̂ neuen Riesenquartiere, läßt mit seinen
achtrgen, alten Tünnen und Mauern und seiner ragenden

Geiste leicht die wehrhafte, berühmte, farbenfrohe
Mittelalters wieder erstehen, und vor

-am ?der erst recht vor Rothenburg, diesem
brau^/ ^ " altertümlicher, romantischer Architektur,

nur eine bunte Schar wilder Soldateska
aus b~s Bild einer vom Feind berannten Stadt
dem altHunderten  ist fertig. Nicht weit von
Taubcrarund das wie eine Krone über dem
weniger *iCßCtt  südlich noch zwei allerdings
SSS »Nb weniger gepriesene Orte, Dinkelsbühl
?es JnteE verdiene/ ^ » ^ "er Art nicht minde-
an SSZu «TA ? } « “ Bimmelbähnchen,«vfiw sim. «■w I«.'*Ußett‘> der Geduld üben kann,

"d d » eit« d? , « LNL7, !? D- mb»»l
Grenze des schwäbischen und flämischen ? ex

ST i !S - mtä“ Ä Ä nSV,
watt 'gen. nach der Donau abgeflossenen Binnensees An
Feuchtwangen, auch an historischen Reminiszenzen reiA
SW  es vorüber. Dann taucht D i n ke l s b ü h l Ls wir
Ipater noch besuchen wollen, im Schmuck seiner alten Be-

.auf, die sich in den tiefen, stillen Wassern der
Wormtz spiegeln. Eine Stunde Bahnfahrt weiter und
breL ^ 0 £ bte  alte Reichsstadt, liegt vor uns ge-
liJwn - ®Ie neiIe  Stadt ließ es gänzlich außerhalb seiner

Seine Mai-ern, Tore und Türme ragen
""d sestgeglredcrt, teils noch aus den Tagen des

bundes vorausgcsagt haben, durch den günstigen Ver¬
lauf der Salzburger Entrevue zwischen dem Grasen
v. Aehrenthal und dem Marquis di San Giuliano , der
die Audienz beim Kaiser Franz Joseph in Ischl folgte,
ein dicker Strich gemacht worden. Wenn es auch an
Stoff zu mancherlei Reibungen zwischen Österreich-
Ungarn und Italien nicht fehlt und wenn auch gerade
bei dem gegenwärtigen Kretakonflikt Italien im Verein
mit den drei anderen Schutzmächten, England , Frank¬
reich und Rußland , mehrfach Wege ging, welche mit
denen der deutschen und der österreichisch-ungarischen
Politik nicht parallel gingen, sondern sie vielmehr zu
kreuzen schienen, so sind doch die Italiener viel zu gute
Rechner, als daß sie die Vorteile , welche ihnen der
Dreibund bietet, nicht einzuschätzen wüßten . Und wenn
ihre Haltung dabei zuweilen etivas undurchsichtig oder-
gar zweideutig ist, so darf man eben nicht übersehen,
daß die Jtaliner die Erfinder der doppelten Buch¬
führung sind!

Es scheint auch, daß die Griechen ihren Kredit in die¬
sem Konto überschätzt haben, denn die Schutzmächte
haben neuerdings Kreta gegenüber eine schärfere Ton¬
art angeschlagen, die sehr wirksam von den mit steigen¬
dem Eifer betriebenen türkischen Rüstungen unterstützt
wird . Ta aber sowohl Vcniselos wie die anderen vier
in die griechische Nationalversammlung gewählten
Kreter bereits erkärt haben, daß sie ihre Ämter in Kreta
niederlegen würden , so wird die Pforte trotz ihrer
gegenwärtigen Proteste doch wohl den Verlust dieser
fünf ungetreuen Untertanen nicht als Kriegsfall an-
sehcn, während die griechische Regierung andererseits
schon durch die schweren wirtschaftlichen Nachteile, die
ihr der Boykott der Türkei zufügt , zum Nachgeben ge¬
zwungen ist. Und so werden sich die beiden Gegner
wohl, dank dem kräftigen Zureden der Mächte, ebenso
schiedlich-friedlich vertragen , wie die entrüsteten Ser¬
ben zur Königskrönung in Montenegro zum Schluß
eine halbwegs gute Miene markieren mußten.

Wenn dies geschieht, so ist das nicht zuletzt dem
Friedensbedürfnis des Zaren  zu verdanken, der zur¬
zeit auf. deutschem Boden ebenso wie seine schwerkcanke
Gemahlin Heilung von seinen Leiden und die Luft der
Freiheit sucht, die er in Rußland ebensowenig atmet
wie irgend einer seiner Untertanen . Das Zarenreich
braucht Ruhe, schon um den letzten Schlag , zu dem cs
soeben gegen Finnland ausgeholt hat , erfolgrnck, durch-
zuführen , und weil ihm die Annexion Koreas durch die
Japaner gezeigt hat , daß es diesen neuen „Freunden"
gegenüber trotz der soeben erfolgten „Einigung " in
Ostasien auf dem Posten sein muß.

Dringend der Ruhe bedarf auch das von revolutio¬
nären Wirren erschütterte Portugal,  welches sich
noch dazu, ebenso wie Spanien , anschickt, den ibm ans¬

Mittelalters , in unsere Zeit hinein und hochgiebelige, alte
Häuser blicken über die malerische Bedachung des alten
W-hrgangs, der Letze, die sich fast vollständig erhalten hat.
ins Land hinaus . Ganz wie damals, als Kaiser Maxi¬
milian I . als werter Gast und Freund mit seinem Gefolge
cinrückte, oder später, als die bald protestantisch gewordene
Stadt im Schmalkaldischcn Kriege ihre vermeintlich kluge
Neutralität mit Brandschatzungen von beiden Parteien
büßen mußte, oder dann, als i. I . 1634 hier die Kaiserlichen
gründlich über die Schweden und den Herzog Bernhard
von Weimar siegten. Viele und wcchselvolle Schicksale
haben die verschiedenen Kriege über diese Stadt gebracht,
deren Geschichte zurückreicht bis ins 7. Jahrhundert und
die, als ihr Brände und Erdbeben öfter übel zugesetzt
hatten, von den Hängen des Todenbergs nach des Berges
Fuß an die Eder verlegt wurde. Schon in der ersten
Hälfte des 13. Jahrhunderts erscheint sie als freie Reichs¬
stadt und kam, an der alten Handelsstraße von Italien mtcfi
dem nördlichen Deutschland gelegen, schnell zu großem
Wohlstände. Im Museum und Archiv des Rathauses, das
seit dem Jahre 1382 schon seinen jetzigen Zwecken dient
und das besonders durch seine interessante Steintreppe zur
Sehenswürdigkeit wurde, liegen viele Dokumente der
reichen Wechselfälle dieses einst so stolzen Gemeinwesens
aufbewahrt. Von Meistersingernund blühenden Zünften,
von Pestilenz und harten Fehden, von Hexenprozessen und
Judenverfolgungen spricht manches vergilbte Blatt , aber
auch manch interessantes altes Gemälde von der Kunst alt-
nördlinger Meister. Doch machtvoller noch reden als Zeugen
einer vielfach unruhigen und kriegerischen, rcichsstädiischcn
Vergangenheit die trotzigen Tor- und Mauertürme der
Stadt . In ihrer Form, zumal durch die Schweifung der
Dächer, erinnern manche fast an chinesische Pagoden, meist
ist aber damit hier ein Ausdruck selbstbewußterKraft ver¬
bunden Rundliche Auswulstungen, wie sie sich etwa an dem
äußerlich sehr ähnlichen Berger und Reimlinger Tor zeigen,
erhöhen den Eindruck des Robusten und der Originalität.
Gemildert aber wird dies Trutzige, Wehrhafte heute durch
die freundlichen Gärten, die überall in den früheren Stadt¬
gräben grünen und blühen. Und über all dem reckt sich als

gedrungenen Kampf gegen den Klerikalismus durch»
zufechten. Ob die knappe Mehrheit , welche das Kabi¬
nett Teixeira bei den Cortestvahlen erzielt hat , ange¬
sichts der republikanischen Erfolge für diese Aufgcche
hinreicht, das wird ganz von dem noch recht zweifel¬
haften Versuch einer . Sammlung der in sich zerfallenen,
monarchischen Elemente abhängen.

UolMsche Übersicht».
„Samml«rrgsrnfs".

Tie Marienburger Rede des Kaisers ist allgemein
als Ausdruck der „Sammlungspolitik " ausgesatzt wor¬
den, die der Reichskanzler als alleinigen Ausweg aus
den gehäuften inneren Schwierigkeiten ansieht. Es gilt
unterrichteten Personen als zweifellos, daß der Kaiser
in seiner Weise dasselbe hat sagen wollen, was Herrn
b. Bethmann -Hollweg vorschwebt, daß er sich also mit
den Richtungslinien , nach denen der Reichskanzler seine
Politik orientieren möchte, noch ganz besonders und
nachdrücklicheinverstanden erklärt hat . Ein solcher
Ruf zur Sammlung müßte nun aber ein leerer Schall
bleiben- wenn er keine Antwort erweckte. Wo ist diese
Antwort ? Was wir sehen, ist nur , daß die Konser¬
vativen und das Zentrum die Angeln auswerfen , an
denen sich die liberalen Fische festbeißen sollen. Es
beißt aber niemand an . Den Konservativen und dem
Zentrum könnte es gut passen, wenn sie nach der aus¬
gegebenen Parole Gesellschaft bekämen. Indessen
darf man wohl annehmen, daß Herr v. Bethmann-
Hollweg es mit der Sammlung nicht so meint wie der
schwarz-blaue Block. Würde er es ebenso meinen» so
hätte er es bequem genug, wenn er sich mit dieser Par-
teigruppierung ohne Wenn nnd Aber cinließe und ein¬
fach schwarz-blan würde. Das will er jedoch nicht, und
nun wartet ^man immer noch darauf , zu erfahren , wie
sich der^Reichskanzler die Zusammenschweißung der
bürgerlichen Parteien denkt, eine Ausgabe, die dadurch
gewiß nicht erleichtert wird , daß sie zu ihrer vollen
Durchführung doch auch die Einbeziehung der ent¬
schiedeneren Elemente, also etwa der Antisemiten
rechts nnd der Freisinnigen  links , zur Voraus¬
setzung hätte . Denkt sich der Reichskanzler die Sache
so, daß. sich die Wahlvorstände der bürgerlichen Par¬
teien einträchtig um einen Tisch setzen und ebenso fried¬
lich wie großherzig gemeinsame Kandidatenlisten aus¬
stellen sollen? Man würde es begreifen, wenn er das
wünschte, aber er . kann es nicht wünschen, weil er die
Unmöglichkeit cinsehen muß. Ter schwerbedrängte
und mit Fug und Recht sorgenreiche Kanzler muß also
deutlicher werden, der Begriff der Sammlungspolitik

Wahrzeichen der Stadt der geliebte „lange Daniel", die
elegante und formenschöneRiesenturmsäule der Georgs¬
kirche in die Lüste, der vierthöchste Kirchentunn im Bayer¬
lande. Seiner Schönheit entspricht die spätgotische Kirche
mit ihren Kunstschätzen. Auch andere bemerkenswerte alte
Architckturdenkmälcr birgt noch die maucrumgürtcte, etwa
achteinhalbtauscnd Einwohner zählende Stadt , so außer
dem schon erwähnten alten Rathause das in seinem ober»
Stockwerk̂weit auskragende, uralte Gürtelhaus, das alte
Spital , die malerischen Gcrberhäuser an der Eger, das
Deuischherrenhaus, das ehemalige, später zum städtischen
Kornhaus umgewandelte Barsüßerkloster, die Schranne und
die interessante Salvatorkirche. Dabei tragen die meisten
der alten Giebelhäuser mit ihren vorspringcndcn Stock¬
werken noch durchaus urvätcrliche Gesichter. Man sucht ge¬
flissentlich den Charakter des Stadtbildes zu erhalten, und
auch Professor Wrba hat es in seinem schönen Schmuck¬
brunnen neben der St . Georgstirche verstanden, das Kunst¬
werk harmonisch in das Gesamtbild hineinzukomponicren.
So ist denn die Hauptstadt des Ries, die vor 100 Jahren
ihre rcichsstädtische Selbstherrlichteit an Baherir verlor,
diese stille Landstadt, in der aber doch ein rühriges Handels¬
und Gewerbeleben blüht, ein wertvolles Erinnerungsmak
alter Städtekultur, wohl wert, von verständigen Reisenden
besucht und studiert zu werden.

Und nicht anders ist es mit Dinkelsbühl, nach dem wir
nun über die schwäbisch-fränkische Grenze, die gewisser¬
maßen durch den imposanten Höhenrücken des Hesselbergs
markrert wird, hinweg und durch ausgedehnte Waldungen,
die emst der römsiche Limes querie, zurückfahren. Vor der
Einfahrt in den kleinen Bahnhof genießen wir den schönsten
Buck auf die Stadt . Da winkt zur Linken der hochragende
Turm des Nördlinger Tores herüber, in dessen Schutze,
wehrhaft mit Türmchen, festen Mauern und Schießscharten,
wie ein Fort , sich die alte Stadtmühlc an einem tiefen, von
der^wasserreichen Wörnitz abzwcigenden Graben beitet. Im
breiten Mühlgraben spiegelt sich auch der schöne Bäurlins-
turm, der aussieht, als habe man auf einen hohen, starken
Steinscckel ein zierliches Fachwerkhäuschen gesetzt. Und
weiter über andere Maucrtürme schweift der Blick bis ZUM
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allein tut es nicht, er muß einen Inhalt  bekommen,
und den haben nicht die umworbenen  Parteien
auf der Linken  zu geben, sondern der leitende
Staatsmann  muß ihn geben. Wir fürchten nur,
daß seine Tasche leer ist. Ist das ein Irrtum , so steht
es beim Herrn v. Bethmann -Hollweg, ihn durch eine
klare Aussprache zu widerlegen. Vorderhand ist seine
„Sammlungspolitik " nur eine Sehnsucht, allenfalls
eine bescheidene Anfrage , keinesfalls aber eine Tat.

Girre Kleine, zeitgemäße KetrachtAng über das
Kapitel „Mcht R»ß, nicht Keiftgs"

finden wir in dem fortschrittlichen „Stuttgarter Neuen
Tagblatt ", wo folgendes aus Friedrichshafen am
Bodensee erzählt wird:

„Heute wurde dem neuen Kurgarten -Hotel die un¬
gewöhnliche Ehre zuteil , den K ö n i g und die
K ö n i g i n von Württemberg nebst den beiden Prin¬
zen zu Wied als Gäste in seinen prächtigen Räumen
bei der allgemeinen  T a b l e d ' h o t e begrüßen
und bewirten zu dürfen . Auf ausdrücklichen Wunsch
der Majestäten waren weder bezüglich der Zusammen¬
stellung des Menus noch bezüglich der Plazierung
der Gäste besondere Vorkehrungen zu treffen , so daß
also die Majestäten sich im Kreise  d e r H o t e l -
gäste  im allgemeinen Speisesaal niederließen , was
besonders bei den anwesenden Ausländern nicht ge¬
ringes Aufsehen hervorrief . Tenn mit einem König
an einem Tische zu speiseni, war noch keinem __vorge¬
kommen. Nach Tisch nahmen die Gäste noch längeren
Aufenthalt auf der herrlichen Hotelterrasse . Man hatte
so Gelegenheit bei der Mittagszigarre und beim Lesen
der neuesten Kaiserreden Betrachtungen darüber an¬
zustellen, wie groß doch der Unterschied  zwischen
Nord und Süd ist : Dort Gottesgnadentum über  dem
Volk, hier ein König , der mitten  unter seinem Volk
lebt. Ferner Vergleiche zwischen Friedberg und
Fricdrichshafen : Dort ein siebenfach starrender Wäll
von Schutzmannshelmen und Detektivs , der den Herr¬
scher aller Reußen umgibt , hier ein Fürst , der sich ohne
alle Umstände im Kreise einer Gesellschaft, wie sie das
moderne Hotelleben mit sich bringt , niederläßt und
ohne Bangen niederlassen kann.. Es gilt auch heute
noch der Dichterspruch von. Württembergs Fürsten:
'Daß er sein Haupt kann kühnlich legen jedem Unter¬
tan in Schoß. —"

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Wie das „W. T.-B."

niiiteilt. sind entgegen verschiedenen Zeitungsnachrichtender
letzten Tage endgültige Bestimmungen über die Teilnahme der
Kronprinzessin  minder Dstasienreise des Kron¬
prinzen  noch nicht getroffen.

Der türkische GroßwesirHa kki P a s cha ist in Begleitung
des Botschafters Kurkhan Pascha von München nach Lausanne
abgereist.

Marschall Hermes da Fonseca  ist mit Begleitung, von
Berlin kommend, in Dresden eingetroffen. Am Bahnhof hatten
sich eingefunden: Geheimer Legationsratv. Stieglitz im Auftrag
des Ministers des Äußern, OberbürgermeisterOr. Beutler
und zahlreiche Mitglieder der brasilianischen Kolonie mit dem
Konsul an der Spitze.

* Eine Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem
König von England ? Der Kaiser wird im Lause des Monats
September zum Besuch auf Schloß Friedrichshof  cin-
treffen. Es besteht die Möglichkeit, daß König Georg
von England aus dem Schloß Friedrichshof dem Kaiser
seinen Antrittsbesuch macht. Danach erscheint es auch mcht
ausgeschlossen, daß eine Zusammenkunft der beiden
Monarchen dort mit dem Zaren  stattsindet.

stolzen Wörnitztor. Hochgiebcligc Häuser gucken, wie in
Nördlingen, über die Mauer ins grüne Land hinaus , über
diese Mauer, die noch die ganze Stadt umgibt, wenn auch
der Wehrgang, dessen Unterhaltung wohl dem kleinen
Stadtwesen zu viel Geld gekostet haben würde, abgetragen
wurde. Aber überall, auf Gartenmauern und Pavillons,
sieht man noch seine roten, bemoosten, halbrunden Dach¬
ziegel verwertet. Sic sind gewiß sehr billig zu haben,
diese alten Ziegel. Sic überschwemmen, möchte man sagen,
die ganze Gegend und tragen picht wenig zu ihrem male¬
rischen Reize bet.

Was im harmonischen, in sich abgeschlossenem Bilde
Dinkelsbühls sogleich auffällt, das ist das ungeheure, fast auf
der Stadt lastende Dach der St . Georgskirche am Markt. Wie
das Dach einer Riesenarche ragt cs empor und wirkt um so
gigantischer, je kleiner sein Kirchenturm, das Überbleibsel
einer älteren Kirche, erscheint. Das hehre Gotteshaus , das
auch bemerkenswerte Gemälde und, wie die^ Nördlinger
Hauptkirche, ein wunderfeines, hohes gotisches Sakraments-
Häuschen enthält, ist eine der schönsten, dreischifsigen Hallen¬
kirchen, die wir haben, und ihr Säulenwald mit den zier¬
lichen Sterngewölben und den Riesenfenstern macht einen
geradezu überwältigenden Eindruck. Die Vaterstadt
Christoph von Schmidts, des Verfassers der „Ostereier",
dem man, wie auch dem sagenhaften Gründer der Stadt,
einem Dinkel bauenden Bäuerlein, bei der Kirche ein
schönes Denkmal errichtete, besitzt neben vielen bemerkens¬
werten alten Bauten, von denen ich hier nur das Kornhaus,
das frühere Rathaus , die Schranne, die Ratstrinkstube, das
Kapuzinerklosterund das Spital mit seiner Kirche, die
sogar einen echten van Dyk birgt, anführen will, noch ein
besonderes Baujuwel in dem herrlichen „Deutschen Haus ",
einem Renaissancefachwcrkbau, der hinter den schönsten
alten Bauten Hildesheims nicht zurücksteht. Die hohen
alten Giebelhäuser des Städtchens wirken fast noch wohl¬
habender und stattlicher als die des doppelt so grrßkn
Nördlingen, auch sind die Hauptstraßen auffällig breit. M-
dort, ist hier ebenfalls das alte Stadtbild auf das trefft
lichste gewahrt und bietet den schönsten Nahmen für das all¬
jährliche FcstiP'e! der Dinkclsbühlcr K'nderzeche. in dem
rührsam dargetan wird, wie durch die Fürbitten einer
klugen Türmcrstochter und ihrer schutzbefohlenen Kindlein
die Stadt vor dem.llorn der siegreichen schwedischen Obristen

M ssjmdsrree SagMatt»
* Noch eine  Auslandsreise eines kaiserlichen Prinzen.

Wie verlautet, wird sich noch ein anderer kaiserlicher Prinz
in das Ausland zu Studienzwecken begeben.

* Eine Zusamenkunft von Diplomaten. Eine Konferenz
von Diplomaten der Triple-Entente hat, wie die „Augs¬
burger Abendzeitung" meldet, in aller Stille in München
stattgefunden. Jswolski , der mit seiner Familie in Egern
war, und, wie gemeldet, am Donnerstag zum Zaren reiste,
hat den ganzen Nachmittag und Abend zuvor mit den gleich
ihm im Hotel Continental abgestiegeneir englischen und
französischen Botschafternaus Wien verbracht.

* Ein Dementi. Die Auslassungen der „Bad. Presse"
über die hochgradige Verstimmung im bayerischen Königs¬
hause infolge der Königsberger Rede des Kaisers sollen
dem „Frank. Cour." zufolge jeder tatsächlichen Grundlage
entbehren. Auch sei es nicht richtig, daß die Prinzen des
königlichen Hauses sich im November 1908 „in äußerst
scharfer Weise" gegen Berlin ausgesprochen haben.

* Die Kaiserrede und die Frauen . Eine Protestkund¬
gebung der Frauenrechtlerinnen  gegen die Königs¬
berger Kaiserrede fand in Berlin bei sehr zahlreicher Be¬
teiligung in den Arminhallen statt. Die Versammlung, die
vom Preußischen Landesverein für Frauenstimmrecht ein-
berusen war, leitete Frau Schulrat Cauer. Sie wies darauf
hin, daß die Frauenbewegung niemals um Gunst von oben
gebuhlt habe. Wie auch der Kaiser über den Kampf um
die Frauenrechte denke, ihr Sieg sei nicht aufzu¬
halten.  Die Frauenbewegung werde gemeinsam mit der
Demokratie die uneingeschränkte Selbstbestim¬
mung  des Volkes erringen. Frau Toni Breitscheid meinte,
der absolutistische Geist der Kaiserrede fordere den Protest
aller freiheitlich Gesinnten heraus. Es sprachen noch Frau
Marie Stritt -Dresden, Fräulein Dir. Knischewski, Else
Luders und Adele Schreiber. Schließlich wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen: „Die Versammlung
protestiert gegen die in der Kaiserrede zu Königsberg zum
Ausdruck gebrachte Geringschätzung der Volksmeinung und
des Volkswillens, sowie gegen die Vorschriften, die der
Kaiser dcr Frauenbewegung machen zu müssen glaubt.
Sie nimmt für das ganze Volk das Recht der Selbst¬
bestimmung  in Anspruch und wird dieses Recht durch¬
setzen. Sie spricht der Regierung, die diese Rede nicht zu
verhindern wußte, ihre schärfste Mißbilligung
aus und gelobt, daß bei den nächsten Wahlen der Wille des
Volkes in vollem Maße zum Ausdruck gelangen soll."

* Der Frankfurter MAchring. Zu dem von der „Frkft.
Volksstinime" abgedruckten Schreiben der Vereinigten Land¬
wirte von Frankfurt a. M. und Umgegend, das auch wir im
gestrigen Abendblatt veröffentlichten, versendet die Ge¬
schäftsstelle des Bundes der Landwirte,  Frank¬
furt a. M. jetzt folgende Berichtigung: „Es ist nicht wahr,
daß der Bund der Landwirte das veröffentlichte Schreiben
veranlaßt hat oder damit in Verbindung steht. Wahr ist,
daß dieses Schreiben ausgegangen ist von dem „Verein der
Vereinigten Landwirte von Frankfurt a. M. und Um¬
gegend", der einen besonderen Vorstand hat und mit dem
Bund der Landwirte nicht identisch ist." Daß die Frank¬
furter Geschäftsstelle des „Bundes der Landwirte" sich mit
solchem Eifer gegen jeden Zusammenhang mit dem Vor¬
gehen der „Vcreinigetn Landwirte" verwahrt, ist für diese
eine peinliche Verurteilung mehr. Sachlich ändert sich da¬
durch natürlich nichts.

* Die Unterbilanz der deutschen Automobilsteuer ist
nach den Mitteilungen des mitteleuropäischenMotorwagen¬
vereins noch immer bedeutend. Während man eine Ein¬
nahme von 31/2  Millionen Mark berechnete, hat die Steuer
in dem am 1. April abgeschlossenen vierten Jahre ihres
Bestehens nur einen Betrag von 2316 003 Mark gebracht.

* Preußisches. Rach einer Verfügung des Provinzial-
Schulkollegiums der Mark Brandenburg  findet Be¬
freiung von D iss id cn t enkin  d c rn  vom Religions¬
unterricht in Zukunft nicht mehr statt. Die betreffenden
Eltern sind bei der Anmeldung ihrer Kinder von dem
Leiter der Anstatt darauf aufmerksam zu machen.

gerettet ward. Dadurch, daß die meist ungewöhnlich male¬
rischen und architektonisch fesselnden Tor- und Mauertürme
der Stadt aus einem verhältnismäßig kleinen Raume nahe
beieinanderstchen, wirkt das altertümliche Bild Dinkcls-
bühls um :o in.uncr. Kein Wunder, daß es stets, wie
Rotenburg, ganze Scharen von Künstlern anzieht, die
immer wieder neue, reizvolle Motive entdecken, wie ander¬
seits auch der Naturfreund nicht zu kurz kommt, wenn er
um dis lindenbestandenen Wälle, die Weide der berühmten
Dinkelsbühlcr Bienenzucht, dahinwandelt, vorbei an den
unzähligen großen und kleinen, von Sckstlf und Seerosen
bewachsenen Teichen, an denen der Rohrsänger sein Lied¬
chen ertönen läßt und die Teichhühnchen Verstecken spielen.

Manchen romantischen Winkel birgt diese traute , alt¬
väterliche stille Stadt . Und wer ein rechtes Idyll genießen
will, der wandere die wochlgepflasterte Segringer Straße
entlang an dem uralten Dreifaltigkeitskapcllchen dahin, in
dessen ehemaliger, niedlicher Küsterwohnung ein Teil der
reichhaltigen, städtischen Altertümersammlung untergebrachi
ist, trinke auf dem Keller über dem tiefen Stadtgraben am
Segringer Tor im Lindenschatten sein Abendschöppchen und
sehe, wie die Sonne glutend hinter den Bäumen über dem
Feuergraben verlischt, den mächtigen Torturm mit seinem
Ziegeldach, um das die Schwalben jagen, vergoldend. Auf
solche Art kann man mehr, als die stimmungsvollen Reize
Dinkelsbühls bewundernd betrachten, man kann sie
erleben.

Aus Kunst und Leben.
st. Frankfurter Stadttheatcr . Man schreibt uns : AIS

„Mrdea" hat Josephine Rottmann  ihr Wiedcrengage-
ment cm hiesigen Schauspielhaus angetretm . Das Theater
war ausverkauft, und er Beifall, bei dem auch der Lorbeer¬
kram nicht fehlte, überaus warm. Schon gleich wurde
Fräulein Rottmann mit Applaus empfangen. Sie wird
als „zweite Antrittsrolle ", wie auffallenderweisc bekannt-
gegeben wurde, die „Rose Bcrndt", eine ihrer besten Rollen
hier spielen. — Die Intendant des Schauspiels hat jetzt
auch den Spielplan für die nächste Zeit veröffentlicht. Neben
Vorbereitungen zu klassischen Werken, ist an Novitäten fol¬
gendes Programm a-nfgestellt: Zuerst: Schmidtbonns „Graf
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* Der alte und der junge Spahn. In „wohlinformierten-

Kreisen wird versichert, daß ObcrlandesgerichtsprLsid'Htt
Spahn bei den nächsten Wahlen zurücktreten  wird,
sein Wahlkreis soll dann an seinen Sohn übergehen.

* Proteste gegen Fleischnot und persönliches Regiment.
In ganz Anhalt fanden gestern sozialdemokratische Massen¬
versammlungen statt, in denen gegen das persönliche Regi¬
ment, die Fleischteuerungund den „kutturwidrigen Sedan¬
rummel" protestiert wurde.

* „Und willst du nicht mein Bruder sein, so schlag ich
dir den Schädel ein." Aus den Kreisen der deutschen Ge¬
werkvereine Hirsch-Duncker erhält das „B. T." folgende
Zuschrift: „Als der Vertrauensmann der Hirsch-Duncker-
schcn Gewerkvereine im Betriebe von Steinway and Sons
in Hamburg, Oehlke, am 29. August früh zur Arbeit gehen
wollte, wurde er von drei gedungenen Individuen über¬
fallen und mit einem sogenannten Toffchläger (Gummi¬
schlauch mit Blei) arg zugerichtet. Die Banditen nahmen
ihm auch zwei Pakete mit Flugblättern weg. Anzeige ist
erstattet worden. Zur Aufklärung sei hinzugefügt, daß ein
erheblicher Teil der sozialistischen Hausarbeitcr dieses Be¬
triebes in den Streik eingetreten ist, um die Firma zu
zwingen, keine Hirsch-Dunckerfchen Hausarbeiter einzustelle-i.
Oehlke hat als liberaler Arbeiter eine bürgerliche Kandi¬
datur zur letzten Bürgerschaftswahl angenommen und sich
dadurch den tödlichen Haß der sozialdemokratischorgani¬
sierten Holzarbeiter zugezogen, die ihn und die anderen
Gewerkvereinleraus dem Betriebe cnffernen wollten. Die
Firma , die verstand igerweise diesen Fanatikern nicht zu
Willen war , und der deshalb der Streik ettlärt wurde, be¬
setzte die durch den Streik freigewordenen Plätze mit Ge¬
werkvereinlern. Hieraus ist unschwer zu erraten, von
welcher Seite die Individuen gedungen sind, die so den
Gegner, dem sie anders nicht beizukommen vermochten,
Niederschlagen sollten."

* Zentralvrrein für deutsche Binnenschiffahrt. Der
Zentralverein für deutsche Binenschiffahrt hält in Würz¬
burg vom 30. September bis 3. Oktober seine Wanderver¬
sammlungen ab.

Stev  imd Flotte-
Personal-Beräuverungcn. Wie das „Militär-Wochenblatt"

meldet, ist der Major im Generalstabe de« 4. Armeekorps von
M u t i u s zum diensttuenden Flügeladjutanten des Kaisers
ernannt worden. * Frhr. v. Seckendorfs,  Gen . der Inf.
z. D., zuletzt Gen.-Leut*und Inspekteur der Kriegsschulen, die
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Kömgin Augusta
Garde-Gren.-Regts. Nr. 4 erteilt. * v. Neumann - Cosel,
Major und diensttuender Flügeladjutant Seiner Majestät des
Kaisers und Königs, unter Belassung in dem Verhältnis als
Flügeladjutant zur Dienstleistung bei der Zeughaus-Verwaltung
in Berlin kommandiert.

Generaloberst v. d. Goltz teilt der „Magdb. Ztg." mit,
daß er einen 45tägigcn Urlaub  zur Teilnahme an
den türkischen Manövern erbeten habe, dessen Bewilligung
noch ausstehe.

Die Einweihung des neuen Reichsmilitärgerichts-
gcbmrdes. Gestern fand, wie bereits kurz erwähnt, die feier¬
liche Einweihung des neuen Dienstgebäudes des Reichs-
Militärgerichts durch den Kaiser statt. Auch der Kron¬
prinz, Bürgermeister Burchard-Hantburg und eine große
Anzahl Generäle, Vertreter der Städte Berlin und CHar-
lottenburg, der Polizeipräsident von Jagow und Bild¬
hauer Prof . Manzel waren erschienen. Nach der Besichtigung
der Außenseite betrat der Kaiser  den Plcnarsitzungssaal
und verlas selbst die Kabinettsorder, in welcher er für die
guten Dienste dankte, welche das Reichsmilitürgericht seit
fast 10 Jahren seines Bestehens geleistet hat : in dem neuen
Gebäude sei eine würdige Stätte weiterer gedeihlicher
Tätigkeit erstanden. Nachdem noch der Chef des Militär¬
kabinetts verschiedene Auszeichnungen bekannt gegeben
hatte, verlas der Präsident des Reichsmilitärgerichts die
für den Schlußstein bestimmte Urkunde. Nach deren Ein¬
mauerung tat der Kaiser mit den Motten suum cuique drei
Hammerschläge, ihm folgte der Kronprinz, sowie der
preußische, der bayerische, der sächsische und' der württem-

von Gleichen", Batailloes „Die tünchte Jungfrau ", Blumen¬
thal und Lothars „Die drei Grazien", Sudermanns
„Strandkinder", Viktor Hahns „Ccsar Borgia " und „Der
Hullah" von Paul Ernst. Weitere Erwerbungen, darun¬
ter ein Dräma von Eduard' Stucken und ein solches von
Eulen'berg, stehen bevor.

* Ein rauflustiger Sänger . Einen aufsehenerregenden
TheatcrskaNdal verursachte der HofopernisängerGiimann.
Mitglied der Münchener Hosoper, der den bekannten, stets
sachlichen Opcrnrefcrcnten der „Münchener Neuesten Nach¬
richten", Do. Dillmann, wegen einer tadelnden Kritik, die
keineswcg- über den Rahmen einer strengen Beurteilung
hinaus ^ lg, auf offener Straße attackierte, mit der Faust
nach ihm schlug und ihn nach bekanntem Muster mit dem
„Zerschmettern" bedrohte, wenn Dstllmmm noch einmal an
seine Kunst rühre. Die Affäre erregt peinliches Aufsehen
Gegen Gillmann wurde das gerichtliche Verfahren wegen
Nötigung und Bedrohung cinigelettet.

Theater und Literatur.
Die Morgenblätter melden aus W 3e n : Das Befinden

von Joseph Kainz  soll äußerst ungünstig sein. Die Ärzte
planen eine abermalige Operation:

Tie Aufführung der Kleisffchen „Penthesilea"  in
der Bearbeitung von Jakob Walser am Berliner
Lessmg-Theater durch dtze„Neue Literarische Gesellschaft"
war ein literarischer und schauspielerischer Unfug und
wurde stürmisch abgelehnt. Wie der Verein mitteilt , hat er
jetzt nach dem Fiasko die Absicht, das Stück im Originaltext
aufzuführen.

Wissenschaft und Technik.
Unter dem Protektorate des Kaisers  wird

zur Förderung der Wissenschaften eine „Kaiserliche
wissenschaftliche Gesellschaft"  begründet . Vor¬
aussetzung für die Mitgliedschaft ist die Stiftung eines
Kapitals ' oder eines festen Beitrages für mindestens zehn
Jahre . Uber die Verwaltung und Verwendung der
Stiftungsbeträge bestimmt der Senat der Gesellschaft, der
sich zusammensetzt1. aus Mitgliedern der Gesellschaft, die in
einer Mitgliederversammlung gewählt und dem Kaiser
präsentiert werden, 2. aus Gelehrten, Freunden der Wissen¬
schaft, die vom Kaiser ernannt werdem
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Sergifche Krregsmmister . Präsident General Linde  dankte
Dem Kaiser in einer Ansprache, Äie mit einem Hoch aus den
Kaiser endete. Dann wurde noch ein Rundgang durch das
Gebäude unternommen . An dem daraus folgenden Früh¬
stück nahm auch der Kronprinz teil . Der Kaiser stiftete für
das Gebäude sein Bild , ebenso der Prinzregent von Bayern
und die Könige von Sachsen und Württemberg.

* Den Mißbrauch soldatischer Arbeitskräfte für private
Erwerbskraft untersagt eine soeben erlassene Verordnung
des preußischen Kriegsministers für die Zukunft . Es 'wird
darm den Unteroffizieren und Mannschaften der Armee
verboten , Zivilpersonen oder den Handwerksmeistern der
Xu ? •S3er  militärischen Anstalten zur Ausübung ihres
Gewerbebetriebes Beihilfe zu leisten. Die Mannschaften
yaven von jeder an sie ergehenden derartigen Aufforderung
thrcm Vorgesetzten  Meldung zu machen. Diese Ver-
oadnung ist in erster Linie zur Unterdrückung unlauteren
Wettbewerbes zwischen freien Handwerksmeistern und
Milttärpersonm bestimmt.

Der große Kreuzer „von der Tann ", der erste Linien-
ichlssskreuzcr der deutschen Marine , der am 1. September in
Dienst gestellt ist, hat bei einer Wasserverdrängung von 19 06g
sonnen eine Maschinenleistung von 41609 Pferdckräften —
bie stärkste, die bisher ein deutsches Kriegsschiff erreichte —
aufzuweisen . Die höchste Fahrgeschwindigkeit beträgt über
25 Seemeilen in der Stunde . Bewaffnet ist „v. d. Tann"
mit 8 Stück schweren 28-Zentimeter -Schnellfeuerkanoncn in
4 Doppeltürmcn , lg Stück 15-Zentimeter -Schnellfeuer-
kanonen in der Kasematte und 16 Stück 8,8-Zentimdter-
Schnellfeuerkanoneir,

Deutsche KoloMrrr.
Die Frauenkolomalschule zu Witzcnhausen wird ge-

Der Aufsichtsrat der deutschen Kolonialschule hat
beschlossen, die vor zwei Jahren in Witzenhausen erössnete
^rauenkolonialschule , die bis jetzt nur einen schwachen Bc-
>uch aufzuweisen hatte , am Schluffe des laufenden Semesters
zu schließen. Die von der Schule benutzten Gebäude sollen,
, * "^ off. Ztg ." zufolge, verkauft werden . Es schweben
indes zurzeit noch Verhandlungen , die Frauenkolonialschule
an anderer Stelle , vielleicht in einem Orte des Eichsfeldes,
wieder zu eröffnen

Arrsland»
Gsterrterch -Nttsar 'K.

Zusammenkunft deutschnationaler Politiker . Im An¬
schluß an die Hauptversammlung des Alldeuffchen Ver¬
bandes in Karlsruhe , an der auch deutsche und österreichische
Abgeordnete teilnahmen , roirb am 14. und 15. d. M . in
Salzburg eine Zusammenkunft deutschnationaler Politiker
aus Deutschland und Österreich veranstaltet werden.

Wieder freigelasscn. Die unter dem Verdacht der
Spionage verhafteten Italiener wurden wieder freigelasscn,
nachdem die Untersuchung ergeben hatte , daß es sich nicht
Um die Gesuchten handelt.

Italker ».
Miß EMns und der Herzog der Abruzzen . Es wird

nunmehr aus bester Quelle mitgeteilt , daß die Verlobung
der Miß EMns mit dem Herzog der Abruzzen eine end¬
gültig abgeschlossene Sache ist und daß bezüglich der bevor¬
stehenden Hochzeit ein vollständiges Einvernehmen mit der
königlichen ,italienischen Familie besteht. Miß Elkins wird
demnächst in Begleitung ihrer Eltern dem König Viktor
Emanuel einen Besuch abstatten.

Man streich.
.. . Die geplante türkische 150-Millionen -Anlcihe . Der

türkische Großwesir Hakki-Pascha wird demnächst in Vcrs-
en-Montagne (Departement Jura ) cintreffen , um mit dem
dort weilenden Minister des Auswärtigen Pichon wegen
der geplanten türkischen 156-Millionen -Änlcihe zu unter¬
handeln . Da diese nicht die üblichen Garantien erhalten
soll, die Türkei aber auch nach Ansicht der französischen
Regierung bei Bestellungen den französischen Markt nicht
mehr genügend berücksichtigt, so sind vor dem Zustande¬
kommen der Anleibe weitere Verhandlungen erforderlich.

Deutsch-englische Sedanfeicr . 500 deutsche Marinc-
soldatcn , Mannschaften und Offiziere des im Hasen von
Queenstown (Irland ) liegenden Kreuzers „Hansa " lan¬
deten, um im Stadtpark eine Sedanfeier abzuhalten . Die
Deutschen wurden beim Marsch durch die Stadt von allen
Volksklaffen begrüßt . Sie hielten im Stadtpark Turnspiele
ab. Abends bot der deutsche Konsul Horne dem Komman¬
danten Feldt und den anderen deutschen Offizieren ein
Festbankett , woran englische  Seeoffiziere und der Lord-
Mayor von Cork teilnahmen . Unter den Reden ist bc-
merkenswert die von Sir James Long , der sagte , wenn
König Georg den Kaiser Wilhelm überreden könnte, mit ihm
Irland zu besuchen, würde er begeisterten Empfang finden.
Kommandant Feldt hob hervor , die Deutschen hätten
nirgends eine bessere Aufnahme gefunden als in Queens-

„ . Eme  Aussperrung von 50 660 Kesselschmieden. Infolge
mit Nietern von Newcastle und

^rr ™ ™r^ Io6 .bie  Vereinigung der Schiffsbauer aus einer
5,„ r  ln >H „ r-U1i!S m  Earlisle eine allgemeine Aussperrung
Sb » L ' s Vereinigung der Kesselschmiede für ganz

. . ®?.m. fc?§ deutschen Kriegsschiffes „Hertha ".
Die Königin Viktona und die Königin -Mutter Maria

,? C1*-ern  San Sebastian dem deutschen
Schulschiff „Hertha " einen Besuch ab.

^ . Der Generalausstand In Saragossa fft Freitag keine
Zeitung erschienen. Gruppen von Arbeitern durchzogen die
Arbeitsstätten , verleiteten die Arbeiter zum Streik unp so!
derten die Kaufleute auf, ihre Läden zu schließen, was diese
meist taten . Die Straßenbahnen verkehren unter polizei¬
licher Bedeckung. Durch den Streik ist alle Arbeit behindert
Die Ordnung wurde nirgends gestört. In .Bilbao
mrrscht Ruhe . Es verlautet , daß die Arbeit in einzelnen
Betrieben wieder ausgenommen worden ist. Das Streik¬
komitee verteilt Brot  unter die Ausständigen , In ‘

Saragossa  sind alle Maßregeln getroffen , um im Falle
eines Streiks die Verproviantierung und die Beleuchtung
der Stadt zu gewährleisten . Die Schlachthäuser und die
Backereien werden von Truppen bewacht. In den Straßen
herrscht lebhafte Bewegung ; auch ist es zu einigen unbe¬
deutenden Zwtschnffällen gekommen.

Türkst.
Militärisches . Das Marincministerium beabsichtigt,

wie „Dänin " meldet , zwei Unterseeboote anzukausen . —
Zwölf Militärärzte werden nach Deutschland entsandt
werden , um ihre Studien zu vervollkommnen.

Eine bulgarische Grenzüberschreitung . Das Kommando
des 3. Korps erhielt aus Dschumai Bala die Meldung , eine
bulgarische Militärabteilung habe die türkische Grenze
überschritten . Darauf gingen sofort von Dschumai Bala
Truppen ab, um den Bulgaren den Weg zu verlegen.

Griechen iKUd.
VcnizcloS ist in Athen eingetroffen.

MererniDts Stnaren.
Rosscvelts Redctonrnre . In einer Rede in Omaha

hob der Expräsident Roosevclt  die bedeutenden Fort¬
schritte der Marine der Vereinigten Staaten hervor , ohne
die Amerika weder im Atlantischen noch im Stillen Ozean
aus Einfluß rechnen könnte. Die Arbeiten am Panamakaual
seien so fortgeschritten , daß er sich nicht wundern würde,
wenn der Kanal ein halbes oder ein ganzes Jahr vor dem
in Aussicht genommenen Termin eröffnet würde . Amerika
müßte den Kanal befestigen. Vernachlässige es diese Pflicht,
so würde das ein vollständiges Aufgebcn der Monroedoktrin
bedeuten . Die Fahrt der amerikanischen Flotte um die
Welt habe das Ansehen der Nation gehoben und dem
internationalen Frieden gedient.

Eine Weltausstellung in New Orleans 1915/16. Die
Stadt New Orleans am mexikanischen Golf hat beschlossen,
die Fertigstellung des Panamakanals durch eine Weltaus¬
stellung zu feiern . Ein aus den hervorragendsten Persön¬
lichkeiten der „Halbmondstadt ", wie New Orleans genannt
wird , und des Staates Louisiana gebildetes Komitee hat
bereits 25 000 000 Kronen aufgebracht und einen Delegierten,
Dr . Joseph A. Damm , nach Europa entsendet, um die Auf¬
merksamkeit der europäischen Staaten und Körperschaften
auf bas geplante Unternehmen zu lenken.

Die Revolution von Nicaragua beendet. Das Staats-
departement ordnete die Zurückziehung der amerikanischen
Marinetruppen ans Blucfiekds an . da die Wiederherstellung
der Ordnung in Nicaragua ständige Fortschritte macht.

Gftrrstei !.
China SesteAt Schiffe in den Vereinigten Staaten . Der

i chinesische Prinz Tsai Chum ist nach Meldungen aus
; Schanghai am 19. v. M . von dort mit dem Dampfer „Man-
l dschurei" nach Amerika abgereist. Er soll die Absicht haben,
ssich dort wenigstens zwei Wochen aufzuhalten . Es handelt

sich vermutlich um Schiffsbestellungen . Den Rückweg will
der Prinz über Japan nehmen

Attrnmlimlnlrr SgMÜslenkLlMejj.
sh . Kopenhagen , 2. September.

Am heutigen Sedantag ^ beriet der Internationale
Sozialistenkongreß den Hauptpunkt seiner Tagesordnung:
die antimilitaristische Agitation,  um die schon
auf dem Stuttgarter Parteitag von Liebknecht jun ., Gustave
Hervg und anderen Heißspornen der Partei heftig gekämpft
wurde . Der Referent zu dem Thema war der deutsche
Reichstagsabgeordnete Lcdebour,  der eine von der
Kommission vorgclcgte umfangreiche Resolution begründete,
in der es u. a. heißt : „Droht der Ausbruch eines Krieges,
so sind die arbeitenden Klassen und deren parlamentarische
Vertretungen in den beteiligten Ländern verpflichtet, unter¬
stützt durch die zusammensassende Tätigkeit des Internatio¬
nalen Bureaus , alles aufzubieten , um durch die Anwendung
der ihnen am wirksamsten erscheinenden Mittel den Aus¬
bruch des Krieges zu verhindern,  die sich je
nach der Verschärfung des Klaffenkampfes und der Ver¬
schärfung der allgemeinen politischen Situation naturge¬
mäß ändern . Falls der Krieg dennoch ausbrcchen sollte, ist
es Pflicht , für dessen rasche Beendigung einzutreten und
mit allen Kräften dahin zu streben, die durch de' Krieg
herbeigeführte wirtschaftliche und politische Krise ; Auf¬
rüttelung des Volkes auszunutzen und dadurch ie Be¬
seitigung der kapitalistischen Klassenherrschaft zu be¬
schleunigen." Zur Durchführung dieser Maßnahmen weist
der Kongreß das Internationale Burean an , bei drohen¬
der Kriegsgefahr sofort die nötigen Schritts einzuleiien,
um zwischen den Arbeiterparteien der betreffenden Länder
das Einvernehmen für ein einheitliches Vorgehen zur Ver¬
hütung des Krieges herbeizusühren . Ein Amendement der
Engländer und Franzosen zu dieser Resolution empfiehlt
als besonders zweckmäßiges Mittel gegen den Krieg den
allgemeinen Streik  der Arbeiter , hauptsächlich in
den Industrien , die für den Krieg die Materialien liefern.
— Bevor der Kongreß an das Thema der antimilitaristischen
Agitation heranging , nahm er noch die bereits gestern be-
sproch-enen Resolutionen , betreffend die Lage in den ver¬
schiedenen Ländern , sowie die gegen die Todes¬
strafe,  an . Hierauf nahm , stürmisch begrüßt , Lcdebour
das Wort . Er kam in seinen Ausführungen auch auf die
d e u t s ch- e n g l i s che n Beziehungen  zu sprechen
und machte den Engländern den Vorwurf , daß sie für das
Budget und die Flottenrüstungen gestimmt hätten . Er
polemisiert ferner gegen die Unterdrückung der nationalen
Minderheiten . Den stärksten Anstoß, die Stuttgarter Reso¬
lution zu erneuern und zu verstärken, habe die Rede des
Kaisers inKönigSbcrg  gegeben , der sich dort für
das absolute Regime aussprach. Die Rede habe aber auch
ihre guten Seiten . Ein österreichischer Genosse habe ihm
schon gesagt : Ihr in Deutschland habt wieder einmal ein
Schweineglück; die Rede bringt euch 200 000 Stimmen ein.
Das werde noch nicht reichen. Der Kaiser bekomme, wie
in dem Andersenschen Märchen vom Teufelsspiegel , nur ein
verzerrtes Bild von den Verhältnissen . Im Anschluß daran
erging sich der Redner in scharfen Ausführungen gegen den
Kaiser . Er schloß: „Nicht bei den Monarchen und Heer¬
führern , sondern bei dem klaffenoewußien Proletariat liegt
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das Heil der Menschheit." In der Debatte üeschtverte sich
Jaurtzs,  daß Lcdebour , der seine Rede selbst in das
Englische übersetzt hatte , alle Spitzen gegen die Engländer
weggelasscn hätte . Der bekannte englische Arbeiterführer
Keir  H a r d i c entgegnete Lcdebour , Budget und Rüstun¬
gen seien nicht dasselbe . Uber Budget und Rüstungen werde
in England getrennt abgestimmt . Erste Aufgabe der eng¬
lischen Sozialisten fei es, das Seebeuterecht abznfchaffen,
das ein Hindernis für die Verständigung zwischen Deutsch¬
land und England auf dem Haager Kongreß gewesen sei.
Renner (Ssterreich ) erklärte , daß die Genossen in Öster¬
reich die Psyche eines Volkes vor einem Kriege kennen ge¬
lernt hätten . Sie hätten hieraus aber nicht den Mut ge¬
schöpft. den Generalstreik jedem Genossen als Pflicht aufzu-
crlegeik. Diese Bemerkung rief lebhafte Bewegung hervor.
Nach weiterer Debatte wurde schließlich beschlossen, die
Resolution und das Amendement dem Internationalen
Bureau zur Berichterstattung an den nächsten Kongreß zu
überweisen . Es bedeutet das ein Begräbnis erster Klaffe.
— In spater Abendstunde beschäftigte sich der Kongreß noch
mit der böhmischen Frage

Luftschiffe und Aeroylans.
Eine Fahrt des „L. Z. 6" von Baden -Baden nach

Mannheim?
wd . Baden-Baden, 3. September . Tie Passagier¬

fahrt des Luftkreuzers „L. Z . 6" über Heidelberg nach
Mannheim mit dem Rückweg die Hardt entlang ist
positiv auf heute vormittag 9 Uhr festgesetzt. Tic
Witterungsverhältnisse liegen günstig  und die Fahrt
wird wahrscheinlich sehr schnell vonstatten gehen. Nach
Dr . Eckners Meinung wird die Strecke nach Mann¬
heim in 1% Stunden zurückgelegt werden können. Ist
Baden -Baden herrscht milder Sonnenschein.

Der Flug Paris -Bordeaux.
wb. Angoultzmc, 2. September . Der Flieger Bielo-

vucie,  der gestern in Jssy -les -Moulineaux zu eurem
Fluge nach Bordeaux ausstieg und in Orleans eine
Zwischenlandung vornahm , ist dort heute wieder aufge¬
stiegen und hierher geflogen. Die von ihm heute zurück¬
gelegte Strecke beträgt in der Luftlinie rund 270 Kilometer.

wb . Paris , 3. September . Ter gestern von dem
südamerikanischcn Aviatiker Bielovucie in zwei Etappen
ausgeführte Flug von Orleans nach) Angoulin stellt
einen neuen Rekord dar . Die in drei Stunden und
56 Sekunden dnrchmessene Strecke beträgt 295 Kilo¬
meter, 100 Kilometer mehr, als Paulhan auf seiuem
Flug von London nach Manchester in einem Tag
zurückgelegt hat.

Ein Flug über die Wüste.
wb . Paris , 3. September . Im „Matin " legt bei

Zuavenleutnant Vaudein dar , er halte einen Aeroplan-
flug von Algier nach Timbuktu für ausführbar ; die
Flieger müßten nur sicher sein, daß sie an gewissen
Punkten ihre Benzinvorräte erneuern und im Falle
von Havarien Reservebestandteile zur Ausbesserung
ihrer Acroplane vorfinden könnten. General Bailloud,
Kommandeur des 19. Armeekorps, unternahm gestern
auf dem Flugplatz von Rux unter Führung eines Offt»
ziers einen Flug und sprach bei dieser Gelegenheit von
der Möglichkeit, Flüge zwischen Algier und Timbuklu
zu unternehmen.

Ein Zusammenstoß zweier Flieger.
hd . Paris , 3. September . Aus dem Übungsplatz der

Manöverfeldes von Jssh stießen gestern nachmittag zwei
Blöriot -Eindecker zusammen . Der Anprall war fo heftig,
daß die Apparate zu Boden stürzten und in Trümmer
gingen . Die beiden Piloten blieben unverletzt

Krrs Stadt and Land.
Mrsvaderrer Nachrichten.

Wiesbaden,  3 . September.

Schaufensterwettbewerb.
Zu dem Schaufensterwettbewerb schreibt uns der Vor¬

stand des „Vereins der Kauslcnte und Industriellen m
Wiesbaden und Umgebung , E . V." :

Am 8., 9. und 10. Oktober veranstalten wir wieder in Wies¬
baden einen Schaufenster-Wettbewerb. Die dabei sowohl hier
wie in anderen Städten erzielten Erfolge sind, wie allgemein
festgestellt werden konnte, sowohl in materieller wie in ideeller
Hinsicht erheblich größer ausgefallen , als ursprünglich erwartet
wurde. Wer allerdings gehofft hat, noch an den Tagen des
Wettbewerbs selbst die größten Erfolge in klingender Münze
zu sehen, war wohl etwas enttäuscht, denn gerade an diesen
Tagen rauschte der große Strom des Publikums mehr an den
Schaufenstern vorüber. Höchstens die zahlreichen Fremden
dachten gleich daran , ihre Einkäufe an Ort und Stelle zu
machen. In den darauf folgenden Tagen trat wieder eine er¬
hebliche Steigerung der Umsätze ein, wodurch ein vollgültiger
Beweis dafür geliefert wurde, daß durch diese Veranstaltung
die Geschäftswelt in wirkungsvoller Weise zum Publikum ge¬
sprochen hatte. Was sodayn die rein ideellen Erfolge anlangt,
fo müssen diese sicher noch höher eingeschätzt werden als die
eben erwähnten materiellen . Dadurch, daß man gesehen hat,
wie ein durch schöne Auslagen vorteilhaft belebtes Straßen¬
bild einen großen Menschenstrom, darunter das eleganteste
Publikum, anzieht, ist in der Geschäftswelt das im allgemeinen

durchaus berechtigte Streben gekräftigt morden, wonach dem
Kunstempfinden des Publikums immer mehr Rechnung getragen
werden muß. Man bat einsehen gelernt , daß das Publikum
weniger eine Art Übersicht über die Schätze des Ladens haben
will, als vielmehr eine für da§ Geschäft charakteristische Aus¬
stellung, wobei die Waren möglichst zweckmäßig, geschmackvoll,
vornehm, ruhig und harmonisch zur Schau gestellt werden müssen.
Als rein erzieherische Wirkung dieses Wettbewerbes ist über¬
dies allgemein beobachtet worden, daß das Publikum durch die
Fensterauslagen veranlaßt wurde, bessere Waren zu kaufen.
Endlich sei noch den beiden prinzipiellen Bedenken, als ob die
kleinen Geschäfte überhaupt nicht konkurrenzfähig seien und
sich nur die Geschäfte in den Hauptstraßen an dem Wettbewerb
beteiligen könnten, mit einigen praktischen Resultaten entgegen¬
getreten, So wohlbegründet diese beiden Punkte auch auf den
ersten Blick erscheinen mögen, so wenig sind sie ausschlag¬
gebend, Die kleinen Auslagen wurden sowohl hier wie «r
cinoercn̂ .Städten genau so berücksichtigtwie die großen, w»
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kam niemals auf ein möglichst prunkendes und sehr teueres Bei¬
werk an. Im Gegenteil, darin wurde eine gewisse Schwache
gesehen, weil dieser Prunk nur geeignet war , die Aufmertzam-
keit von der Ware abzulenken. Gesichtspunkte, wie Einfach¬
heit, Vornehmheit, Rübe, Harmonie und die Fähigkeit, den
Charakter des Geschäftes in geschickter Weise zu betonen, stan¬
den im Vordergründe. Die Schaufenster wurden auch .dem¬
entsprechend beurteilt , die Entscheidungen konnten dabei leichter
gefällt werden, und die kleineren Geschäftsleute blieben kon¬
kurrenzfähig. Ebenso haben die Erfahrungen gelehrt, datz Aus¬
lagen in weniger verkehrsreichen Straßen und abgelegenen
Stadtteilen besonders lebhafte Beachtung fanden, wenn mehrere
Geschäfte, die nicht zu weit auseinanderlagen , konkurrierten.
Der kleinste Ladenbesitzer kann dekorativ viel erreichen ohne be¬
sondere Aufwendung. Ein kleines Schaufenster kann durch ge¬
schmackvolle Dekoration den Vorzug vor einem grotzen. mit
Raffinement behandelten erhalten . Die Erzielung rubiger
Wirkungen sei das Leitmotiv der Dekoration. - Das tz-chau-
fenster ' ist ein wirksames Prapagandamittel auch für die
Kleinsten. Wie kein besonderer Aufwand gemacht werden soll,
so soll auch nicht für einen Tag dekoriert werden. &ut ben
Wettbewerb sind diesmal vier Gruppen vorgesehen: 1. Rahrungs-
und Genußmittel (im weitesten Sinnes , 2.
stände, 3, Gcbrauchsgegenstände, Möbel usw., 4. .̂uxuswaren
und kunstgewerbliche Erzeugnisse. Die weiteren Bestimmungen
hierüber werden den Teilnehmern durch unsere Rundschreiben
mitgeteilt . Für jede Gruppe werden em ober mehrere Preis¬
gerichte gebildet, bestehend aus sachverständigen Kaufleuten,
Künstlern, Kunstverständigen usw. Die besten Leistungen wer¬
den mit Preisen bedacht und Höften wir , datz sowohl die Stadt¬
verwaltung. die Handelskammer, sowie die Kurdirektion Beitrage
für goldene und silberne Medaillen zur Verfügung stellen wer¬
den. 1 Die Mitglieder des Vorstandes unseres Vereins habm
bereits zu diesem Zwecke einen Betrag au? Eigenem gestifter.
Alle fcietm  Handelsregister eingetragenen Ladende,rtzerwerden
hafitr  in ihrem eigenen Intereste uno in dem unterer Stadt
gebeten sich recht zahlreich an dem geplanten Wettbewerb zu
beteiligen. Eine Massenauflage mit dem Verzeichnis der Teil¬
nehmer an dem Wettbewerb, mit  eurem entsprechenden
Annancenanhang und mit einer Straßensftzze soll m Form
eines offiziellen Führers sowohl hier, » te trt der .näheren und
weiteren Umgebung unserer Stadt an das kaufkräftig, Pull .-
kum versandt und an den Wettbewerbtagen selbst am Bahn-
Hof verteilt werden. Autzerdem wird unser Verein durch An¬
zeigen und redaktionelle Notizen in den bedeutenderen Tages¬zeitungen unserer Stadt und der Nachbarstadte aus die Ver-
anstaltuna Hinweisen. Die Geschäftswelt wird durch Rund¬
schreiben und öffentliche Aufrufe zur lebhaften Beteiligung an
dem Schaufenster-Wettbewerb aufgefordert werden und hoffen
wir datz sie sich einmütig an der Veranstaltung beteiligen wird.
getreu dem Spruche: „Das Wohl der Stadt mein eigenes
Wohl!" _ _ _

— Die ©ebcntfetem haben gestern allerorten einen guten
Abschluß'gesunden. In -den S chu I cn wurde ebenfalls des
Tages gedacht. Während die Kleineren für den Rest des
Tages schulfrei hatte«, machten die älteren Schüler zumeist
größere Ausflüge  in die Umgebung. Am Nachmittag
tomte  man verschiedene„Wan̂ ervoge'l"-G-estalten, d .̂n
Rucksack auf dem Rücken, eine Riesenfeder anr Lodenhut und
die „Zupfgeige" unter dem Arm, in den hiesig-n Straßen
beobachten,

— Kurhaus. Zum Besten des Bausonds für d̂en Bts-
marckturm hatte die Kurdirektäon gestern, am Sedansest.
ein (von ihr) sogenanntes „M o n ster" - K o n z e r t oer-
anstaltet. Ein fürchterliches Mcnsiinrm btefer Nome.
Zum Glück war die Kouzertaufführ-u.N'g besser gelungen,
als die Konzertbenennung Dys „Monster" wurde durch
die „Sängervereinigung Wiesbaden"  bewirkt:
es waren 18 Gesangvereine, die zusammen mehr als 1080
Säuger ansbieten können. Freilich waren längst nicht alle
erschienen; aber immerhin hatten sich im Musiktempelan
b« Parkstraße einige Hunderte zusammengefunden, welche
trotz des feuchten Herbstabends ihren hellen Sang frohmutrg
erschallen ließen. Herr Organist Sch nutz schwang mrt
großer Emphase den Taktstock über d'd Massen, und dre
Chorvorträge gelangen unter seiner Leitung präzis und
sicher und wurden von dem zahlreich erschienenen Publikum
uni so freudiger begrüßt, als aus Anlaß des festlichen
Tages nur patriotische rder volkstümliche Gesänge gewählt
worden waren. Namentlich „Das deutsche Lied" von
KoMwoda, Selchers „Es geht bei gedämpfter Trommel
Klang" usw. übten bei frischer, kerniger Durchführung ihre
altbewährte Wirkung. Neben den Eesangvorträgen er¬
freuten sich auch die von der Kurkapelle  unter Leitung
des Kapellmeisters Assernii  gespielten Orchesternummern
(ebenfalls von patriotischer Bedeutung) großen Beifalls, -n

— Blumenverkausstag. Das Fest, der Blume der Barm¬
herzigkeit, an dem alle der Kinderfürsorge gewidmeten
Wiesbadener Vereine beteiligt sind, ist man definitiv auf
Mittwoch, den 21. September, festgesetzt worden. Donners¬
tag, den 8. September, findet vormittags 10 Uhr im
Lar.deshaus eine Besprechung derjenigen Damen statt, die
sich bereit erklärt haben, als Lady Patroneß eine Gruppe
von je 10 die Blumen verkaufenden jungen Damen zu
übernehmen. Damen, die geneigt sind, sich noch an der
Arbeit zu beteiligen, sei es als Lady Patroneß oder in den
Bureaus , werden gebeten, sich bis Mittwoch' schriftlich bei
Fräulein Prell , Humbo-ldtst-raße 5, oder bei Frau Dr
Reben, Humboldtstraße 11, zu melden, damit ihnen recht¬
zeitig eine Einladung für Donnerstag zu der Besprechung
zugehen kan«.

— Heranziehung der Fabrikbetriobe zu den Kosten der
Handwerkskammern. Die Handwerkskammer Wiesbaden
schreibt uns : „In dem von .Ihnen veröffentlichtenBericht
über die jüngste Sitzung der Handelskammer Hierselbst be¬
findet sich eine Bemerkung zu der vorliegenden Sache, in
der von der „Gewährung von freiwilligen Unterstützungen
an die Handwerkskammcr" gesprochen wird. Diese sachlich
keineswegs gerechtfertigte merkwürdige Redewendung ver¬
anlaßt uns, folgendes zur Aufklärung zu sagen: Die Her¬
anziehung von Fabrikbetrieben zu den Kostender Innungen
und Handwerkskammern, soweit elftere handwerksmäßig
ausgebildetr Hilfskräfte verwenden, ist eine alte Forderung
des deutschen HanMvcrks. Sie gründet sich darauf , daß
die Heranbildung von Handwerksgeselleneine der Haupt-
urü kostspieligsten Tätigkeiten der Innungen und Hand¬
werkskammern bildet. Die Regelung und Überwachung
des Lehrlingswesens, die Organisation und Durchführung
des Prüfungs 'wescus sind Dinge, welche ganz erhebliche
Opfer an Arbeit und Kosten erfordern. Es steht fest, daß
die handwerksmäßigausgebildeten Hilfskräfte der Fabriken
vielfach ans dem Handwerk stammen und auf dessen Kosten
herang-cb-ildet worden sind. Dazu kommt, daß auch die
Lehrlinge in Fabrikbeiricbensich vielfach vor den Prüfungs¬
ausschüssen der Handwerkskammern zur Ablegung der Ge¬
sellenprüfung melden. Es ist baljer Wohl begreiflich, wenn
un Handwerk die Beteiligung der Fabriken insoweit an

den Kosten für berechtigt gehalten wird. Auch der „Deut¬
sche Handwerks- und G-ewerbekaimmertag" hat diese Forde¬
rung für berechtigt erklärt. Die Frage, ob die Handwerks¬
kammern durch ihre Prüfungsausschüsse Lehrlinge aus
Fabrikbetrieben prüfen zu lassen verpflichtet sind, ist sehr
zweifelhaft. In neuerer Zeit ist sie durch den Herrn Regie-
ruugsprästdenten zu Cassel verneint und dadurch dort der
Anlaß gegeben worden, ans dem Wege gütlicher Verein¬
barung die Fabrikbetriebe zu angemessenen Beiträgen zu
den Kosten der Handwerkskammerhe ranzuziehen. .. Dies ist
auch gelungen und gab wiederum den Anlaß zu ähnlichem
Voraehen im Bezirk der Wiesbadener HandwerMammer
So liegt die Sache. Es dürste klar sein, daß man da von
„Unterstützungen" nicht reden darf."

— Städtischer Arbeitsnachweis. Bei den Wiesbade¬
ner Vermittelnugsstellen standen im August d. I . in der
Abteilung für Männliche 654 Arbeitsgesuchê 423 Ange¬
boten von Stellen gegenüber, von denen 316 besetzt wurden
In den Abteilungen für Weibliche lagen 803 Arbeitsgesuche
vor ; 864 Stellen waren angemeldet und 489 wurden be¬
setzt. Der Abteilung für das Gast- und Schankwirtschafts¬
gewerbe waren 749 Arbeitsgesuche, darunter 182 von
Weiblichen, zugegangen, denen 714, darunter 238 für
Weibliche, offene Stellen gegenüb erstanden; von denselben
wurden' 556, darunter 110 durch Weibliche, besetzt. Insge¬
samt waren im August d. I . 2206 (im August 1909 2163)
Arbeitsgesuche und 2001 (2006) Angebote angemeldet, besetzt
wurden 1861 (1249) Stellen.

— Flugversuche aus dein Exerzierplatz. Nachdem die
bei der großen Übung auf dem Exerzierplatz errichteten
Gräben usw. zugeworfen worden sind und der Boden ge¬
ebnet wurde, hat man mit der Mainzer Flugmaschine
Vorübungen zu den Flugversuchen gemacht. Doch gelang
es vis jetzt noch nicht, den Zweidecker in die Höhe zu brin¬
gen, da wahrscheinlich der Motor zu schwach dazu ist. Es
soll ein stärkerer eingebaut werden.

_ Fliegerschule auf dem neuen Exerzierplatz. Dem
Vernehmen nach beabsichtigt die Mainzer Fachschule, die,
wie schon gemeldet wurde, in ihrer Halle ans denr Exer¬
zierplatz einen Flugapparat untergebracht hat und- gegen¬
wärtig mit Flugversuchen beschäftigt ist, dort eine Fahr-
uttd Fliegerschule zu errichten. Damit wird wohl auch die
Meldung übereinftimmen, daß in frei Halle mehrere Flug¬
maschinen ausgestellt werden sollen. Die Gesellschaft hat
schon früher auf dem Mainzer Exerzierplatz Flugversuche
angestellt, doch soll sich der hiesige Platz infolge beä festen
Bodens besser dazu eignen, ebenso auch für -die Ausbildung
von ,Chauffeuren.

— Zur Vorbereitung auf die Manöver wird alljährlich
bei der Infanterie ein größerer Marsch in feldmarschmäßi¬
gem Anzug, ein sogenannter K ri eg smart  ch, unternom¬
men. Der Marsch, dessen Länge aus insgesamt 80 Kilo¬
meter festgesetzt ist, muß in zwei aufeiMandersolgenden
Tagen zurückgelegt werden. Das erste Bataillon unseres
80. Regiments hat ihn Donnerstag i’ri'5 Freitag dieser
Woche ausgeführt, das zweite Bataillon hat ihn am gestri¬
gen Freitag begonnen und heute vollendet Die Marsche
führten die"Truppen in «den Rheingau und in die Gegend
von Schwalbach.

— Bitte um Obst für die Kinderhorte. Der „Verein
für Kinderhorte" richtet an seine Freunde und Gönner, be¬
sonders an die Besitzer von Obstgärten, die herzliche Bitte,
bet der diesjährigen Obsternte auch der 440 armen Hort¬
kinder zu gedenken, denen zum Vesperbrot ein Apfel oder
eine Hand-voll Zwetschen oder dergleichen eine große Freude
bereiten würde. Abholung auf Anmeldung im „Nordhort",
Steingasse 9, „Westhort", Bleichstraßenschulc, „Berghort",
Schulbergschule, und „Kuabenhorte" Blücher- und Lehr¬
straßenschule.

— Vereins-Jubiläum . Der „Kaufmännische Verein
Wiesbaden" begeht im kommenden Fahre das Fest seines
25jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß sollen im Januar
1911 größere Festlichkeiten stattflnden. Ferner wird der
Deutsche Verband kaufmännischer Vereine als besondere
Ehrung für den rührigen strebsamen Wiesbadener Kauf¬
männischen Verein im Mai 1911 seine Tagung hier abhal¬
ten. Die Mitglieder des Vereins wollen aus Anlaß des
Jubiläums dem bereits über 13 000 M. betragenden Fonds
für ein eigenes Heim eine größere Summe zuführen. Auch
die Damen des Vereins wollen sich zusammemun. um dem
Verein ein Geschenk zuch Besten der Bibliothek, welche
honte über 1009 Bände zählt, zu überreichen. Die Geschichte
des Vereins wird in einer Festschrift, bearbeitet von den
Herren Schriftsteller Anders und Horz, am Jub -iläumstage
vom Bo-rMnd herausgegeben.

— Naturhistorisches Museum. Außer dm Besuchs¬
stunden von 10 bis 1 Uhr sind die Sammlungen des Natur-
historischen Museums (Wilhelmstraß-e 24 im 1. Stock) am
Sonntag , den 4. Sevtember, auch nachmittags von 3 bis
5 Uhr "bei freiem EintriK „eöffn-et.

— Unstimmigkeiten. Es mutet den fremden Kurgast,
der die Sonnenberger Straße an den wundervollen, neuen
Kuraülatzen entlang wandert, sonderbar an, wenn er neben
diesen Anlagen links und rechts der Straß : unmittelbar
hinter -der Kronenbrauerei Lagerplätze von-allerlei Art fin¬
det Erst ist der Lagerplatz der Brauerei selbst zu erwäh¬
nen, der wenigstens durch eine ordentliche Einfriedigung
an der Straße abgeschlossen ist, so-daß man keinen direkten
Einblick in 'denselben hat. Des weiteren sind sodann an
der rechten Seite mehrere Lagerplätze, von denen einige
weniger auffallen als die anderen, je nachdem sie mehr oder
weniger von d-r Straße entfernt liegen. Nachdem man
dann auf der rechten Straßenseite einige Acker passiert hat,
erblickt man einen erst kürzlich"angelegten. Lagerplatz, der
besonders unangenehm auffällt. Her lagern Gerüste, Bau¬
materialien aller Art und sogar Überreste von alten Ge¬
bäuden in einem lieblichen Durcheinander. Es ist das kein
angenehmer Eindruck, den der durch die schönen Kuranlagen
verwöhnte Fremde empfängt, und dürfte hier wohl Veran¬
lassung vorliegen, daß sich die wohllöWiche Polizeibehörde
dieser' Sache annähme. Wenn wir richtig unterrichtet sind,
sind es SonNenberger Einwohner, welche den auf ^Wi-es-
badcner Gebiet liegenden Straßen,zug in solcher Weise ver¬
unstalten. Wahrscheinlich läßt die SonneNberger Polizei
solche Zustände nicht zu, weshalb sie auf Wiesbadener Ge-

' biet flüchten in der Annahme, daß die Wiesbadener Polizei
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ihr Augenmerk auf das an der Grenze befindliche Terram
nicht richte. Baldige Beseitigung dieses häßlichen Zustan¬
des wäre sehr erwünscht und wird- gewiß den Dank der
Spaziergänger erbringen!

— Großstadtluft. Kürzlich begegnete einem hiesiger-
Herrn im der Schlachthaus straße ein etwa lljähriges , h-uo-
sches und gutgekleidetes Mädchen, wußte eine Unterhaltung:
mit ihm mMknÄPsen und offenbarte sich schließlich als ein
grundverdor-benes Ding, das bereits auf unsittlichem Wege
Geld zu erlangen sucht. Es gab -an, auf dem Römerberg
zu wohnen, verschwieg aber wohAveislich seinen Namen.
— Gestern wurden drei junge Burschen wegen Vergehens
gegen § 175 verhaftet. Zwei derselben kamen in Unter¬
suchung,sh-aft. Weiter wurden drei junge Leute im Alter
von 13 bis 13 Jahren verhaftet, die am Exerzierplatz ein
7jahriges Mädchen verschleppten und sich an ihm vergingen.
Zwei- von ihnen befinden sich in Haft.

— Die Naturfcltenheit, daß ein Apfelbaum reife Flüchte
und Blüten zu gleicher Zeit trägt , ist -auch in dem
Weyan  d t scheu Garten an der Lahnstratze zu beobachten.

— Ein herabstürzender Blumentopf verursachte gestern
abend auf dem Michelsberg einige Aufregung. Derselbe
fiel aus nicht unbeträchtlicher Höhe zur Erde, und es hätte
leicht geschehen können, daß einer der zahlreichen Vor-
üb er gehenden getr.-ffen und verletzt worden wäre. Daß
dies nicht der Fall, war ein besonderes Glück, dennoch aber
mahnt auch dies es Vorkommnis wiederum zu besonderer
Vorsicht bei Aufstellung von Blumentöpfen vor F«n-
stertz usw.

— Schwindlerin. Das Komitee für den Blumenver-
kaufstag warnt vor einer Schwindlerin, welche in die
Häuser der Damen geht, die sich bereit erklärten, Blumen
zu verkaufen und dafür 50 Pf . erhöbt. Im Betretumgsfalle
ist die Person natürlich sofort der Polizei anzuzeigen.

— Verhaftungen. Die hiesige Kriminalpolizei verhaf¬
tete hier einen Galizier,  der in den Badeorten
Glücksspiele  arrangierte und auf diese Weise den
Kurgästen das Geld abnahm. Der Verhaftete übte sein
Metier zuletzt im Ba d Rauheim  aus , wo er verseht e-
denemal im Kurhaus beobachtet worden war . — Ferner
wutde -eine galizifche Jüdin verhaftet, die m-it einem ihr
nicht gehörigen, unrechtmäßig erworbenen Wandergewerbe¬
schein hausierte.

— Wogen Meineids verhaftet wurde der frühere Buch¬
halter einer hiesigen Taptztenhandlung. Er hatte in einern
Prozeß, den der Tapeten-Händlcr mit einem seiner Arbeiter
wegen Lohnforderung führte, geschworen, er habe das Ge¬
schäft käuflich erworben, während in der Tat nur ein
Schein-kauf vorlag und er regelmäßig seinen Lohn als
Buchhalter weiter erhielt.

— Von einem Pferd geschlagen, wurde gestern abend
der 12 Jahre alte Schül-r Ludwig Krüger in Dotzheim.
Obergasse 79 wohnhaft. Der Knabe trug erhebliche Ver¬
letzungen am Kopf davon und wurde von der hiesigen
SaNetäts-wache nach dem städtischen Krankenhaus übergc-
führt. Ein Dotzheim« Arzt hatte die erste Hilfe geleistet,
und dem Verunglückten einen Notverband angelegt.

— Die invalide Dampfwalze liegt noch immer ohnmäch¬
tig tu  der Bleichsftaße, am Faulbr -u-nnm. Das Ungetüm
läßt sich natürlich nue sehr schwierig behandeln, und es
dürfte immer noch eine Weile dauern, lös das zerbrochene
Rad durch -ein neues ersetzt ist, die Maschine also wieder
flott fein wird. Der „Schauplatz" des merkwürdigen Un¬
falls ist ständig von Neugierigen umlagert und ein beson¬
derer Schu-tzmannIPo-sten zur Stelle, der den Verkehr regelt.

— Gestohlen wurden vorgestern in der Eckernförde-
straße aus einem verschlossenenRnum ein Wecker und 85 M.
bares Geld. Der Diebstahl siel tu die kurze Zeit, während
der die Geschädigte ausgegangen war , um Besorgungen zu
machen. Ter Dieb scheint also Bescheid gewußt zu haben.

— Eine Lügcnkoulödic. Das „Lied vom braven
Mann", das vor ei-nctzen Wochen angestimmt wurde wegen
eines Telegraphenboten Stahl  vc -u hier, -der in Biebrich
ein 4jährige-s Kind -aus den Fluten des Rheins gerettet
haben wollte, war leide-r verfrüht, denn die ganze Geschichte
hat sich nachträglich als eine plumpe Erfindung  des
angeblichen Lebensretters selbst her-ausgestellt. Die „Bieb-
richer Tagesp ." schreibt darüber u. a. wie folgt: „Da auch
die Polizei Interesse an der Feststellung dieses Vorgangs
hatte, so wurden die etwaigen Zeugen ersucht, sich zu
melden. Aber die Angelegeulheitwurde noch verwickelter,
als sich am 3. August ein' gewisser Gustav Schneid« aus
Wiesbaden mittelst Postkarte der hiesigen Polizei als
Zeuge über den Fall aubot. Der Telegraphenbote Stahl
hatte ebenfalls tags zuvor ein Schreiben an die hiesige
Polizei -Verwaltung gerichtet und darin die- Behauptung
ausgestellt, daß ihm ein Junge einen Bvies mit 15 M. In¬
halt übergeben habe; den Brief habe der Junge von einem
Dienstmädchen-bekommen. Stahl habe angenommen, daß
das Dienstmädchen ihm d-as Geld zukomme« ließ, damit
die Hemschoft von dem Vorfall nichts erfahre. Die Klei¬
dung des Dienstmädchens und des .geretteten Kindes wurde
bis "ins einzeln: genau beschrieben. Nunmehr interessierte
sich auch die' voriges atzte Behörde für die Angelegenheitund
sie ließ Stahl ebenfalls eingehend vernehmen. Doch er
blieb auch dieser gegenüber nach wie vor dabei, daß sich
die Tat so zugetragen habe, wie in der Zeitung stand.
Unsere Polizei "ließ den Fall aber nicht aus den Augen und
nahm sich desselben nochmals -an, ha es ihr nach wie vor
nicht möglich erschien, daß d-i-e Begebenheit auf Tatsache
beruhe. Si-e zitierte ditz beiden, Stahl und seinen Kron¬
zeugen Schneider, hierher, vernalhm sie getrennt und ließ
sich von jedem einzelnen am Rheimrser die Örtlichkeit gevau
bezeichnen und Einzelheiten der Retiungsart an Ort und
Stelle foststelleu. Und stehe da, die Erzählungen der beiden

•AiNgeni» diesen Dinge« so weit -auseinander, daß die
Polizei immer mehr zu-der Gewihheit kam, daß es sich um
Schwitzdr! handle, wen« sich auch nicht erkennen ließ, aus
welchem Grunde dieser in Szene gesetzt worden sei. Be?
dem darauffolgenden nochmaligen Verhör versuchte Stahl
noch immer seine ursprüngliche Behaup'-ung «vfrecht zu er¬
halte« . Erst nach längerem Kreuzverhör sah er ein, daß
er sich verrannt h-abc und brach mit seinem Kartenhaus von
Behauptungen zusammen. Er legte ld-em ihn vernehmer.idcn
Kommissar"ein volles Geständnis ab, durch welches endlich
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Klarheit in Me Angelegenheit gebracht wird . Die geschil¬
derte Tat gab er als fingiert zu. Stahl will schon seit
längerer Zeit an nervösen Kopfschmerzen und Augenzucken
leiden und an jenem Tage derart verzweifelt gewesen sein,
daß er einen Selbstmordversuch unternommen habe . Er
ging an der schrägen Ausfahrtstelle an dem Ochsenbach ins
Wasser , besann sich jedoch, als ihm dieses bis an den Leib
reichte, eines anderen und ging den Parkweg entlang durch
Mosbach und dann die Wiesbadener Allee nach Hause.
Unterwegs wurde er wegen seiner nassen Kleider ver-
schiedenWch gefragt und da erfand er , um den Selbstmord-
Versuch nicht eingestehen zu müssen, das Märchen , daß er
ein Kind- aus dem Rhein gezogen habe ." Diesen Bären
band er auch mehreren seiner Kollegen aus und so fand die
„kühne Tat " auch Iben Weg in die Presse . Auch das „Wies¬
badener Tagblatt " hatte Davon, und zwar durch Stahl ver¬
anlaßt , _ kurzen Vermerk genommen . Als Stahl dann
die Artikel las , wurde ihm zwar Kar , Laß er eine Riesen-
Dummheit gemacht hatte , -aber er fand den Weg nicht mehr
zurück, Emtd so log er auch seine Vorgesetzte Behörde an.
Der Bäckergehilse Schneider hatte sich gegenüber Stahl für
2 M . bereit -erklärt , seine Zeugenschast zur Verfügung zu
stellen, und beide haben denn auch die Postkarte an die
Biebricher Polizei fabriziert.

. — Wettersturz . Seit zwei Tagen ist ein empfindliches
Sinken des Wärmemessers zu verzeichnen und eine ganz
herbstliche Kühle hat sich eingestellt. Auch Regengüsse gehen
nieder und vervollständigen den Eindruck, als ob es ' nun
mit den schönen Tagen von „Aranjnez " vorüber sei. Doch
braucht man noch nicht alle Hoffnung sinken zu lassen,! das
Barometer steht nicht schlecht, sondern neigt sogar dem
»Beständig ", d. h. gutem Wetter , zu.

— Schumauntheatcr in Frankfurt a. M . Am 1. Sep¬
tember hat dieses großzügige Dariet « unserer Nachbarstadt
die neue Spielzeit mit einem sehr befriedigenden Pro¬
gramm ^ begonnen . Dem Tanz , darunter russische und
Negertänze , ist ein ziemlich breiter Raum Zugewiesen, auch
die Akrobatik bestens vertreten . Das lustige Genre pflegen
amerikanische Erzmtriks ; ein holländisches Doppelquartctt,
er.ie englische Sängerin und Tänzerin , sowie mehrere Jn-
strumentalisten bringen angenehme Abwechslung. Erwäh¬
nenswert sind ferner eine vortreffliche Equilibristin und
ein staunenerregender Kraftjongleur . — Morgen Sonntag
finden zwei Vorstellungen (3 Uhr und 8 Uhr ) statt.

— Vom „König der Boheme ". In einem Darmstädter
Blatt lesen wir folgende Anzeige in großem Druck: „Danny
Gürtler , der unermüdliche Romkämpfer , wird heute nach¬
mittag gegen % 5 Uhr mit seinem Kampfgenossen, Natur-
Philosophen Karl Waßmann , vor dem Groß -H. Arresthaus
im V i e r g e sp a n n -eintreffen , um eine 4wöchhge Ker¬
kerstrafe wegen Papstbeleidigung  anzutre¬
ten . Sollten während der komlmenven Tage Tüten mit
Romgedichten erscheinen, bei denen die Ware durchsällt , so
sind sie Gürtlers Produkt . Spießbüriger und Mucker, die
Holz zu sägen , Teppiche zu klopfen, Schuhe zu flicken haben,
wollen den König der Boheme  mit Aufträgen be¬
glücken. Es wird alles prompt besorgt ." Jedenfalls hat
„Danny " den Humor noch nicht verloren.

— Zum Fall Simson , den wir dieser Tage erwähn
hatten , wird uns geschrieben: Die Affäre Simson mach-
seit einiger Zeit infolge der von Simson mit großem Eife>
betriebenen Verbreitung von Schriftstücken wieder viel von
sich reden . Es ist ja mcht unsere Sache, in die Angelegen-
^ett , die von anderer Seite entschieden werden wird , Partei
zu ergreifen , immerhin mag hier doch einmal darauf hin-
wivr? en 1? cr ,̂en' Simson auch nicht die geringste Dcr-
aulassuug hat , dem Kr ei s a r zt , den er heute mit seinem
g uhendsten Haß zu verfolgen scheint, irgendwie animos zu
sem. ^^ -Ls angegriffene Gutachten nämlich wurde von die-
senr in einer wider Simson schwebenden Meineids-

erstattet , die, so viel wir die Angelegenheit kennen,
höchstwahrscheinlich zur glatten Verurteilung von Simson
geflrhrt hätte , wenn infolge des Gutachtens , daß Simson
mcht zurechnungsfähig sei, nicht die Einstellung des Ver-
fahreus erfolgt wäre . Simson , wenn er normal gedacht
hatte , mußte wissen, wie ungünstig ider Prozeß für ihn
stand, deshalb ist -aus einem normalen Denken heraus sein
Vorgehen kaum zu erklären.
. .. ~ Ein „Fall " für Ärzte. Einer unserer Leser, der
kürzlich aus der Fahrt durch Holland auch nach Delft gekom¬
men war , hat dort einen merkwürdigen Fall von Erkran-
ung gesehen, der die Ärztewclt wohl interessieren mag,

zumal er oft mcht Vorkommen dürste . Es handelt sich nnt
einen Mann in den fünfziger Jahren , dessen Gesicht seit
!einer Jugend derart verschwollen  ist , daß es mit
mneni Schweinskops  eine frappante Ähnlichkeit hat.
un Auge war völlig in der Geschwulst verschwunden
ifJh  bitweise -derart noch zu, daß der Ärmste

auf di-e Straße ivagen kann. Alle ärztliche Kunst
vergeblich gewesen sein, den abscheulichen Zu-

obcr 0aT  SU vertreiben . Dabei ist der
oavon Betroffene sonst guter Dinge , spricht deutlich und
gehtsemem Handwerk - er ist Schreinermeister - nach
fundm - rwei ^ ''wkeuden Äußeren hat er eine Frau ge-

noen , zwei Sohne arbeiten neben ihm im Geschäft.
in de» % olnfni" al '1 U0: Gestern nachmittag wurde
Waldstrabnachmittags  zwischen Dotzheim und
stemcrStra ? - ^ ^ geschossen, und zwar von der Schter-
meter-Flobettkua ^ ' ê ? ' ° Kugel . anscheinend eine 9-Mill :-
der Scheibe chm/ äUm  Glück auf das untere Ende
Glas Die' Passat ? - Klasse, und zersckMetterte das
Leider dacht? aber kewer°"dw Schrecken davon,
d-, T - t-r w. ,L„ <12 ? m § "“

angestellter umfangreicher Rettungsversuche aelaua es
mcht den Soldaten zu retten . Anscheinend ist der Ertmn
kene vom Krampf befallen worden . Ertrun-

'n bißchen Französisch - ". War da kürz-
uch -em bekannter Wiesbadener in Brüssel, um sich die
Weltausstellung aniMsehen. Rach einem Besuch derselben
jS j ! E Restaurant mJb glaubt nun , auch hier es

t n .it ,vrauzo >l!ch sprechenden Leuten zu tun zu haben.

Er hat Lust zu einem heimatlichen Genuß und nimmt nun
seinen ganzen Vorrat an Französisch zusammen , um sich
verständlich zu machen: „Gareon ! Donnez -mo i
s’il  vous plait in fiomage de Mayence !"
ruft er dem „Ober " zu. Doch eher, als er -denken konnte,
erwidert dieser im unverfälschten pfälzischen Diälett : „I a,
alleweil  gibt 's ka -a- Me -enzer Käs , die gibt 's
nor im Winter !" Tableau!

— Der „Landbote". Die der vorkie-geNd'en Ausgabe
des „Wiesbadener Tagblatts " beigeg-ebene N-r. 36 d-es
„L-andboten " enthält u . a . folgende Beiträge : „Bergmanns¬
leben im Sche-ldetal " und „Das Au-sheben im Westerwald ".

— Die Prinzessin Henriette von Schleswig-Holstein, eine
Tante der Kaiserin,  berw . Wirkt. Geh. Rätin von
Es march , ist mit Gesellschaftsdame Frau Baronin von
V e r s chü r nebst Dienerschaften zu längerem Kurgebrauch hier
eingetroffen und im „Hotel Rose" abgestiegen.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: Generalkonsul
v. Vary  aus Antwerpen im „Hotel Rose", Prinz Ludwig von
Battenberg  aus Schloß Heiligenberg im „Hotel Vier
Jahreszeiten ", Graf Godard B e n t i n ck mit Familie aus
Ameronge in Holland im „Hotel Rose".

— Personal - Nachrichten. Dem Pfarrer Alexander
M e n z e l zu Homburg b. d. H. ist der Rote Adler-Orden vierter
Klasse mit der Zahl 80 verliehen worden. — Der Gemeinde¬
förster Rau zu Hattenheim in der Königlichen Oberförsterei
Eltville ist seinem Antrag entsprechend in den Ruhestand ver¬
setzt worden.

■— Post-Personalien . Bestanden die Postassistentenprüfung
Postgehilfe Ernst in Königstein; die Telegraphenassistenten-
prüfung Telegraphengehilfe Kersting  in Wiesbaden. Versetzt
Oberpostafsistent Fuhr  von Siegen nach Geisenheim, Post¬
assistent Kinkel  von Erbenheim nach Biebrich.

— Rheinschiffahrt. Mit Waldmann -Dampfern machten
letzter Tage mehrere Schulen Sonderfahrten , ebenso der Real-
ghmnasial-Turnverein -Wiesbaden seine alljährliche Rheinfahrt
nach Lorch-Aßmannshausen-Rüdesheim. Morgen Sonntag
wird die Reederei Watdmann dem Ersten Mainzer Schwimm-
verein zur Begleitung . des großen Rheinmcisterschafts-
schwimmens gleichfalls einen Sonderdampfer stellen, auf
welchem Zuschauer bequemste Gelegenheit zur Besichtigung
geboten ist.

— Güterrechtsrcgister. Die Eheleute Schreiner Johann
Philipp Martin Spriestersbach  und Wilhelmine, geb.
Wagner, zu Gemmerich, Betriebskontrolleur a. D. Robert
Dienst  und Wilhelmine, geb. Scheurer, zu Eltville, Invalide
Joseph Hetz und Anna Philippine , geb. Diehl , in Hofheim,
Chauffeur Anton Rehbein  und Linda, geb. .Erler , zu Wies¬
baden haben Gütertrennung vereinbart . — Die Eheleute
RcproduktionstechnikerErnst Theodor Biller  und Maria , geb.
Hook, zu Wiesbaden haben Errungenschaftsgemeinschaft verein¬
bart und Teile des Vermögens als Vorbehaltsgut der Ehefrauerklärt.

— isstettarteritci) verfolgt werden 1. wegen Verbußung etnet
vom Feld-Kriegsgericht in Windhuk erkannten Reststrafe von
1 23 Tagen Gefängnis wegen Beleidigung usw., begangen
in Sudwestafrika, der Arbeiter Friedrich Karl Schmidt
geboren am 17. Januar 1888 zu Brandenburg a. H., Kreis
Brandenburg a. H., letzter Aufenthalt Höchsta. M.. 2. wegen
Diebstahls der Maler und Anstreicher Bernhard Mensink,
geboren am 1. Juni 1882 zu Recklinghausen.

— Kleine Notizen. Auf die gestern erwähnte, heute abend
6 Uhr erfolgende Eröffnung  der Geschäftslokaleder Firmen
Gebrüder Baum und E. Unverzagt,  Webergasse 6,
in ihrer neuen Gestalt sei hierdurch nochmals hingewiesen. —
Heute Samstag , abends 8% Uhr, findet im Vereinslokal des
„Turnvereins ", Hellmundstraße 25, eine außerordentliche
Hauptversammlung desselben statt , auf deren Tagesordnung
Bauangelegenheiten stehen. — Morgen und Montag findet die
„Ki e d r i cher Kerb"  mit den bekannten Belustigungen und
bei dem beliebten guten „Tropfen" statt . —■ Mittwoch, den
7. September , nachmittags 5 Uhr, wird im Saalbau Turn-
gesellschaft, Schwalbacher Straße , eine gemeinschaftliche
V e r s a m m l u n g der Innungen und Arbeitgeber-
Verbände  für das gesamte Maler - , Tüncher - und
Lackierergewerbe  des Stadt - Und Landkreises Wies¬
baden abgehalten. _ (L-iehe Anzeige.) — Im „Deutschen
H o f"  wird zurzeit eine noch nie hier gesehene elektro-
musikalische Demonstration:  Homann - Webaus
Orchestre du Diable allabendlich vor überfülltem Hause vor¬
geführt.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. (S p i e I p l a n.) Sonntag,

den 4. September : „Tannhäuser ". Anfang 7 Uhr. Montag,
den 5.: „Der dunkle Punkt ". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 6.:
„Der Troubadour ". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 7. : „Tief¬
land". Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 8.: „Die verkaufte
Braut ". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 9., zum erstenmal:
„Der deutsche König". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 10.:
„Der Graf von Luxemburg". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 11. :
„Lohengrin". Anfang 6% Uhr.

* Residenz - Theater . (SpieIpIan .) Sonntag , den
4. September, Uhr nachm.: „Dies Haus der Kunst!"
„Frühling im Winter ". „Die Hasenpfote". Abends 7 Uhr:
„Viel Lärm um nichts". Montag, den 5.: „Die Lokalbahn".
Diengstag , den 6.: „Viel Lärm um Nichts". Mittwoch, den 7.:
„Dies Haus der Kunst!" „Frühling im Winter ". „Hasen¬
pfote". Donnerstag , den 8.: „Das Konzert". Freitag , den 9 -
„Viel Lärm um Nichts". Samstag , den 10., Neuheit : „Taifun ".

Uassamschr Nachrichten.
v . Höchst a. M ., 2. September . Die Stadtverordneten

beschlossen, den Veteranen  mit einem Einkommen bis
2106 M . im laufenden Jahre die Gemeindesteuer zu
erlassen.  Eine dauernde Befreiung ist für später in
Aussicht genonimen.

— Seitzenhahn, 1. September. Die Beeren ernte  ist
in unseren Wäldern nicht besonders ausgefallen . An mehreren
Orten unseres Kreises war zudem das Sammeln durch Fremde
ausdrücklich verboten. Pilze  gibt cs reichlich. Das Pfuno
Steinvilze wird mit 40 Pf . bezahlt. Seit mehreren Wochen
beschäftigt ein Unternehmer eine Anzahl Frauen , besonders in
den Staatswaldungen mit dem Abernten von Grassamen und
jetzt auch mit dem Sammeln von Blättern des roten Fingerhut
Bon Fingerhut allein sind schon mehrere Wagen voll auf Bahn¬
hof Bleidenstadt zur Verladung gekommen.

Aus der Umgebung.
v . Frankfurt a.  M ., 2. September . Heute nachmittag

tötete  sich der 40 Jahre alte Invalide  Spcnsny aus
dem Go-etheplatz durch einen Schuß in den Mund . Das
Motiv der Tat ist unbekannt . — In der Eschersheimcr
Landstraße wurde heute nachmittag ein älterer schwer¬
höriger Manu von der Si r a ß e n b a h n ersaßt  und zu
Boden geschleudert, wobei er sich einen Schädelbruch
zuzog. Der Verunglückte ist aus dem Transport zum
Krankenhause gestorben.

ö. Mainz , 3. September . (Eigener Drahtbcricht .)
Zwischen dem Gonsenhcimer und Binger Tor am Pulver¬
haus Nr . 15 wurden in der Nacht auf den Posten drei
Schüsse  abgegeben . Dem Posten , einem Soldaten des
88. Infanterie -Regiments , gelang es, drei Burschen zu
entdecken, auf die er einen Schuß abgab , worauf die Atten¬

täter flüchteten ; die alarmierte Wache suchte die Gegend
ab , konnte aber die Burschen nicht mehr entdecken. — Der
achtjährige Schüler Dudtenhöser  war durch den Haus¬
flur einer Wirtschaft gerannt und hatte dabei die zufällig
aus der Küche tretende Wirtin , die einen Topf mit koche rr-
d e m Wasser  trug , übersehen. Das kochende Wasser
ergoß sich über den Knaben und verletzte ihn deratt , daß
er gestern abend starb.

8. Mainz , 3. September . Inder Sekffa-brik Küpf .er-
b e r g wurden , als per dort bedienstete Kaufmann I . B
Klinge  in Urlaub sich befand , in dessen Ressort bedeu¬
tende Unterschlagungen  entdeckt . K. wurde ent¬
lassen, ob die Firma Strasautra -g gestellt, kMuten wir nicht
ermitteln.

v . Cassel, 2. September . An typhusähnlichen Magen-
nnd Darmkrankheiten  sind in dem benachbarten
Dorfe Lutterbegge einige zwanzig Personen schwer erkrankt,
einige davon hoffnungslos.

* Mainz . 3. September. Rbeinpegel:  1 m 86 cm
gegen 1 m 80 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Mreslraderrex Gerichtssäleir.
wc. Notzucht. Der erst 17 Jahre alte Metzger Franz G.

von Kastel soll sich am 19. Juli hier in Wiesbaden mit
einein Mädchen aus § 176 Abs. 3 vergangen haben . Der
Bursche ist gleich nach der Tat verhaftet worden . Er ist ge-
stäudi-g und erhält heute 3 Wochen Gefängnis , die oben-
drcin für durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt an¬
gesehen werden . Der Haftbefehl wurde ausg-ehoben.

wc.  Aus Not . Der Jnistallateur Kouiväd H. von hier
erhielt eines Tages von einer Frau 50 M. zur Bezahlung
einer Rechnung. Er bezahlte jedoch nur 30 M ., fälschte eine
O -ui-ttung über den vollen Betrag und behielt die 29 M.
für sich. Wegen Unterschlagu-nlg und Urkundenfälschung zur
Verantw -ortun -g gezogen, erhält er heute von der Straf¬
kammer eine Gefängstis -strafe von 3 Wochem

wc. Das Messer. Der Stukkateur Emil R . von hier
gesteht zu, den Fuhr -knecht Jcha -rm Fischer in seiner eige¬
nen Wohnung an der Lndwigstraße am 21. Juni , aib-ends,
derart mit dem Messer traktiert zu haben , daß der Ver¬
letzte längere Zeit zwischen Tod und Leben schwebte und
daß nur -eine Operation ihm das Leben zu retten - vermochte.
Das Urteil nimmt -den wegen Körperverletzung bereits
voibestvasten Mann in- 3 Monate Gefängnis , abzüglich
6 Wochen Untersuchung,sh-aft.

Die Cholera.
hd . Berlin , 3. September . In das Spandauer Kranken¬

haus wurde gestern noch die Arbeiterin Helene Mückeö ein¬
geliefert . Das Mädchen gilt nicht als choleraverdächtig,
sondern als ansteckungsverdächtig. Sie befindet sich wohl.
Auch wurden 7 Kanoniere , die von verschiedenen Regi¬
mentern zur Absolvierung eines Waffenmeister-Kursus an
die Geschützgießerei in Spandau kommandiert waren , in
dem Spandaucr Garnisons -Lazarett interniert . Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß die an Cholera erkrankte Wasch¬
frau Heubeck die Wäsche der 7 Kanoniere besorgt hatte.
Daher war die Möglichkeit gegeben, daß auch die Kanoniere
infiziert werden konnten. Die übrigen im Spandauer
Krankenhause untergcbrachten Kranken befinden sieb auf
dem Wege der Besserung. Auf behördliche Veranlassung
sind die städtischen Flußbade -Anstalten , die Militär-
Schwimmanstalten und die an der Oberhavel gelegenen
Badeanstalten des Feuerwerks -Laboratoriums und der
Pulverfabrik geschloffen worden.

wb. Rom , 2. September . In dm letzten 24 Stunden
wurden in Trant drei Erkrankungen und drei Todesfälle an
Cholera festgestellt, in Barletta zwei Erkrankungen und zwei
Todesfälle , in Andria eine Erkrankung und ein Todesfall,
in Molfetta drei Erkrankungen , in Canosa di Puglia ein
Todesfall , in Margherita di Savoia fünf Erkrankungen und
ein Todesfall , in Trinitapoli zwei Erkrankungen und zwei
Todesfälle , in San Ferdinando zwei Erkrankungen und ein
Todesfall.

hd . New Uork, 3. September . Die bei einem Zwischen¬
deck-Passagier des Ozeandampfers „Lusitania " ausgetretene
Erkrankung ist nicht als Cholera sestgestellt worden . Der
Dampfer wurde die ganze Nacht unter Quarantäne gestellt,
nachdem ihn die New Uorker Sanitätsbehörde auf das
gründlichste untersucht hatte.

Clsenbahuräuber . Bei Simferopol überfielen drei be¬
waffnete Verbrecher in einem Eisenbahnzug einen Ange¬
stellten der Petersburger Internationalen Bank und raubten
30000 Rubel , die in einem Kissen eingenäht waren . Aus
der Filiale der gleichen Bank wurden in Sinclnikowo
(Gouvernement Jekatcrinoslaw ) 64 600 Rubel geraubt.
— In der Nähe der Stadt Divide in Colorado wurde ein
Zug von drei Banditen überfallen und zum Halten gebracht.
Zwei der Räuber hielten durch ein Gewehrschnellfcucr die
Passagiere im Schach, während der Dritte den Maschinisten
zwang den Postwagen zu öffnen. Der Lokomotivheizer
lenkte jedoch für einige Augenblicke durch ein geschicktes
Manöver die Aufmerksamkeit auf sich. Dieses benutzte der
Lokomotivführer , den Räuber mit einem Stein niederzu¬
strecken. Die beiden anderen Räuber ergriffen darauf die
Flucht , verwundeten aber den Maschinisten durch einen
Schuß ins Bein.

Maffcuerkrankungen . 23 Mann des 176. Jnfanierie-
Rcgiments sind infolge Genusses von rohem Hackfleisch
unter Vergiftungserscheinungen erkrankt. Eine direkte
Lebensgefahr besteht zurzeit nicht. Dcir Quartiergcber,
sowie seine Familienangehörigen smd ebenfalls erkrankt.
Auch sollen in Riesenburg , woher das Fleisch bezogen wor¬
den ist, 39 Soldaten krank darniedcrliegm . — In Börning,
Sodingen und Holthausch sind Maffenerkrankungen vorge-
kommcn, deren bakteriologische Untersuchung Paratyphus
ergab . Die Erkrankten , insgesamt 114, befinden sich auf
dem Wege der Besserung. Ursprünglich nahm man Fleisch¬
vergiftung an, ^die in Werne (Bez. Arnsberg ) 46 Erkran-
lungen und in Langendreer ebenfalls eine Anzahl Er-
kranlungen verursachte.
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Berg - und Hüttenwesen.
* Ein Zinn-Syndikat in Beutsch-Südwest, Die gegen¬

wärtige günstige Börsenstimmungfür Zinn scheint auch für das
auf der Farm Ameib am Fuße des Erongo-Gebirges in Deulsch-
Südwestafrika belegen« Zinnlager ausgenutzt werden zu sollen.
Von sonst gut unterrichteter Seite hört der „Tag“, daß sich
zu diesem Zweck ein „Erongo-Zinn-Syndikat“ in Swakopmund
gebildet haben soll, das durch einen Kapstädter Mittelsmann
die Gründung einer Gesellschaft zur Ausbeutung jenes Vor¬
kommens nach kapländischem Recht herbeiführen will. So
weit es sich beurteilen läßt, handelt es sich hierbei um ein
reines Spekulationsunternehmen , denn das gedachte Zinnlager
auf Ameib ist bereits von einem deutschen Sachverständigen
im Aufträge einer deutschen Gesellschaft untersucht , jedoch
nach Vornahme sorgfältiger Schürfarbeiten als nicht abbau¬
würdig wieder aufgegeben worden.

Industrie und Handel.
* Vom amerikanischenEisen- und Stahlmarkt. Nach dem

Wochenbericht des „fron Monger" aus Philadelphia vom ame¬
rikanischen Eisen- und Stahlmarkt wird Roheisen auf prompte
und auf Terminlieferung zu stabilen Preisen etwas umgesetzt.
Während die Konsumenten sich mit dem Eindecken nicht be¬
eilen, sind die Verkäufer zurückhaltend in Erwartung späterer
Nachfrage und höherer Preise. Mittlerweile werden die Preise
gehalten ungeachtet des Anwachsens der Vorräte. Nördliches
Hütteneisen Nr. 2 notiert 16 bis 16%; Dollar. Die Produzenten
sind zu billigeren Preisen nicht Abgeber. Graues Schmiede¬
eisen ist stetig und bedingt 15 Dollar zur Terminlieferung,
phosphorarmes Eisen 22% Dollar. Basisches Eisen ist trotz
der Inaktivität des Marktes fester für südliche Provenienzen.
Die Nachfrage für Fertigmaterial ist unregelmäßig. Stäbe liegen
schwach, Stahlbleche sind behauptet . Der Markt für Knüppel
ist ruhig zu 27% Dollar, Blei bedingt 4.40 Zents, Zink höher zu
5.37 Zents.

w. StahlwerkEverband. Der Versand der Werke des Stahl¬
werksverbandes in Produkten B. betrug im Juli d. J. insgesamt
470106 Tonnen gegen 512 928 Tonnen im Vormonat und
422 094 Tonnen im Juli 1909. — Die nachfolgende Aufstellung
zeigt die Entwickelung des Versandes in den einzelnen Pro¬
dukten. Für die sieben Monate 1910 beträgt der Versand an
B-Produkten mithin 3 325 411 Tonnen gegen 2 820 250 Tonnen
im Vorjahr oder rund 505 000 Tonnen mehr , das ist eine Steige¬
rung um mehr als eine volle Monatsproduktion. Für A- und
B-Produkte zusammen betrug der Versand im Juli d. J. 863 000
Tonnen gegen 961 000 Tonnen im Juni d. J. und 820 000 Tonnen
im Juli v. J., und der Versand der ersten sieben Monate
6 300 000 Tonnen gegen nur 5 707 006 Tonnen im entsprechen¬
den Halbjahr 1909, mithin eine Zunahme um 593 000 Tonnen
oder mehr als ein Zehntel.

* Zur Angeisgeniicit dar Stabaisenkouvsntion teilt die
„Brest. Ztg.“ mit, die Eisenwerke de Wendel und DillingerhüUe
hätten sich bei der letzten Minimalpreisvereinbarung Vorbe¬
halten (um mit den noch in der Zwischenhand befindlichen
großen Mengen Stabeisens zu Schleuderpreisen konkurrieren
zu können), die Einhaltung des Syndikatspreises von der
nächsten Marktsondierung im süddeutschen Absatzgebiet ab¬
hängig zu machen. Eine Störung der Konvention werde davon
nicht befürchtet.

Ver 5«eli rs wesen
* Die Große Berliner Straßenbahn erzielte im August

3 392 662 M. (i. V. 3 164 965 M.), seit 1. Januar 26 432 148 M.
(24 286 019 M.).

w. Prinz-Heinrich-Bahn. Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz-Heinrich-Bahn betrugen in der dritten August-
Dekade 1910 222 970 Frank ; das ist gegen die gleiche Periode
des Vorjahres mehr 38 360 Frank.

Verschiedenes.
w. Saatensfemü und Ernteschätsung der Preisberichtsstelle

des deutschen Landwirtschaftsrates vom 1. September 1910.
Setzt man den unter normalen Verhältnissen zu erwartenden
Ertrag gleich 100 (Normalernte, nicht Durchschnittsernte), so
beträgt der voraussichtliche Ertrag in Prozenten einer Normal¬
ernte : Winterweizen 1. September 91.3, 1. August 94.0, 1. Sep¬
tember 1909 94.80 ; Sommerweizen 1. September 88.7, 1. Sep¬
tember 88.4, 1. September 1909 97.4 ; Winterroggen 1. Sep¬
tember 91.8, 1. August 94.3, 1. September 1909 101.0 ; Sommer¬
roggen 1. September 85.7, 1. August 83.3, 1. September 1909
92.3 ; Gerste 1. September 87.8, 1. August 89.4, 1. September
1909 102.4 ; Hafer 1. September 90.6, 1. August 89.5, 1. Sep¬
tember 1909 105.8 ; Kartoffeln 1. September 84.0. Eine Ver¬
schlechterung der Ertragsziffern gegenüber denen am 1. Aug.
ermittelten ist danach bei Winterhalmfrüchten , sowie bei
Sommergerste eingetreten, während die Noten für Sommer¬
weizen und Sommerroggen, sowie Hafer etwas höher als im
Vormonat sich stellen. Zu bemerken ist, daß auch Winter¬
weizen, dessen Augustschätzung die in den Vorjahren erheblich
übertroffen hatte , diesmal gleich den übrigen Halmfrüchten
niedriger als im Vorjahr geschätzt wird. Von Hackfrüchten
versprechen Rüben eine befriedigende Ernte , dagegen haben
Kartoffeln, namentlich die frühen Sorten, allgemein unter
Nässe gelitten. Auch wird vielfach über vorzeitiges Absterben
berichtet , so daß kaum noch mit einem mittleren Ertrag zu
rechnen ist. Der zweite Schnitt Futterpflanzen ist sehr gut,
teilweise vorzüglich ausgefallen. Auch die Wiesen, soweit
sie nicht durch Nässe gelitten haben , geben reichliche Erträge.

Marktberichte.
— Mainzer Marktbericht vom 2. September. Kartoffeln

6—7, Zwiebeln 6—8, Weißkraut 15—20, Rotkraut 15—30,
Butter %, kg süße 115—125, in Part . 105—110, Eier 25 St.
ilöO—200, gelbe Rüben 100 kg 12, Lauch 45, Sellerie 145, Peter¬
silie 40, Karotten geh. 35, %, kg 8—10, Rhabarber 12, Erbsen
mit 20, ohne 40—50, Bohnen 8—10, Dickbohnen 15—18, Spinat
15, Tomaten 8—14, Champignons 15—60, Knoblauch 80—35,
Römischkohl 16—18, Boterüben 5, Weißerüben 10, Gurken.
1 St. 6—15, Einmachgurken 100 St. 60—120, Kohlrabi« 3—6,
Wirsing 5—10, Zuckerhut 8—12, Kopfsalat 3—5, Endivien 4
bis 8, Blumenkohl 25—40. Meerrettich 15—30, Rettich 5—15,
geh. 5, Radieschen 3—5, Äpfel % kg 10—6, Birnen 12—25,
Heidelbeeren 45—20, Preiselbeeren 70, Zitronen 5—8, Apfel¬
sinen 8—12, Brombeeren 30, Pfirsiche 40—50, Zwetschen 12
bis 15, Reineclauden 25—30, Trauben 25—30, Nüsse 100—120,
Kokosnüsse 15—25, Artischoken 35—40.

— Frachtmarktzu Mainz vom 2. September. Weizen per
100 Kilo 20 M. 50 Pf. bis 21 M. 25 Pf., Korn 15 M. 85 Ff. bis
16 M. 20 Pf., Gerste 15 M. 50 Pf. bis 16 M„ Hafer 15 M. 75 Pf.
bis 16 M„ Kornstroh 4 M. 80 Pf. bis 5 M., Heu 7 M. bis 7 M.
20 Pr., Kleeheu 7 M. bis 7 M. 20 Pf. — Brotpreise : 2 Kilo ge¬
mischtes Brot 1. Sorte 56 Pf., 1 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte
28 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 52 Pf., 1 Kilo Schwarzbrot
2. Sorte 26 Pf., 1% Kilo Weißbrot, all gern. Preis 71 Pf. '

— Viehmarkt zu Mainz vom 2. September. Ochsen
1. Qualität per 50 Kilo Schlachtgewicht 86 bis 89 M., 2. Quali¬
tät 83 bis 86 M., Rinder 1. Qualität 81 bis 86 M., Kühe
1. Qualität 80 bis 82 M„ 2. Qualität 66 bis 70 M„ 3. Qualität
62 bis 66 M., Kälber, mittlere Mast- und gute Saugkälber 94
bis 98 M., Schweine 1. Qualität 74 bis 75 M., 2. Qualität 70 M.,
3. Qualität 65 bis 68 M.

Berliner Börse.
Lotste Notierungen vom 3. September.

(Eigener Drahtbericht dos Wiesbadener Tagblatts .)
Div. % __ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 170.50 170
6 Commerz- u. Discontobank < » 113.75 113.20
6'/a Darmstädter Bank . . . . . 131.50 131.50

127,
8

Deutsche Bank . . . . . . 256.40 256
Deutsch-Asiatische Bank . . . 144 144

5 Deutsche Effekten- u. VVechselbank 107.50 107.50
9>/,
87a

D-sconto-Commandit ü . * > 189.60 189.70
159.25 la9 .25

67- Nationalbank für Deutschland . 121.50 121.50
10 Oesterreiehische Kreditanstalt — —
5.83 Reichsbank . . « . 143.10 143.50
V*/» Schaafhausener Bankverein 144.10 144.50
? '/. Wiener Bankverein . . . . 139.40 139.40
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. 146.25 146.25
87 . Berliner Grosse Strassenbahn . 18).20 185.50
57 - Süddeutsche Eisenba hn-Gesellschaft 122.90 122.40
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt . 143.60 144
0 Norddeutsche Lloyd-Actiea » 110.60 11t
6-/5 Oesterreich-Ung. Staatsbahn — 159.50
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) 23.30 23.50
6*/s Gotthard . .
67a Oriental. Eisenb.-Betrieb . . 152 152
6 106.40 105.40
6 Pennsylvania . . . . . . . 147.90 147.4047- Lux. Prinz Henri .

10 Neue Bodengesellsehaft Berlin 142.50 14.8.0Ü
0 Südd. Immobilien 60 % . . . 89.50 89.50
0 Schöfferhof Bürgerbräu . « > 88.50 87.50
0 Cementw. Lothringen ■ . . 106.80 106.20

27 516.80
33 Chem. Albert 485.30 431.5b
10 Deutsch Ucbersee Elektr . Act. 185.25 186
6 Felten & Guilleaume Lahm. , 167.75 167.50
5 Lahra-ever . 122 152
6 Schuckert . . . . . . . . 163 167
9 Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . . 159.50 159.25

25 412 25 442.25
15 Zellstoff Waldhof . . * . • 253.50 258.50
12 Bochumer Guss. 237.75 237.25
5 114.50 114.50

10 Deutsch-Luxemburg . . . . . 209.40 209.40
8 Escinveiler Bergw. . . . . . 209.25 204.25
3 Friedrichshütte . . . . . . 134.10 133.75
9 Geisenkirchener Berg . . . . 215.70 216.69
0 do. Guss . . . . 87 86.75
8 Harpener . . . . . . . . 200 290.30
9 2 56 219.25
4 Laurahütte. * . * ISO ISO

13 Allgem. Elektr . Gesellsch. . * 233.10
Tendenz:

285.50
ruhig.

Letzte Nachrichten.
Die neuen Kriegsschiffe der Türkei.

Konstantinopech 3. September . (Eigener TraHtve-
richt.) Tie beiden von der Türkei gekauften Kriegs-
schiffe „Heireddin Barbarossa " und „Turgot Reis " (bis¬
her „Kurfürst Friedrich Wilhelm " und „Weißenburg"
der deutschen Marine ) sind heute im hiesigen Hafen etn-
getroffen. Minister . Senatoren , Abgeordnete, Offi¬
ziere und ein zahlreiches Publikum waren auf dem vom
türkischen Flottenverein gestellten Sonderdampfer
„San Stefano ", wo ein feierlicher  Empfang statt¬
fand , den Schiffen entgegengefohren. Eine ^ große
Menschenmenge fand sich zur Begrüßung am Schiffs-
Hafen ein.

At.cntat auf einent ungarischen Staatsbahnhof.
Budapest, 3. September . (Eigener Trahtbericht .)

Ein S e m a p h o r in der Nähe des Staatsbahnhofes
wurde gestern nacht durch D y n a m i t in die Luft ge¬
sprengt . Ter Bahnkörper wurde beschädigt. . Die Po¬
lizei untersucht gegenwärtig , ob es sich um einen A n -
schlag handelt , der gegen einen bestimmten Zug ge¬
richtet war.

Reue Flugversuche.
M . Touai , 3. September . Kapitän Madiot untcr-

nahm gestern nachmittag in Begleitung des Fliegers
Broguet einen bemerkenswerten Überlandflug von
Tuai nach Aras und zurück. Tie Entfernung beträgt
40 Kilometer un,d wurde in 26 Minuten in einer
durchschnittlichen Höhe von 150 Meter zurückgelegt.
Dies ergibt eine Stundengeschwindigkeit von 0 0 Kilo¬
meter, was bis jetzt den Rekord mit einen, Passagier
an Bord darstellt . Kapitän Madiot erklärt , daß er
während der Fahrt den zurückgelegten Weg in die
Generalstabskarte cingczcichnct.

Die Werftarbeiter -Aussperrung in England,
wb . London, 3. September . Der Aussperrung im

Schiffbaugewcrbe sind örtliche Ausstände vorausge-
gangcn . die . in großer Zahl seit dem Abschluß des natio¬
nalen Übereinkommens zwischen den Arbeitnehmern
vorgckommen sind. Tie Arbeitgeber erklären jetzt, sie
seien entschlossen, die Arbeiter erst dann wieder zu be¬
schäftigen, wenn die Gewerkschaften Garantien dafür
geben, daß sie imstande seien, die Disziplin unter den
Mitgliedern aufrcchtzucrhalten und die Bedingungen
des Übereinkommens erfüllen . Ter Gewerkschafts¬
führer in Sunderland erklärte in einem Interview er¬
gebe zu, daß die Arbeitgeber mit Recht unwillig seien,
und machte den Vorschlag, daß diejenigen Arbeiter , die
ohne Zustimmung der Gewerkschaft in den Ausstaud
träten , Geldstrafen zahlen müßten.

Tic Streiklage in Spanien
hd . Madrid , 3. September . Hier zirkulieren be¬

denkliche Nachrichten aus Katalonien , wo der Gene¬

ralstreik  vorbereitet werden soll. Der „Jmparcial"
schreibt, daß zwischen den Truppen , die strenge Ver¬
haltungsmaßregeln haben, und den vom Hunger ge¬
triebenen Arbeitern blutige Zusammenstöße erfolgeir
werden.

Ein erfolgreicher Streik.
wb . New Uork, 3. September . Ter seit neun

Wochen dauernde Streik von 70 000 Mäntel-
schneidern  ist beendigt. Tie Arbeitgeber erfüllten
die Forderung des Syndikats und bewilligten Lohn
und Arbeitszeit entsprechend den Wünschen der Arbeit¬
nehmer.

Amerikanischer Bcrgarbeiterstrcik.
lick. New Jork , 3. September . Die Unterhandlun¬

gen zwischen den Grubenbesitzern und den Arbeitern
wegen Beilegung des Streiks in Illinois , an .. dem
50 000 Arbeiter beteiligt sind, dürfte Ende nächster
Woche zu einem befriedigenden Abschluß gelangen.

Günstige Erntcaussichten in Südamerika.
Buenos Aires , 3. September . (Eigener Drahtbc-

richt.) In der Provinz Buenos Aires und dem Süden
der Provinz Santa Fee sind ergiebige Regenfällc
niedergefallen , die auf den Stand der Saaten von
günstigem Einfluß sind.

Ein Kindcr-Fricdhof.
tick. London, 3. September. In dem Garten eines

Hauses in Swamsea wurden 6 kleine Särge mit neuge¬
borenen Kindern entdeckt. Die Polizei stellte Nachforschungen
an, und cs ergab sich, daß in jenem Garten 16 Kinderleichcn
begraben waren, die ein Leichenträger dort verscharrt hatte,
um sich die Mühe zu sparen,  die Kinder auf den
Friedhof zu tragen.

wb. Baden-Baden, 3. September. In der nächsten
Woche sindet noch eine Ziclfahrt statt, und zwar von
Baden-Baden nach Stuttgart,  woselbst eine Landung
auf den: Cannstattcr Wasen erfolgt. Der Passagierprcis
wird 250 M. betragen.

wb. Paris , 3. September. Der Erzbischof von Borde¬
aux, Kardinal Andrieu, der als ein eifriger Anhänger der
monarchistischen Partei gilt, hat an den Kardinal-Staats¬
sekretär Merrp dcl Val ein in den wärmsten Worten ab¬
gefaßtes Danktelegramm für das gegen den Sillon gerichtete
Schreiben des Papstes gerichtet.

hd New York, 3. September. Der ehemalige amerika¬
nische Botschafter Choate veröffentlicht eine Erklärung, in
der er sich gegen die wider ihn erhobenen Beschuldigungen
in seiner Eigenschaft als Advokat rechtfertigt. Er erklärt¬
er sei glücklich darüber, daß die Assoziation der amerika¬
nischen Juristen die Beschuldigungen desavouiert habo Er
habe niemals Kentnis von den Angelegenheitendes Herrn
James Watts  und dessen Frau gehabt.

jCelite Handelsnachrüchrerr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeieilt vom Bankbaus Vkeiffer  u . Ko.. Lonaaasse 161
Frankfurter Börse, 3. September , mittags 12% Uhr. Kredtt-

Aktien 20950 , Diskonto-Kommandit 139.75, Dresdner Bank
159.75, Deutsche Bank 256.50, Handelsgesellschaft 170, Staats¬
bahn 1597/s, Lombarden 23.25, Baltimore und Ohio 105,
Gelsenkirchen 216, Bochumer 237.50, Harpener 201.25. Lanra-
bütte 152.75, Norddeutscher Lloyd 111.25, Hamburg-Amerika-
Paket 144.25, 4proz, Russen 92, Phönix 240. Übersee 186.50.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage

öev Dienststelle Jivcrnkfurt a . W.
(Metcorolog. Abteilung der Physika!. Beretn»)

für den -1. September:

Trüb und regnerisch, kühl und windig.

Genaueres durch die Fran ' kurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagvlatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
BET- Die Ui'ctfcr'jovnuof'jycn sind außerdem in der
Taqblatt -Hanptagentur, Wilhclmstratze8, und in der

^Tagblatt -Zwcigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgchängL^

Meteowlog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
2. September.

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ' n. Normal-
schwer: . . . - . . ..

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannilng (Millimeter)
Aelalive 'Feuchtigkeit(70 .
Windrichtung . . - - -
Niederschlagslwhe(Mtllim. >.
HöchsteT iMperalnr (Celsius)

756.8
767.1
12.3
9.1

87
NW. 2

1.5
17.6. Ni

756.6 ! 756.7
766.5 ! 767.0
17.5 11.7
8.0 9.2

54 91
NW. 2 j NW. 1

0.3 ! 1.4
drigst Temperatu

756.7
766.9
13.3
8.8

77.3

r 11.7.

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond(G).
(Durchgang bcc Sonne durch Süden nach mittelenrobäischerZeit.)

«September im Süden
lUtjr Min.

©
Ausgang

Uhr Min.
Untergang!
Uhr Min.

e
Aufgang iUntergang

Uhr Min. Uhr Min.
4.
6.

12 26
112 26

5 46 1 7 6 6 10 V.
5 47 7 3 |j7 21V.

7 47 N.
8 IN.

Die Avcnd -Anssitbe ir,r,fasst *0 Kelten
und dir Berlagsbcilage „Ter Landb»tk".

Leitung: Schulte vom Brühl.
Derai' lworllichcr Redakteur lnr Politik u. Kandel: St. Hegerborst , Erbenden»»
jnöiie; für ffeuilletvu: W. Schulte vom Brübl , Sonnenberg : für Wierbadenir
Nachrichten: (£. Rötherdt ; für Nasjauische Nachrichten. Aus der Umgebung und
«eririusiaal : H Di efcn d ach; für Vermochte?. Svort . Briefkasten: C. LoSacker;
für die Auieigen und Rctlamen: I . V. : H. Diclcnbach ; sämtlich in Wiesbaden.

Drulk und Verlag der L. SchcUcnbergjche » Hos-Buchdrullerci in Wiesbaden.
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Lokales.
Wiesbaden , 2. September.

Der 40, 6edenktag von Sedan.
Nun laßt die Glocken
Von Turm zu Turm
Durchs Laub frohlocken
Im Jubelsturm!

sang am Tage nach der Schlacht
bei Sedan  in jubelnder Begeisterung oer
Dichter Geibel,  im Herzen des gesamten
deutschen Volkes einen Widerhall erweckend,

Ek mächtiger nicht gedacht werden kann.
Vier Dezennien sind seit dem Tage verflos-
m«, der die deutsche Einheit begründet und
der Sehnsucht der Jahrzehnte Erfüllung ae-
vracht hat. Groß waren die Opfer an Gut
und Blut , die in jener denkwürdigen Zeit
gebrächt wurden , doch sie wurden gerne ge¬
bracht Galt es doch das Vaterland zu retten.
Und es wurde gerettet, dank des Opfermutes
seiner tapferen Söhne.

Allenthalben, im ganzen deutschen Reiche
wird die 40. Wiederkehr des Gedenktages von
Sedan in diesen Tagen festlich begangen.
So auch in Wiesbaden . Der Kreis-
kriegerverband  Wiesbaden -Stadt , dem
7 Vereine angehören, feierte ihn durch ein 2-
tägiges Fest, das durch einen Akt der Pietät
eingeleitet wurde. Gestern abend 6 Uhr bega¬
ben sich eine Anzahl Mitglieder der Kriegerver¬
eine an das Kriegerdenkmal auf dem alten
Friedhof an der Platterstraße , woselbst ein
Kranz niedergelegt wurde. Bei Einbruch der
Dunkelheit bewegte sich ein

großer Fackelzug
vom Marktplatz lDernsches Terrain ) aus
über den Schloßplatz, durch die Große und
Kleine Burgstratze, die Webergasse, Saal¬
gasse, Nerostratze und Stiftstraße zum Krie¬
gerdenkmal im Nerotal . Nach Niederlegung
eines Kranzes daselbst wurde durch die
Taunus - und Wilhelmstratze zu den Denk¬
mälern des Kaiser Friedrich, Kaiser Wil¬
helm I . und des Fürsten v. Bismarck mar¬
schiert, an denen ebenfalls je ein Lorbeer¬
kranz niedergelegt wurde. Vom Bismarck-
Denkmal ans wurde der Rückmarsch zum
Saalbau der „Turngesellschaft" angetreten,
ln dem um 10 Uhr ein

gemeinsamer Festkommers
seinen Anfang nahm. Der Saal erstrahlte in
festlichem Glanze , Guirlanden zogen sich
rings um die Gallerte, die für die Damen
reserviert und von diesen auch dicht besetzt
war . Die 7 Fahnen der hiesigen Krieger¬
vereine erhöhten noch den Reiz des Feier¬
lichen. In der Mitte des Saales hatten die
Kriegsteilnehmer an der von Gärtner
Maier  sinnig ausgeschmücktenEhren¬
tafel  Platz genommen. Das Kaiserbild
grüßte aus einem grünen Haine. Unter den
Anwesenden bemerkte man u. a. die Herren
Landrat v o n H e i m b u r g, Polizeipräsident
v o n S che n ck, Staötrat Weidmann,  der
Vorsitzende der Sanitäts -Kolonne Dr.
N o l t e, Kolonnenführer Leutnant ö. R.
Bonrng,  Akzisedirektor Kiehl,  Stadtver-
ordneter Konsul Bur an dt , bas Ehrenmit-
glred des Bezirksvorstandes der Kriegervet-

von Hessen-Nassau. Bezirk Wiesbaden,
Adolf Frölich -Frankfurt a. M. Außer-

P .. ^/U -iierskommandeure undAbordnungen sämtlicher aktiven Truppenvertreten.
Der Vorsitzende, Herr Stadtvermessungs-

inspektor Leutnant b. R. Klein,  cröffnete
'" " herzlichen Begrüßungsworten den Kom-
rners . Alsdann rezitierte Herr Hofschanspie-
ler Anöriano  einen von glutvoller Va¬
terlandsliebe getragenen und durchwehten

?£ • Nachdem dann noch die Gesangs-
Abteilung des Militär -Vereins ein Lied zum
Vorträge gebracht hatte, hielt Herr Kleindie

Festrede.
^h^ ^ ^chtvoller Wehr seien die deutschen

schaffen, das überraschte durch die komfortable
Ausstattung und moderne Aufmachung. Das
Publikum geizte nicht mit seinem Beifall und
mef wiederholt Direktor Dr . Rauch vor die
Rampe, um ihm seine Anerkennung zu bezeigen.

Die Festvorstellung am Abend
wurde nach hem verheißungsvollen Auftakt des
Vormittags mit hoher Spannung erwartet.
Rudolf Herzog  hatte dazu einen Prolog ver¬
faßt , der — nachdem die Fsstouvertüre verklun¬
gen war — von Direktor Dr . Rauch eindrucks¬
voll gesprochen wucke. „Es klingt der Abschied in
den Willkom-mengrutz" war die Devise der
schwungvoll verfaßten Dichtung, deren Mück-
wunjch  zum Schluß in den Herzen des Audi¬
toriums begeisterten Widerhall weckte. Dann
kamen die Künstler zum Worte . Der Beginn

o bstVorstellung  wurde durch sympa-
th sichen Klang des Gong angekündigt.

»Viel Lärm um Nichts"
Lustspiel , in 4 Aufzügen von William

e 1^ a r e- Nach Schlegel-Tieck und mit
di-- p Holtei'schcn Bearbeitung neu für
tram  emgerichet von Ernst Ber

die Festgäste
unieryacien . e r V e r s u ch g e l a n g! E r n st
Bertram ha t mit der Neu - Bearbei¬
tung eine beachtenswerte Tat voll-
5"^Et. Das- Residenz-Theater hat mit der ge-
stmgen Aufführung eine über alles Erwarten
günstige Probe abgelegt für seine hohe «ei-
stungsfähigkeit in szenischer Ansstattuna und "im¬
posanter Dekoration. Der erste Schritt auf
der neuen Bahn ist als gelungen zu
betrachten.  °

lieber die Aufgabe, die sich Bertram gestellt
hatte , gibt er selbst Aufschluß in dem Geleit-
tvort , das er der Neubearbeitung mitgegeben hat.
Es heißt darin u. a. :

»Daß das Stück, welches 17 Schauplätze ent=
eingerichtet wecken muß, bedarf keiner

Frage . Es ist eine falsche Pietät , wenn man alte
stucke so spielt, wie sie zur Zeit des Verfassers
(oder des echten Uebersehers) gespielt worden
isrnd; und wenn, #ie FmnZbsen „eingebildeten

Stämme vor 40 Jahren mutig zum Schirm
und Schutze des Vaterlandes hinausgezogeu,
auf ihre gute Sache und auf Gott bauend.
Gott mit uns , das sei die Losung gewesen.
Und er war mit ihnen. Der Tag von Sedan
hat dies deutlich geoffenbart. Der franzö¬
sische Kaiser und sein Heer gefangen! Viele
und große Opfer habe der Krieg verlangt,
doch der Erfolg sei ihrer wert gewesen. Se¬
dan allein wiege alles auf. Dort sei nach
Bismarcks Ausspruch „Mit Blut und Eisen
das deutsche Reich zusammengeschmieüet wor¬
den für alle Zeiten". Jahraus , jahrein läu¬
ten die Glocken am Seöanstage von Turm
zu Turm als eine Mahnung , stets bereit zu
sm" , Der Sinn und Zweck der Seöanfeier
sei der, die Erinnerung an vergangene große
Tage wach zu halten und dazu sollten auch
die Väter beitragen , indem sie in ihren Kin¬
dern das Feuer der Vaterlandsliebe , das in
ihnen schlummert, zü hell lodernder Begei¬
sterung anfachen. 40 Jahre Frieden ! Dem
Frieden verdanken wir die geachtete Stel¬
lung , die wir unter den Kulturvölkern ein¬
nehmen. Den Frieden über danken wir Un¬
serem obersten Krieasherrn , dem Friedens-
katser. Die Rede klang aus in ein Hurra
auf den Kaiser.

Siebend sangen die Anwesenden das Lied
„Heil Dir im Siegerkranz ", worauf Herr
Oberstabsingenieur Ossenberg,  der Vor¬
sitzender des Wiesbadener Marine -Vereins,
das Wort zu ungefähr folgender

Ansprache.
ergriff : Die Feier des Tages sei eine Ehren¬
pflicht der Nation . Aber sie sei auch eine
Dankespflicht an alle die, die 1870 und 71
gestritten, gelitten , geblutet und ihr Leben
dahingegeben haben. Die Kricgervereine
werden diese nie vergessen, solange auch nur
einer noch am Leben ist, der am Kriege teil¬
nahm. Eine Freude sei es, so viele Krieger
inmitten der Anwesenden zu sehen, deren
mit Orden geschmückte Brust davon Zeugnis
ablcge, wie tapfer sie gestritten. Die jün¬
geren Kameraden sollten sich stets die Ve¬
teranen vor Augen halten . Der Redner
brachte ein von den Festteilnehmern jubelnd
aufgenommenes Hoch auf die Veteranen
aus.

Polizeipräsident n. Schenck dankte im
Namen der Kriegsvcteranen für die ihnen
zuteil gewordene Ehrung . Sein Hoch galt
den Kriegervereinen . Herr Opernsänger
Kraus  trug bas so ergreifende Lied: „Nach
Frankreich zogen zwei Grenadiere " mit tie¬
fer Empfindung vor. Nach ihm dankte Herr
General a. D. S p e n z e r im Namen der
Ehrenmitglieder des Kriegervereins für die
Einladung zu dem Feste. Ein großes melo¬
dramatisches Gedicht, vorgetragcn von Ka¬
merad Schäfer,  bildete den Abschluß der
schönen Feier.

Glockengeläute vom Turme der Markt¬
kirche leitete die

zweite Hanptseier
am heutigen Tage ein. Heute nachmittag
wird sich ein großer F e stz u g nach dem
Festplatz Unter den Eichen begeben, woselbst
sich dann als Abschluß des Festes ein
Volksfest  entwickeln wird.

Kaiserzusaitrmenkunst in Wiesbaden ? Der
,Frkf. Gen.-A." schreibt, daß in Wiesba¬
den  oder auf Schloß Wolfsgarten , wohin
das Hoflager des russischen Kaiserpaares
und des Großherzogspaares von Hessen am
4. Oktober verlegt wird , eine Zusam¬
menkunft  zwischen dem deutschen Kaiser
und dem russischen Kaiser stattfinden wird,
und zwar in der zweiten Woche des
Oktober.  Schloß Friedrtchshof im Taunus
und Homburg v. d. H. kämen für eine Zu¬
sammenkunft nicht mehr in Betracht. Vor¬
läufig muß noch die Bestätigung abgewartet
werden.

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings
hier cingetrosfen : Baronin von Bo ine.

bnrgzu Lengsfeld -Berlin lHot. Ries)
— Exzellenz von K o p i t k i n - Petersburg
(Astoria-Hotel) — Graf von Montign  y -
Paris (Kaiserhof) — Freiherr v. Schroet¬
ter-  Kruppamühle (Minerva ).

Betriebsnnfall . Ein bedauerlicher Unfall
hat sich gestern nachmittag kurz nach 3 Uhr in
der Dampfschreinerei vvn B l n m e r & S o Dn
Dotzhetmerstratze 01, zugetragen . Der 34jäh-
rige Schreiner Georg Bester  geriet wäh¬
rend der Arbeit mit der linken Hand in eine
Fraismaschine , wobei ihm der Mittelfinger
und der Ringfinger glatt abgeschnitten wur¬
den. Die Sanitätswache legte dem Verun¬
glückten einen Nvtverband an und verbrachte
ihn sodann nach dem städtischen Kranken¬
haus.

Ein diebischer Hund. Heute vormittag ge¬
gen 8 Uhr schleppte ein Hund, dessen Eigentü¬
mer bis jetzt noch nicht bekannt ist, in einer
Metzgerei in der Ellenbogengasse ein Stück
rohes Fleisch im Gewichte von etwa 5 Pfund
auf die Straße und verzehrte es dort, ohne
sich an den vielen Zuschauern zu stören, die
sich allmählich angesammelt hatten.

Wenn die Füße den Dienst versagen. Ge¬
stern abend wurde an der Ecke Wellritz- und
Hclenenstraßc plötzlich eine junge Dame von
Krämpfen befallen und stürzte zu Boden. Bei
dem Sturze zog sie sich erhebliche Verletzun¬
gen im Gesicht und an den Händen zu. Hilfs¬
bereite Passanten halfen ihr wieder auf die
Füße . Nach etwa 20 Minuten konnte sie
ihren Weg nach Hause antreten.

Karambolage mit der Straßenbahn. Eine
schwere Karambolage mit einem von Dotz¬
heim kommenden Straßenbahnwagen hatte
gestern morgen kurz vor 10 Uhr an der Ecke
der Blücherstratze und des Bismarckrings ein
in den 40er Jahren stehender Radfahrer . Die¬
ser kam den Bickmarckring heruntergefahren,
hatte die Straßenbahn nicht bemerkt und fuhr,
als er einer Dame ausweichen wollte , direkt
in die Elektrische hinein . Er stieß mit dem
Kopf in die linke Seitenglasscheibe des Stra¬
ßenbahnwagens , wodurch die Scheibe voll¬
ständig zertrümmert wurde . Der Radfahrer
wurde durch die Glassplitter im Gesicht und
an den Händen schwer verletzt.

Von einem Radfahrer umgerannt wurde
gestern nachmittag an der Ecke Bleich- und
Schwalbacherstraße ein etwa 20jähriges Fräu¬
lein . Sie wollte gerade die Straße über¬
aueren , als der Radler in schnellem Tempo
herangesanst kam, sic ansuhr , und zu Boden
schleuderte, sodatz sie direkt mit dem Kopfe
ausschlug. Dabei kam der Radler selbst zu
Fall und zog sich erhebliche Verletzungen an
den Beinen zu.

Verkehrsstörung. Heute morgen kurz vor
7 Uhr brach an der Ecke Bleich- und Schwall
bacherstraße die Axe einer Dampfwalze . Sie
konnte nicht mehr weiter fahren und mußte
auf dem Gleis der elektrischen Straßenbahn
stehen bleiben. Der Verkehr wurde aufrecht
erhalten , indem die Elektrische auf dem einen
Gleis bis an die Weiche fuhr . Nach Aus¬
wechslung einer neuen Axe nahm die Dampf¬
walze ihre Tätigkeit wieder auf.

Hagebuttcnernte. Eine beispiellos reich¬
liche Ernte ist heuer in Hagebutten zu ver¬
zeichnen. Diese Scheinfrucht der wilden Ro¬
sen wird bekanntlich zu Suppen und Kom¬
potts verwendet, während die steinharten
Kerne einen vanilleartig riechenden medizi¬
nischen Tee liefern.

Der Sommer 1810 wcspenfrei. Während
in diesem Sommer infolge des nassen Wet¬
ters die Schnakenplage groß ist, fehlen die
lästigen Wespen völlig. Man schreibt diese
unseren Obstbesitzern so willkommene Tat¬
sache dem Umstande zu, daß die Nester dieser
Insekten , die sich in der Regel in Erdlöchern
befinden, durch die häufigen Regengüsse zer¬
stört worden sind.

Nochmals die „spanischen Schatzschwindler".
Wiesbaden wird z. Zt . mit einer Flut von
Briefen überschwemmt, in denen die

Kranken" in der alten primitiven Art des 17.
Jahrhunderts -spielen, so bödeutet das keineswegs
eine Pietät gegen „Möllere ", sondern eine pietät¬
volle Bevorzugung des „Dheatre francais " aus
Kosten Molieres , Solche Aufführungen haben
nur für den gelehrten Forscher und den Anti¬
quitätensammler (den geistigen!) Wert . Die -Ein¬
förmigkeit einer Shakosp-earebü'hn-e (gewiß schon
vom großen William selber verflucht !) paßte zu
„Biel Lärm um Nichts" am allerwenigsten. Im
Gegenteil : man -biete dem Auge 'etwas — ein leb¬
haftes Treiben am Hafen von Messina — -eine
Handlung in farbenfroher italienischer Land¬
schaft, — blauer , ich möchte sagen, sorgloser Him¬
mel — Pracht in der Architektur — künstlerischen
Geschmack des 16. Jahrhunderts in Kostümen
und Geräten.

Gin Hauch fröhlichen Behagens, ein Hauch
von froher Sorglosigkeit ! Man muß sich des
Lachens — des Scherzens — -der Neckereig-ar-
nicht -genug tun können, bis mit einem Male der
Donnerschlag „Heros Anschuldigung"  er¬
folgt. Aller Frohsinn ist nun ausgelöscht. Man
muß nun wirklich die Sache sehr, sehr ernst neh¬
men, sich wirklich des L ä r m e n s nicht genug
tun können, damit dann der Schluß „'s war um
Nichts" um so stärker wirke.

Die Charakteristik -der einzelnen Rollen ist
durchaus einfach. Der Prinz  ist keine soge¬
nannte Repräsentationsrolle , sondern ein elegan¬
ter Weltmann , immer luftig und geneigt, humo¬
ristische Novellen zu erleben oder zu inszenieren.
Gras Claudio  hat den Fehler , zu jung zu
sein. -Er ist eine leicht erregbare , impulsive Natur
voller Feuer und von raschen Entschlüssen. Hier
darf nicht der übliche lyrische Tenor dargestellt
-werden. Leonato, der genug Humor hat, den
Schabernack zwischen Ben-edilkt und Beatrice mit-
zumachen, ist ein heißblütiger Graukopf, wie
denn überhaupt seine sämtlichen Familienmit¬
glieder — mit Ausnahme der sanften kleinen
braunen Heck — zuviel Temperament haben,
aber haben müssen. Benedikt ist etwas reno-mi-
sti-sch grotesk darzustellen. Er besitzt einen solchen
Ueberfluh an Humor, daß er beinahe in den
Verdacht kommt, (daher die Bitterkeit Beatricens)
des Prinzen Hausnarren zu spielen. Es gibt ihm

einen starken Ruck, als er dies merkt ; sein Auf¬
treten •— -als er sich vom Prinzen , -lossa-gt — ist
davon beeinflußt . Es mutz bei allen Schergen
Benedikts -der prachtvolle mänüliche Kern zu mer¬
ken sein. Aber was soll man- nur sagen, daß eine
alberne Bühnentradition den Don Im a n zur
sogenannten -shäkespe-arischen großen Charakter-
Rolle, zum großzügigen Schurken ,a la Richard
hat stempeln wollen? Don Juan - ist einfach ein
gefährlicher Dummkopf. Doppelt gefährlich, weil
er die Tragweite seiner Handlungen garnicht er¬
messen kann. Er ist ein trostloser Hypochonder,
der in seiner gelangweilten , matten Redeweise
(er ist gewöhnt, daß man ihm zuhürt !) einen
durchaus komischen Eindruck machen muß.
Bcatricc,  bei deren Geburt ein Stern
tanzte — die (wundervoll ausgedrückt) «nicht ein.
mal ernsthaft ist, wenn sie schläft", ist nicht zu
verfehlen. Der Umschlag zur liebenden Bcatric
ist bei Shakespeare etwas dürftig in 10 Zeilen
ausgedrückt; deshalb ist auch hier aus Holtet zu-
rückgegriffen. — Der Pater  muß ebenfalls der
menschlicht werden. Er muß neben seiner war¬
men Empfindung für Her-o mit etwas B-auern-
schlau'heit gespielt werden, als er seinen- naiven
Plan , Claudio doch noch zu Heros Mann zu
machen, offenbart ."

Diesen Anweisungen getreu wurde gestern
abewd das Shakespear 'sche Lustspiel herausgestellt.
Ein hohes Verdienst der Neu-B-earbciitung liegt
aber darin , daß des Dichters Eigenart
gewährt wucke : Die von Plautus nachgeahmte
derbe Sprache, der echt germanische Witz,
der unübertreffliche Humor . Shakespeare blieb
unverfälscht. Und seinen Intentionen hat Ber¬
tram sorglich nachgespürt. So kam er individuell
mit der sinnigsten Naturauffassung , der tiefsten
Kenntnis des menschlichen Herzens , mit der
größten Herrschaft über seinen Stoff , den er in ge¬
nialster Freiheit behandelt , damit die bewunder¬
ungswürdigste Meisterschaft in allen Tönen , Far¬
ben und Mitteln der Sprache verbindend . So er¬
schienen die Eigentümlichkeiten seiner Zeit -bei ihm
in potenzierter Form . Das Zeitalter unmittel¬
bar vor und nach der Reformation hatte eine ge¬
wisse Freude, ein breites Wohlbehagen am
Wortwitz!  Shakes -pearr selbst sagte einmal.

Schwindler die Uebersendung eines k
Geldbetrages zu dem Zwecke der Eint
eines Koffers, dessen Inhalt öie Mllgl
zur Hebung eines „Schatzes" biete, v
gen. Ein Mann , bei dem ein dera
Schreiben einlicf, übersandte dasselb
Polizei , welche dringende Warnung e
auf derartige Anzapfungen hcreinzusall

Eine neue Stcuerquclle ? Seit ci
Tagen sind in hiesigen Zigarrengesch
Knrzwarenhandlungen etc. Steuerbenm
tig, nm darüber Erkundigungen einzüz
wieviel B e n z i n - T a sche n f e n e r z
verkauft werden und ob auch für öie
mit größerem Bedarf an solchen Ta
fenerzeugen gerechnet wird . Seit der
führung der Zündholzsteuer war der
an diesen Feuerzengen. ganz bedeutend.

Aus der Volkslesehülle. Die bisherigen
der Volkslesehalle sinh umzugshalber von
tag , den 4. September an geschlossen. Der
Punkt der Wiedereröffnung der Volksle'seha
den neuen Räumlichkeiten, Hellmundstra
wird noch bekannt gegeben.

Preußische Klassen-Lotterie . Die Erneu
der Lose zur 3. Klasse der 223. Lotterie mu
Vorelgnng der Lose per 2. Klasse spätesten
zum S. September , abends 6 Uhr, geschehen

Die gesamten Ersparnisse gestohlen w
dem Backsteinmacher Frank  in 'der Nacht
30. auf 31. August. Fr . ist in einer Backst
bri 'k hinter der Adolsshöhe beschäftigt und
sein ganzes Vermögen, 190 M,  bei sich. Di
milie besteht aus 5 Köpfen und ist nun in g
Not. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Vakanzenliste Nr . 35 ist erschienen; sie lie
unserer Expedition zur kostenfreien Eiüsichtn
-aus. — Im Bereiche des 18. Armeekorps w
gesucht: Polizeipräsidium Frankfurt  a.
eine Anzähl Schutzmänner und Hilssschutz
ner ; — Stadtverwaltung Gelnhausen
Städtdiener und ein Vollziehungsbeamter,
Polizeidireiktion Hanau  zwei Schutzleute.

Prüfungsschießen der Achtziger. Seit
stern ist öie Gegend Bleidenstadts der S
ist die Gegend von Bleidenstadt der S
platz recht interessanter militärischer Ue
gen. Die beiden Wiesbadener Bataillone
Füsilier -Regiments v. Gersdorsf sowie
dritte Bataillon , das eigens zu diesem Z
von-Homburg v. d. H. dorthin gekommen
einquartiert worden ist, halten das allj
lich stattfinöenöe P r ü f u n g s s chi eß
auf gefechtsmäßige Ziele im dortigen
lünde ab. Den Nachmittag verbleiben
Truppen im Gelände, wo sie au geeign
Stellen , auf abgeernteten Aeckern, abge"
ten Wiesen etc. ihre Mittagsmahlzeit zur
machen. Da werden Kochlücher gegra
Holz wird verkleinert und gespalten, Wa
wird herbeigeholt. Bald flackert ein lusti
Feuer unter dem Kessel, und die Suppe
zurechtgebraut. Im nächsten Momente tres
auch schon öie Fleischportionen ein, lebe
Hämmel und Schweine, die auf freiem Fe
geschlachtet und auseinander genommen w
den. Ein Füsilier , der etwas Ahnung
dem Geschäfte hat, zerteilt die geschlachte
Tiere und weist jedem seine Fleischpor
zu, öie bald im Kessel gekocht, bald im K
geschirr am offenen Feuer gebraten wi
Ein Ruf von seiten des Küchenchefs läßt
Leute, sobald das leckere Mahl .fertig ist,
ihren Kochgeschirren, zusammentreten z
Inempfangnahme ihrer Ration . Mit schmn
zelndem Behagen machen sich die Mannsch
ten über das „Essen" her, und mit wah
Gier — den der Marsch hierher und im
lände hat ihren Appetit rege gemacht— w
den öie kulinarischen Erzeugnisse an den
ihrer Bestimmung geschafft. Nach Bcen
gung der Mahlzeit wird dann zur Fördern
der Verdauung eine Stunde der Ruhe .
pflegt, worauf die unterbrochenen Sehr
Übungen wieder ihren Fortgang nehmen u
am späten nachmittag wird endlich der Rü
marsch nach Wiesbaden wieder angetret
Die Feldküchen, von denen jede Kompag

das Zeitalter fei spitzfindig  geworden
die Sucht der S i lk>e n st eche r e i drohe sich
verallgemeinern . Wenn ihr auch Shakespe
huldigt , oft auch in weitem Maße, so verhütet
doch in diesem Lustspiel die etymologischenSp
'lereren und ungeheuerlichen Wortbildungen, u
die Bearbeitung hat ihm -die Gelegenheit
nommen, in ermüdender Weise einen Wörtsta
gleich Räbel-ais durch alle Ableitungen zu hetz

Immerhin mutz zugsstanden werden, daß
heutige Geschmacksrichtung eine andere ist, u
somit zu der Freude an der . trefflichen Da
stellung ein stavk historisches Interesse trat.

Die Vorstellung selbst stand auf einer achtun
gebietenden Höhe. Die Vermischung des Kom
-schen mit de-nr Tragischen war szerzisch in stra
Form gebracht.

„Ties verwundet das Herz der Szen-enc
schütterer Shakespeare,

Wer , ein liebender Arzt, heilt er au
Wuäden und Schmerz.

Andere schlagen uns wohl der Wund:
ti-efre ; es fehlet , . p

Leider die kundige Hand, die die geschl
gene schließt. _

Diese kundige Hand fehlte nicht ! Die B
freiung aus all den Irrungen der Leiden)ch
war prächtig herausgearbeitet , und s-o sehr au
der dritte Auszug erschütterte, ebensô entlasten
wirkte die Lösung des Problems im " tzt:
Auszug. Die Schwächen dieses Aufzuges, die ih
von Haäse an anhängen , zu lindern , war de
böwundevnswerten Zusammenspi-el der .Nisip
-lenden gelungen . Sie waren alle  wahrcn -o .
ganzen Darstellung trefflich auf dem PwN' .,
daß ein Gefühl höher Befriedigung da» Pnoc,
kum erfüllte . „ .

Direktor Dr . Rauch hat sich den be;ander-
Dank des Publikums verdient. Nicht nur - nr
die umsichtige, liebevolle Einstudierung (
kes, sondern auch durch d,e F a^ ?° hcn aurr
hing , die fürsorgliche ZWMnnru g,
ockentlicken Aufwand von Fleitz, ^ nienigenz un
Routine und die hohen Opfer zum erfolgreichen
Präludium . Zum weiteren Blühen ein herzliche»
„-Glück aus !"
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wsitzt, sind zu der Uebung nicht riutge-
en worden . Mittels ihrer wäre das
natürlich früher und müheloser zu be-
, es handelt sich aber bei dieser Uebung
: darum , im primitiven Abkochen Fer-
- zu erlangen , um im Ernstfälle auch,
die Feldküche aus irgend einem Grund
l nicht in der Lage ist, in Funktion zu
, auf freiem Felde ohne jede V' ttsm ' t-
h verköstigen zu können . Der Soldat
eben angeleitet werden , sich unter alten
inden das Nötigste an Nahrung berei-
i können.
e Arbeitszeit der Bäckcrgchilscn . Ein
rmeister im Regierungsbezirk Wies-
: n war bestraft worden , weil er seine
len zu lange beschäftigt hatte . Die Be¬
lg gegen das auf eine kleine Geldstrafe
ade Urteil war vom Landgerichtkosteu-
tig abgewiesen worden , worauf sich auf
•eitere Berufung des Bäckermeisters hin
Frankfurter Oberlandesgericht mit der
legenheit zu beschäftigen hatte . Der An-
gte rügte Verletzung der auf Grund der
lrbeordnung erlassenen Bekanntmachung
Reichskanzlers betreffend den Betrieb
Bäckereien und Konditoreien vom 4.

>, 1896. besonders der Ziffer 1 der ersten
mmung . Der Bäckermeister vertrat die
rssung, es sei untersagt , daß in der gan-
Woche mehr als 7 Arbeitsschichten zu 12
einschließlich Pause höchstens 13 Arbeit ^-
>en, also im ganzen in der Woche 84 oder
rbeitsstunöen geleistet würden , daß e»
gen erlaubt sei, den einzelnen Arbeite¬
ten mehr als 12 oder 13 Stunden zuzu-
tt, sofern nur in der betreffenden Woche
Söchststnndenzahl von 84 oder 91 Stnn-
nicht überschritten werde . Das Oberlan-
ericht bezeichnete diese Auffassung der ge-
chen Bestimmung als eine durchaus rr-

Das Hauptgewicht der Bestimmung ist
auf die Nichtüberschreitung der Gesamt-

denzahl der Woche gelegt , sondern gerade
uf, daß die Zahl der täglichen Ar-
lstunden nicht überschritten wird , Ganz
ihäng 'lg davon war es auch notwendig,
höchstzahl der wöchentlichen Arbeitsschich-
festzusetzen, um zu verhindern , daß die
•erbetreibenöen durch Vermehrung der
chtzahl sich einen Ausgleich für die durch
Herabsetzung der Dauer der Tagesschicht
ngte Verminderung der Gesamtzahl der
eitsstunden in der Woche verschaffen . Da-
n ist nicht anzuerkennen , daß zwischen
:n beiden , die Dauer der einzelnen Schich-

und die Höchstzahl der wöchentlichen
chten regelnden Bestimmungen einen ge-
leitig Ausgleichsmöglichkeit in dem von

Bäckermeister geltend gemachten Sinne
°ht. Aus allen diesen Gründen war die
ufung zu verwerfen.
Zm Walhallathcater wurde gestern die
riete es ais on  mit einem , um cs
ch vorwegzunehmen , ganz exquisit feinen
gramm eröffnet . Das Eis mußte die
iz-Soubrette Lona Sonetter -brechen
i sie brach es auch. Sie versteht ihr Me-
, sowohl den gemütlichen Weaner Wal-

wie den leidenschaftlichen Tanz beim
tagnettenklang wie keine zweite . Das
dlikum geizte denn auch nicht mit Beifall,
c Akt auf Leben und Tod ist der Luftakt

Mac Mahon.  Besonders erregte die
cft der auf dem Trapez hängenden Dame
vunderung und berechtigtes Staunen.
: Partner ist ihr völlig ebenbürtig . Mit

größten Eleganz und Ruhe führte » ste
in  schwierigen Teil aus . Den Löwenan-

des Beifalls , der gestern abend das
rs öurchbrauste , darf getrost das A r r a s
r o für sich beanspruchen . Besonders der
nnliche Teil des Duos , der reinste
jlangenmensch , wußte mit seinen grotes

Bewegungen die Lachmuskeln seiner Zn-
mer ständig in Bewegung zu halten . Doch
h der weibliche Teil wurde seiner Auf-
•e in vollem Umfange gerecht. Allerliebst
die Geigen -Birtuosin A n u s k a, deren
iel ein staunenswertes Talent für die
oline verrät . Die schwierigsten Stakka
, Läufer , Triller und Passagen gelangen

einwandsfrei und dabei ist der Ton , den
ihrem Instrument entlockt, voll und rein,

a schöner, satter Färbung . L e s A r i b o s.
Equilibristen , beschließen den ersten

il . Großartige Hand auf Hand -Stände zei
r die Kraft der beiden Artisten . Nach der
mfe richtete der Humorist Max Walde
nge humoristische Worte in Poesie an
s Publikum , in denen er es um seine
inst für das Varietee bat . Das
rblikum ehrte Herrn Direktor
e i ß l e i t n e r durch st ü r m i s che s

Hervorrufen und eine Menge Blumenspen-
den Eine gute Dressur verraten die 25
Hunde , die sich unter der Leitung ihrer Mei¬
ster A r t h u r u n d F e d o r a auf der Buhne
produzieren . Die Sängerin B aronln
D 'Efstger,  genannt die schwarze Nachti¬
gall , verfügt über eine gute Stimnie und
brachte ihre meist auf das Tragische ge¬
stimmte Lieder ansprechend zum Vortrag.
Mademoiselle  D A l t i d e durfte mit
ihren Originaltänzen jeden Tanzenthustasten
begeistern . Der in Wiesbaden stets gern ge¬
sehene Humorist M ax Wald  e durfte auch
am Erfolg dieser Saison den Hauptanteil
für sich in Anspruch nehmen . Seine poli¬
tischen Satyren , wie seine humorrsti,chen
Vorträge sind immer Schlager und bringen
ihm kaum cndenwollenden Verfall . Den
Schluß bildete eine von 7 Personen der
Maory Co.  darqestellte Pantomnnc „Ru¬
higes Zimmer zu vermieten ".

Wissbadencr Dcrcinsweie 't.
Der Mannergesangverein Cacilia macht am Sonntag,

den 4. September , einen Familien - Ausflug  nach
Eppstein , Lorsbachtal , Laupenhain , Wildsachsen . Die Ab¬
fahrt erfolgt um 8.27 Uhr vormittags von Wiesbaden
nach Station Auringen , die Rückfahrt g.40 Uhr nachmit¬
tags von Auringen . Die Gesamt -Marschzeit beträgt zirka
4 Stunden . Freunde sowie 'Gönner des Vereins sind hier-
,u höflichist eingeladen . Näheres bei Herrn K. Henrich,
Schachtstrabs 8 und I . Lang , Wellritzstratze 9.*

Theater . Konzerte , Borträge.
Tcr Schictzkiub s.Gut Ziel " Wiesbaden begeht am

Sonntag , den 4. September , abends 8 Uhr im Saale des
Turnerheims , HellmuNdstratze 25, feilt 1. Stiftungsfest,
bestehend in Abendunterhaitung mit theatralischen Auf¬
führungen und Ball.

*

Tägesarrzemer für Freitag.
Kgl . Schauspiele: „Mignon ". 7 Uhr.
Residenzlheater : „Nur ein Traum ". 7 Uhr.
Vo Hs th e at er : „Der Walzerkönig ". 8.15 Uhr.
Walhalla  t che a t e r:  Varwtee -Vorstellung . 8 Uhr.
Kurhaus:  Wagen -Ausflug 3 Uhr . Abonnements-

Konzert 4 Uhr . Monster -Konzert abends 8 Uhr.
Biovhon - Theater,  Wilhelmslr . 8, täglich geöffnet

von 3— 11 Uhr.
American Biograph,  Schwalbacherstrabe 41,

wochentags geöffnet von 4 Uhr , Sonntags von 2 Ubr ab.
Imperial - Biograph,  Rheinstratze 41. Täglich

Vorstellung.
The Royal Dio - Theater - Kinematograp »,

Rheinftrabe 47, täglich Vorstellung.
Konzerte täglich abends:

Deutscher Hos . — Hotel Erbprinz . ~~
Walhalla - Restaurant . — Ratskeller . ■»>
Wiesbadener Hof . — Kaisersaal . — Eafe
Habsburg . — Restaurant FriedrichShof.

Schleppnetzes. Wohl noch niemals Haben die¬
selben so schlechte Resultate erzielt , wie cs dies¬
mal der Fall ist. Die Ursache dieses Uebel-
standes ist zu suchen in dem andauernd Hohen
Wasserstande des Rheines und der dadurch ve-
dingten starken Strömung . Die' Netzfischer, die
in früheren Jahren fast mit jedem Zuge größere
Fische, besonders Hechte, singen , bekommen in
diesem Jahre entweder gar keine oder doch nur
kleine Fische, die in früheren Jahren wieder m
das Wasser geworfen wurden . Das Fischen mit
der Angel ist augenblicklich verhältnismäßig viel
rriragrcicher.

— SchwünheiM , 2. Sept . Eine lokale
O b st a u s st e l l u n g wird am 18. d. Mts.
in der hiesigen Turnhalle,veranstaltet . Sie'
dürfte namentlich au Aepfeln sehr Schönes
zeigen , denn diese sind hier vorzüglich ge¬
raten . „ „

b. Hochhcim a. M ., 2. Sepi . Auf der hie¬
sigen Station werden gegenwärtig die
Bahnsteige  in beiden Richtungen , um 80
Meter verlängert.  Es ist diese , N eu-
ernng bei den oft enorm langen Persvnen-
zügen und dem starken Verkehr zum Bedürf¬
nis geworden . Der Erweiterungsumbau,
der besonders des Güterverkehrs wegen ge¬
schaffen werden mußte , geht seiner Vollen¬
dung entgegen . Zu verschiedenen Jahreszei-
ten , besonders wenn der Weinversandt eure
größere Ausdehnung einnimmt , oder wenn
hier und in der qauzen Umgegend Pferde -,
Vieh - und Krammärkte abgehalten werden,
hat sich die Noiwendigkeii , das Bahnhrfs-
terrain zu erweitern und zu vergrößern,
deutlich bemerkbar gemacht.

* Wcilmünstcr , 2. Sepi . Am 13. Novem¬
ber 1909 verschwand der Landmann Karl
Klein  von hier, ' alles Suchen nach chm war
vergeblich . Fetzt endlich ist Aufklärung in
die Angelegenheit gekommen . Dieser Tage
fanden nämlich Jäger im dichtesten Tannen¬
wald des Distrikts Hohlestruth bei Dieten¬
hausen das Skelett eines Mannes,
der sich zweifellos erhängt hatte und infolge
der Verwesung zur Erde gefallen war . -oie
Schlinge hing unversehrt am Baum , das
rechte Bein war wahrscheinlich von Fuchsen
verschleppt worden . Nur au den Kleidnngs-
'tücken und an einem Taschenmesser konnte
man feststellen , daß es sich u m d en lauge
vermißten Klein  handelte . In keinem
Portmonnaie fand man noch 10 Pfennig,
während im Grase eine zum Teil geleerte
Branntwcinflasche lag.

meindediener der Provinz Rhein ',essen, Verband
der Polizei - und Gemeindediener der Provinz
Obe-Hessen und sämtliche Kreisverbände der Poli-
zcid'iener in der Provinz Starkenburg . . Damit
zählt der neue Verband über 2000 Mitglieder.
Zurä Vorsitzenden  wurde Gemeindecin-

inchmer klebet - Dieburg , zum Stellvertreter
' Bürgermeistereisekretär A e l - Neutfenburg ge¬

wählt.
S . Vom Hunsrück, 2. Sept . Eine zu H er-

g e n f e l d abgehaltene Holz v e r st e rg erung
war nicht so gut wie in früheren Jahren besucht.
Für die 100 Wellen wurden 10—18 Jl  bezahlt

Bas Nassauer Land.
# Biebrich , 2. Sept . Gestern begann an

allen hiesigen Schulen der Vormittags
unterricht  erstmals wieder um 8 Uhr.
Die Leiche des jungen Mannes aus Groß
Gerau , der sich am Montag hier im Schloß
garten erschossen hat , ist von den Angehor-
gen anerkannt worden , soöaß die Beerdigung
erfolgen konnte , die gestern nachmittag statt¬
fand, ' und zwar , dem schriftlich hinterlasfenen
Wunsche des Toten entsprechend , auf dem

hiesigeNi F̂riedhof .^ Pt. ^ kommenden Sonn
tag findet die hiesige Kirchweihe  statt . Für
Pacht von Buden und Karussells hat unsere Ge¬
meinde etwa 800 Jl  vereinnahmt . — Der vor
längerer Zeit gewählte s o z i a l d e m o kr a
tische Schöffe  ist nunmehr als solcher be
stä t i g t worden . _

_l  Dotzheim, 2. Sept . Der Tüncher Johann
Kreß  und Ehefrau Elisabethe geborene R o ß e I
hier , Wiesbadenerstratze 17, begehen morgen ihr
silbernes Ehejubiläum.

h. Oestrich, 2. Sept . Gestern vormittag fand
die Wähl eines B ür g e r m e ist e r s für die hie¬
sige Gemeinde statt . Es hatten sich 13 Kandidaten
gemeldet wovon 5 in die engere Wahl gezogen
wurden . Gewählt wurde Herr Bürgermeister
O t t o B e ckc r aus Littburg c. d. Eifel mit einer
Mehrheit von 20 Stinrrnen . Das Anfang

(W iesbadener Schöffengericht .)
Ein rabiater Mieter.

W. Der Taglöhner Wilhelm  D.
war eines Tages mit einem Auszug beschäf¬
tigt , als ihm mitgeteilt wurde , der Haus¬
herr habe , um für einen kleinen noch rück¬
ständigen Mietsbetrag gesichert zu sein,
irgend einen Gegenstand sich aus ' der zu
räumenden Wohnung geholt und verweigere
dessen Herausgabe . Deshalb kam es zu
Streitigkeiten , in deren Verlauf an der Vor-
platztür des Hausbesitzers verschiedene Schei¬
ben zertrümmert und der Mann nebst sel-
ner Frau obendrein von D „ in dessen As¬
sistenz seine Ehefrau , seine Schwester , die
Ehefrau des Taglöhner Josef H. sowie der
Taglöhner Josef F . mit eingriffen , bedroht
resp . u . a. mit einem Bügeleisen erheblich
mithanöelt wurden . Gestern wurden die 4
Exzedcnten nach dem Grade ihrer Betei¬
ligung verurteilt : die Eheleute D . ie S»
d r ei Wochen,  die Ehefrau H. zu 10 Ta¬
gen und F . zu 9 Monaten Gefäng¬
nis . _

S . Bingen , 2. Sept . Zwei aus einer
B e s s e r u n g s a n st a l t entsprungene
Zöglinge  hatten sich Fahrräder gestohlen und
waren hierhin gefahren . Sie besuchten geßern
abend einen hier gastierenden Zirkus und ver¬
suchten, nach Schluß der Vorstellung benn Kan¬
tinenwirt eingubrechen, was ihnen jedoch nicht
gelang. Sie versuchten dann später in einem
auf dem Wagenstandplatz am Rhein stehenden
großen Möbelwagen zu übernachten, wurden da¬
bei aber von einer Frau , dir in der Nähe wohnt,
foeolxicfjtct. ©tc Würben 'Ctttgcgcigi unb
festgenommen. — Der Schreibgehllfe Heinrich
M a h e r von Büdesheim hatte die Kirchweihe zu
Dietersheim besucht und wurde, anscheinend stark
angetrunken , von der elektrischen Bahn , als er
auf dem Gleise lag und eingeschlafen war , e r
faßt  und eine Strecke mitgeschleift. Da der
Wagenführer den Wagen noch schnell genug stellen
konnte, erlitt der Mann nur schwere Verletzun¬
gen. Er wurde ins hiesige Hospital 8̂ *^ .

S . Oder -Ingelheim , 2. Sept . Bei einer
Vor lese  in Frühburgundertrauben , dre
hier ihren Anfang genommen hat , stellte sich
heraus , daß ein großer Teil der erwarteten
Trauben noch in der allerletzten Zeit stark
unter dem Sauerwurm  zu leiden hatte.
Die geerntete Menge kommt nur zu einem
kleinen Teil auf eine normale Lese heraus.
Die M o st q e w i cht e stellten sich ans 73—77
Grad nach Oechsle , der Säuregehalt auf
10,76 pro Mille . .. .. r

S . Aus Hessen, 2. Sepi . Der sämtlichen hes¬
sischen Berufsverbände der hessi¬
schen Gemeindebe amten  haben sich neuer¬
dings zu einem großen Verbandie zu-
s gmm en g esch lo ssen.  Bei einer diiser

3000 Jl  steigend alle 2 Jahre um 200 Jl  bis zum
Höchffüetrcktze von 4000 Jl.  Sämtliche Nebcncin-
nahmen fließen in die Gemeindekasse.

s. Vom Rhein, 2. Sept . Allgemein klagen in
diesem Jahre die F i sche r e i p ä cht c r über die
schlechten Ergebnisse des Fischfanges mittels des

lung, die unter dem Vorsitze des Gemeindeein-
nehmers U eb e l - Dieburg stand, schlossen sich
dem neuen Verbände an : LandesrechnLoverband,
Verband hessischer Bürgermeistereisekretäre , Ver¬
band hessischer Kreisstratzenwärter , Verband hessl-
ifee-er Feldschützen, Verband der Polizei - und Ge-

Lsr! Mita , Optiker
ILanggasse 48. — Telefoa 5368,

Txmp. nachC. [] Barometer heute 766,89 mm.
„ gestern 767,90 mm.

Voransstchtliche Wltterung für 3 . Sept . von
der Tienftstelle W -ilbnrg : Noch vielfach
wolkig mit einzelnen Rcgenfällen.

NicderschlagZhöh - seit gestern : Wcilburg 1,
Fcldberg 4, Ncukirch2, Marburg 1, Wrtzen-
hauscn6, Schwarzenborn 0, Kassel 1, Neuwred

Wasser- Rhcinpcgel Caub gestern2.81 heute2.80
stand : Lahnpegel Wcilburg gestern1.20 heute1.26

Sonnenausganq 8 . 14
3 . Sept . Sonnenuntergang6.44

Mondaufgang 4 .1g
Monduntergang 7 .08,

g-üt unverlangte Manuslrtpte übernimmt die Neda!-
tion leine Verantwortung . Anonyme Zuschriften wanderq
in de» Papierkorb . _ _

Cchefredalteur : i . SS.: K. Leyvold.
Verantwortlich für Polidil , Feuilleton , den lokalen und.
allgemeinen Teil : C. A. Autor . Für den provinziellen
Teil . Sport , Gericht und Drahtnachrichten : i . B .: I . Haber«
mehl . Für den Anzeigenteil : Friedrich Weikum. Truck
und ' Verlag : Wiesbadener General -Anreiger Konrad,

Lehbold ; sämtlich in Wiesbaden.

SARO
Berlin, S. Ritterstr . 11

WIEN -PARIS.

BESTE

»CREME

oraen oams
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